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Vorwort
Neutrale Daten und fundiertes Wissen aus zuverlässigen Quellen sind die Basis für ei-
nen gesellschaftlich akzeptierten Fortschritt. Das KTBL schafft diese Basis und trägt auf 
diesem Wege zum Fortschritt in der Landwirtschaft bei. Ob Landwirtschaft 4.0, klimare-
levante Emissionen oder Tiergerechtheit, wir sind mit unseren Themen am Puls der Zeit 
und vermitteln zwischen Wissenschaft, Politik und landwirtschaftlicher Praxis. 

Dieser Jahresbericht informiert über die Arbeiten, Ergebnisse und Entwicklungen im 
KTBL sowie über die Aktivitäten in den Gremien und der Geschäftsstelle. Er ist gleichzei-
tig der Rechenschaftsbericht der Geschäftsstelle gegenüber den Mitgliedern des Vereins 
und dem Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL). Im Jahr 2015 
hat das KTBL 19 Veröffentlichungen herausgegeben und 10 Tagungen und Veranstal-
tungen durchgeführt. Darüber hinaus unterstützte es die Vorbereitung von Fördermaß-
nahmen und fertigte für das BMEL Stellungnahmen an.

Wir danken dem BMEL für die institutionelle Förderung. Ebenso danken wir den 
Fachministern der Bundesländer für die Bereitstellung von Fördermitteln. Weitere Pro-
jektmittelgeber haben es uns ermöglicht, innovative Themen intensiv zu bearbeiten und 
unseren Auftrag über die institutionelle Förderung hinaus zu erfüllen. Dank der guten 
Zusammenarbeit mit unseren Partnern können Zukunftsthemen organisationsüber-
greifend bearbeitet und Doppelarbeit vermieden werden. Stellvertretend stehen der aid 
infodienst Ernährung, Landwirtschaft, Verbraucherschutz e. V. (aid), der Ausschuss für 
Technik im Weinbau (ATW), der Bundesverband der gemeinnützigen Landgesellschaf-
ten (BLG), das Deutsche Biomasseforschungszentrum (DBFZ), die Deutsche Landwirt-
schafts-Gesellschaft e. V. (DLG), die Landwirtschaftliche Rentenbank, die Fachagentur 
Nachwachsende Rohstoffe e. V. (FNR), die Hochschulen, die Landwirtschaftskammern, 
die für die Landwirtschaft zuständigen Landesanstalten und -betriebe, das Thünen-
Institut und alle anderen Institute der Ressortforschung, das Umweltbundesamt (UBA), 
die Unternehmen aus Industrie und Praxis, der Verband Deutscher Maschinen- und 
Anlagenbau (VDMA Fachverband Landtechnik), der VDI-Fachbereich Max-Eyth-Gesell-
schaft Agrartechnik (VDI-MEG) und die wissenschaftlichen Institute an den Universi-
täten und den Ländereinrichtungen.

Wir danken besonders unseren Mitgliedern und den Aktiven in unseren Gremien, 
durch deren ehrenamtliches Engagement unsere Arbeit erst möglich ist. Sie bringen als 
Mitglieder der Arbeitsgemeinschaften oder Arbeitsgruppen ihr Wissen und ihre Zeit in 
die KTBL-Arbeit ein. Unser Dank gilt in gleicher Weise den hauptamtlichen Kolleginnen 
und Kollegen der Geschäftsstelle.
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Ziele und Aufgaben des KTBL

Das Kuratorium für Technik und Bauwesen in der Landwirtschaft e. V. (KTBL) ist ein ge-
meinnütziger Verein mit Mitgliedern aus Aus- und Fortbildung, Beratung, Wissenschaft 
und Forschung, Industrie, Praxis, Verwaltung sowie Wirtschaft. Satzungsgemäßes Ziel ist 
die Förderung einer verbraucherorientierten, sozialverträglichen und umweltschonenden 
Landbewirtschaftung, einer tiergerechten und umweltverträglichen Nutztierhaltung sowie 
die Förderung des ländlichen Raumes. Das KTBL orientiert sich in seiner Arbeit an den 
agrar- und umweltpolitischen Leitlinien der Bundesregierung, an den von der Wissen-
schaft prognostizierten langfristigen Entwicklungsperspektiven sowie an den Bedürfnissen 
seiner Zielgruppen.

Die Kernaufgabe des KTBL ist der Wissenstransfer. Das KTBL erhebt Daten und Fakten 
für Kalkulationen und zur Bewertung der Landbewirtschaftung, der Nutztierhaltung und 
energiewirtschaftlicher Fragen. Es erarbeitet Beiträge für die Entwicklung des ländlichen 
Raumes, bereitet sie auf und veröffentlicht sie. Darüber hinaus wirkt es bei der Erstel-
lung von Regelwerken mit und beschreibt den Stand der Technik. Die wissenschaftlichen 
Ergebnisse werden in Arbeitsgremien und Projekten erarbeitet, abgestimmt und zielgrup-
penspezifisch aufbereitet. Die Arbeitsergebnisse des KTBL wenden sich an die Beschäf-
tigten aus Beratung, Wissenschaft, Ausbildung und Planung in Landwirtschaft, Gartenbau 
und Weinbau. Zudem sprechen sie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Ministerien und 
Behörden sowie Akteure und Akteurinnen aus den vor- und nachgelagerten Bereichen an. 

Den höchsten Stellenwert in der KTBL-Arbeit hat der Erfahrungsaustausch im Sinne 
eines Expertennetzwerkes. Politik und Verwaltung unterstützt das KTBL durch fachliche 
Stellungnahmen und gestaltet so mittelbar nationale und internationale Regelwerke mit. 
Darüber hinaus fungiert das KTBL als Gesprächsplattform, die für Konsens und Abstim-
mung in fachlichen Fragen genutzt wird. Eine weitere Aufgabe besteht darin, Forschungs- 
und Entwicklungsvorhaben zu initiieren und zu koordinieren.

Kernaufgaben 

Dieses Vorgehen 

wird in Gremien 

mit ehrenamtlichen 

Fachleuten abgestimmt

• Kalkulationsdaten erheben, aufbereiten und veröffentlichen

• Neue Verfahren bewerten

• Stand der Technik beschreiben

• Gesprächsplattform bieten

• Fachliche Stellungnahmen für Politik und Verwaltung erarbeiten

• An nationalen und internationalen Regelwerken mitwirken

• Forschungs- und Enwicklungsvorhaben initiieren und koordinieren

Jahresbericht 2015
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Struktur, Arbeitsweise, Vereinsorgane

Die KTBL-Mitglieder und etwa 200 weitere Fachleute bilden mit ihrer ehrenamtlichen 
Mitarbeit in den etwa 50 Gremien das Fundament der KTBL-Arbeit. Sie bringen ihr 
Fachwissen in die Gremien ein und stellen so die Qualität der Arbeitsergebnisse sicher. 
Gemeinsam mit den Gremien arbeiten etwa 50 wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der KTBL-Geschäftsstelle aktiv an den Themen mit.

Das Präsidium und der Hauptausschuss sind die Führungsorgane des KTBL und legen 
die Grundlagen der Arbeit fest. Die Arbeitsgemeinschaften fungieren als Lenkungsgre-
mium für einen Arbeitsschwerpunkt mit längerfristigem Auftrag. Sie wählen die Themen 
aus, regen Projekte an, legen Prioritäten fest und entwickeln fachübergreifende Kon-
zepte. Sie bilden zur Bearbeitung eines konkreten Projektauftrages Arbeitsgruppen, die 
in der Regel in ein bis drei Jahren ein Ergebnis vorlegen. Jeder Arbeitsschwerpunkt wird 
von einem Fachteam der Geschäftsstelle unterstützt, deren wissenschaftlichen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter betreuen die Projekte, arbeiten fachlich mit und setzen die 
Ergebnisse um. 

2

Geschäftsführung 
Hauptgeschäftsführer: Dr. M. Kunisch; stellv. Hauptgeschäftsführerin: Dr. U. Klöble
Sekretariat: C. Schneider, H. Thomae

Fachteams

Serviceteams

1) Sicherheitsbeauftragter.   2) IT-Sicherheitsbeauftragte. 3)  Datenschutzbeauftragter.

Stand: 01.12.2015

Pflanzen-, Garten- und 
Weinbau

Dr.-Ing. N. Fröba

T. Belau, Dr. W. Graf, 
Dr. J. Grube, 
Dr. F. Kloepfer3), C. Reinhold1), 
Dr. U. Schultheiß

Tierhaltung, Standortent-
wicklung, Immissionsschutz

K. Kühlbach

S. Fritzsche, C. Gaio, 
E. Grimm, A. Hackeschmidt, 
E. Harms, Dr. W. Hartmann, 
Dr. D. Horlacher,
Dr. K. Huesmann, R. Zapf

Energie, Emissionen und 
Klimaschutz

H. Eckel

K. Claudi, Dr. B. Eurich-Menden,
S. Grebe, A. Hauptmann, 
M. Paterson, U. Roth,
Dr. S. Schimmelpfennig, 
B. Wirth, Dr. U. Wolf, Dr. S. Wulf

Ökonomie und 
Ökologischer Landbau

Dr. U. Klöble

S. Hartmann, L. Nilles
Dr. I. Sand, Dr. N. Sauer,  
Dr. J.O. Schroers

Datenbanken und 
Wissenstechnologien

Dr. J. Frisch

M. Funk, M. Göttle,
W. Laurentius, 
Dr. E. Mietzsch, D. Martini,
M. Schmitz, M. Stößer2)

Produktqualität

W. Achilles

B. Becht, A. Berneiser 

Öffentlichkeitsarbeit

A.-K. Steinmetz

U. Heider, W. Kauck, 
P. Klement, K. Roma,
M. Schattenberg, 
A. Trinoga

Herstellung

E. Zimmer

C. Molnar, 
M. Pikart-Müller,
K. Riesebeck, S. Ziegler

Landtechnik

B. Meyer

Verwaltung

I. Straub

P. Bedenbecker, G. Demirel, 
S. Diehl, C. Kargl, G. Krafczyk, 
N. Marrancone, M. Niedzwiedz, 
C. Patz, J. Stech, A. Wiesner

Organisationsstruktur der Geschäftsstelle
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KTBL-Strategie 2014

Das KTBL überprüft jede Dekade seine Facharbeit und richtet sich nach den Ergebnissen 
neu aus, was sich effizienzsteigernd und richtungsweisend auf seine Arbeit ausgewirkt. 
Zuletzt wurde die KTBL-Arbeit 2014 auf Initiative des KTBL-Präsidiums und auf Basis 
neuer Leitlinien überprüft. 

Gemeinsam mit externen Gutachtern haben die Vorsitzenden sowie Geschäftsfüh-
renden der Arbeitsgemeinschaften in Abstimmung mit dem Präsidium sowie den Mit-
gliedern des Hauptausschusses das Strategiepapier „KTBL-Strategie 2014“ erarbeitet. 

© vege - www.Fotolia.com  © Coloures-pic - www.Fotolia.com 
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Das Papier sieht unter anderem vor, dass die Rolle der Gremien weiter gestärkt und 
nach außen deutlicher gemacht werden soll. Zudem löst das Internet die Printprodukte 
als Leitmedium ab. Nicht zuletzt wurden die damals zwölf Arbeitsschwerpunkte bereits 
in 2014 auf neun reduziert. 

2015 wurde weiter an der Umsetzung der KTBL-Strategie 2014 gearbeitet. Die 
Arbeitsgemeinschaften haben ihre Aufgabenstellungen überarbeitet. Bis auf die Grün-
dung der Arbeitsgemeinschaft „Wissenstechnologien“ sind die Arbeitsgemeinschaften 
nun auf die Strategie ausgerichtet. 

Das Strategiepapier sieht auch den Ausbau von Kooperationen mit anderen Ein-
richtungen auf nationaler und internationaler Ebene vor. In 2015 wurden in diesem 
Zusammenhang auf Leitungsebene Gespräche u. a. mit dem Johann Heinrich von Thü-
nen-Institut (TI), der Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe e. V. (FNR), der Bayerischen 
Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL), der Deutschen Gesellschaft für Internationale 
Zusammenarbeit GmbH (GIZ), dem Joint Research Centre (JRC) der Europäischen Kom-
mission und dem International Institute for Applied Systems Analysis (IIASA) geführt.

Mitgliederversammlung

Präsident: Prof. Dr. T. Jungbluth 
Präsidium: MinDirig W. Schöhl (Stellvertreter),

Dr. agr. T. Pitschmann (Stellvertreter), Dr. M. Quinckhardt, 
Prof. Dr. E. Hartung, P. Spandau, MinDir C. Neumann

Hauptgeschäftsführer: Dr. M. Kunisch 
Stellv. Hauptgeschäftsführerin: Dr. U. Klöble

Hauptausschuss Arbeitsgemeinschaften

Geschäftsstelle (10 Fach- und Serviceteams)

Stand 31.12.2015

Energie
V: U. Keymer
GF: S. Hartmann

Arbeits- und Betriebswirtschaft
V: P. Spandau
GF: Dr. N. Sauer

Ökologischer Landbau
V: Dr. U. Schumacher  
GF: Dr. U. Klöble

Gartenbau
V: G. Hack 
GF: T. Belau

Wissenstechnologien
In Gründung 
GF: D. Martini

Pflanzenproduktion
V: PD Dr. J. Brunotte 
GF: Dr.-Ing. N. Fröba

Nutztierhaltung
V: Prof. Dr. M. Ziron
GF: W. Achilles

Emissionen und Klimaschutz
V: Prof. Dr. H. Flessa
GF: Dr. S. Wulf

Standortentwicklung und 
Immissionsschutz
V: Dr. S. Neser
GF: K. Kühlbach

Stand: 31.12.2015V: Vorsitz 
GF: Geschäftsführung 

Organisationsstruktur des Vereins
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Das Präsidium hat eine neue Geschäftsordnung zur Regelung der Tätigkeiten des 
Präsidiums und der Geschäftsstelle verabschiedet. Und auch die Geschäftsordnung für 
KTBL-Arbeitsgemeinschaften wurde zeitgemäß überarbeitet.

Die Strategie erfordert eine schlagkräftige und effiziente Geschäftsstelle, weshalb die 
Organisationsstruktur in 2014 bereits angepasst worden war. 2015 wurden die geschäfts-
stelleninternen Prozesse auf den Prüfstand gestellt und weiter verbessert. Geschäftsfüh-
rung und Teamleiter haben begonnen, Ziele für die Geschäftsstelle zu erarbeiten. 

Mit diesen Maßnahmen wird das KTBL auch zukünftig seinem satzungsgemäßen 
Auftrag gerecht werden.

KTBL-Strategie

Organisationsstruktur

Strategische und operative 
Ziele der Geschäftsstelle

Richtlinien (IT-Sicherheit, 
betriebliche Sicherheit, 

Datenschutz …)

Dienstanweisungen

Betriebsvereinbarungen

Ablaufpläne, Formulare, Regelungen, Vorlagen

Arbeitsprogramm 
1

Satzung

Leitlinien,
Geschäftsordnung

10 Jahre 
und mehr

1 Jahr

5 Jahre

unter 1 Jahr

Vereinsgremien

Geschäftsstelle

Jahresbericht 2015
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Präsidium

Präs id ium

Prof. Dr. Thomas Jungbluth, Präsident

MinDirig Wolfram Schöhl, Stellvertretender Präsident

Dr. Thomas Pitschmann, Stellvertretender Präsident

Dr. Michael Quinckhardt

Prof. Dr. Eberhard Hartung

Peter Spandau

MinDir Clemens Neumann
 Stand: 31.12.2015

Vertreter des BMEL Dr. Werner Kloos, Dr. Michael Quinckhardt, Prof. Dr. Eberhard Hartung,  
Prof. Dr. Thomas Jungbluth, Peter Spandau, Dr. Thomas Pitschmann, MinDirig Wolfram Schöhl (v.l.n.r.)

© Photoatelier Pfeil
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Veränderungen im Hauptausschuss
Herr Volkmar Nies beendete seinen Vorsitz in der Arbeitsgemeinschaft „Standortent-
wicklung und Immissionsschutz“ aufgrund der Bestimmungen der Geschäftsordnung 
für KTBL-Arbeitsgemeinschaften nach zulässigen sechs Jahren. Damit scheidet er zeit-
gleich satzungsgemäß aus dem Hauptausschuss aus. Zu seinem Nachfolger wählten die 
Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft Dr. Stefan Neser.

Mitgliederentwicklung
Zum 31.12.2014 hatte das KTBL 333 Mitglieder. Im Jahr 2014 erklärten 9 Mitglieder 
ihren Austritt, 10 befristete Mitgliedschaften endeten und 4 Mitglieder verstarben. Es 
wurden 9 befristete Mitgliedschaften vergeben und 13 reguläre Mitglieder aufgenom-
men. Zum 31.12.2015 hatte das KTBL 332 Mitglieder.

HauPtausscHuss

Prof. Dr. Barbara Benz Dr. Werner Kloos

Prof. Dr. Heinz Bernhardt Dr. Hans-Heinrich Kowalewsky

Prof. Dr.-Ing. Stefan Böttinger Dr. Hartwig Kübler

PD Dr. Joachim Brunotte Hubertus Lappé

Prof. Dr. Reiner Brunsch Andreas Lindenberg

Klaus Bünz Prof. Dr. Kerstin Müller

Prof. Dr. Wolfgang Büscher Dr. Martin Müller

Dr.-Ing. Wilfried Eckhof Dr.-Ing. Michael Mußlick

Prof. Dr. Heinz Flessa                                                           Volkmar Nies (bis 15.01.)

Gerd Franke                                                                    Dr. Stefan Neser (ab 15.01.)

PD Dr. Eva Gallmann     Hans Preiß

Prof. Dr. Steffi Geidel                                                       Prof. Dr. Gerold Rahmann

Prof. Dr. Bärbel Gerowitt                                                     PD Dr. Matthias Schick

Gabriele Hack Dr. Ulrich Schumacher

Prof. Dr. Eberhard Hartung Prof. Dr. Hans-Peter Schwarz

Dr. Dirk Hesse Peter Spandau

Prof. Dr. Engel Hessel Dr. Georg Wendl

Michael Horper Dr. Jürgen Wilhelm

Dr. Jörg Hüther Dr. Ute Williges

Ulrich Keymer Prof. Dr. Martin Ziron

Stand: 31.12.2015
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Auszeichnungen 
In Anerkennung herausragender Leistungen verleiht das KTBL Auszeichnungen an be-
sondere Persönlichkeiten in der Landwirtschaft. Mit der Anton-Schlüter-Medaille wür-
digt das KTBL den visionären Unternehmer Anton Schlüter, der dem KTBL und der 
Landwirtschaft weit über sein unternehmerisches Wirken hinaus verbunden war. Dies 
findet seinen Ausdruck in der Stiftung der Anton-Schlüter-Medaille für herausragende 
wissenschaftliche Leistungen im Bereich der Agrartechnik.

Im mehrjährigen Rhythmus ehrt das KTBL auch persönliches Engagement. Die Stif-
tungsurkunde bestimmt, dass die Tilo-Freiherr-von-Wilmowsky-Medaille an Persönlich-
keiten verliehen wird, die über die Pflichterfüllung hinaus langjährig wertvolle Impulse 
zum Wohle der landwirtschaftlich tätigen Menschen gegeben, dem KTBL in seiner Ziel-
setzung gedient sowie den agrartechnischen Fortschritt nachhaltig gefördert hat.

Die Ehrenmitgliedschaft soll Zeichen des Dankes und der Anerkennung beider Säu-
len des KTBL, Ehrenamt und Geschäftsstelle, sein.

eHrenmitgl i edscHaft

Prof. Dr. Drs. h. c. Erwin Reisch

Prof. Dr. Dr. h. c. Hans Schön †

Dr. Dr. h. c. Tassilo Tröscher †

träger der anton-scHlüter-medaille

Dr. Andreas Gronauer (1994) Dr. Jan Henrik Harms (2005)

Dr. Stefan Reusch (1998) Dr. Michael Kilian (2008)

Dr.-Ing. Kurt Heppler (1998) Dr. Thomas Göres (2011)

Prof. Dr.-Ing. Jörg Winkelmann (2001) Dr.-Ing. Peter Emberger (2014)

Stand: 31.12.2015

träger der tilo-freiHerr-von-WilmoWsKy-medaille

Dr. Dr. h. c. Tassilo Tröscher (1978) † Dipl.-Ing. (FH) Helmut Weiste (1998)

Dr.-Ing. E. h. Hermann Fendt (1980) † Dr. Hans-Hasso Bertram (2001)

Dr. Johann-Heinrich Lentz (1982) † Dr.-Ing. E. h. Bernard Krone (2004)

Prof. Dr. Ulrich Keymer (1984) † Dr. Hartwin Traulsen (2007)

Dr. habil. Hubert Schulze Lammers (1986) † Prof. Dr. Dr. habil. Josef Boxberger (2010)

Dr. Harald Heiber (1988) † Dr. Hans-Heinrich Kowalewsky (2013)

Dr. agr. h. c. Anton Schlüter (1991) † 

Prof. Dr. Drs. h. c. Erwin Reisch (1994)

Prof. Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. 
Hans-Jürgen Matthies (1997)

Stand: 31.12.2015

Stand: 31.12.2015
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KTBL-Jahresrechnung 2015

Einnahmen Soll [€] Ist [€]
I. Institutionelle Förderung
 1. Eigene Einnahmen
 Veröffentlichungen 300.000,00 167.329,46 
 Mitgliedsbeiträge 11.000,00 10.429,21 
 Tagungseinnahmen 12.000,00 12.035,26 
 2. Zuwendungen des Bundes 6.009.572,00 6.009.572,00 
 Zusammen 6.332.572,00 6.199.365,93 

II. Projektförderung/Aufträge Dritter 
 1. Arbeitsprogramm Kalkulationsunterlagen Länder 123.222,00 
 2. Weinbauförderung 48.000,00 
 3. Forschungs- und Entwicklungsvorhaben
  Zuwendungen Bund 257.077,57 €
  Zuwendungen Länder und Sonstige 286.161,89 €
  Zusammen  714.461,46 

Gesamteinnahmen 6.913.827,39 

Ausgaben Soll [€] Ist [€]
I. Institutionelle Förderung
 1. Personalausgaben 4.415.500,00 4.315.254,39 
 2. Sächliche Verwaltungsausgaben 1.341.800,00 1.195.940,37 
 3. Veröffentlichungen 340.000,00 204.440,46 
 4. Investitionen 112.050,00 112.090,77 
 5. Arbeitsprogramm Kalkulationsunterlagen Bund 123.222,00 123.222,03 
  Zusammen 6.332.572,00  5.950.948,02 

II. Projektförderung/Aufträge Dritter
 1. Arbeitsprogramm Kalkulationsunterlagen Länder 123.222,00 
 2. Weinbauförderung 48.000,00 
 3. Forschungs- und Entwicklungsvorhaben
  Bund 249.295,28 €
  Länder und Sonstige 266.077,14 €
 Zusammen  686.594,42 

Zwischensumme Ausgaben 6.637.542,44 

 In das Haushaltsjahr 2016 übertragen
     als Haushaltsmittel 248.417,91 
     zur Fortführung der Maßnahmen 27.867,04 

  Zusammen 276.284,95 

Gesamtausgaben 6.913.827,39 

Der Haushalt ist ausgeglichen.
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Arbeits- und Betriebswirtschaft 
mit Arbeitsprogramm 
„Kalkulationsunterlagen“ 

Arbeitsschwerpunkt

© w
w

w
.landpixel.eu
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Arbeitsgemeinschaft „Arbeits- und Betriebswirtschaft“ (Arge ABW)

Mitglieder Sitzung: 13.04.2015, Halle an der Saale

Dr. J. Degner Thüringer Landesanstalt für Landwirtschaft, Jena

Prof. Dr. R. Doluschitz Universität Hohenheim, Stuttgart

I. Faulhaber Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, München

Dr. J. Frisch KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Dr. D. Hesse AGRI-Kontakt, Braunschweig

Dr. H. Kübler Hofgut Raitzen, Raitzen

Dr. N. Sauer
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

PD Dr. M. Schick Agroscope, Ettenhausen (Schweiz)

Dr. J. O. Schroers KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Dr. M. Sievers Landesanstalt für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau, Bernburg

P. Spandau
(Vorsitzender) Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Münster

Prof. Dr. P. Wagner Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, Halle an der Saale

B. Winkler Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, 
Dresden

BMEL
K.-H. Brandt Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, Bonn

Mit steigender Nachfrage nach Online-Kalkulationsdaten vom KTBL erlangt die KTBL-
Datenbasis eine zentrale Bedeutung. Die inhaltliche Gestaltung und Weiterentwicklung 
der Planungsdaten stellen neue Anforderungen an die Datengrundlage. Die Arbeitsge-
meinschaft liefert dazu arbeits- und betriebswirtschaftliche Kalkulationsmethoden für die 
Planung von Prozessen der Herstellung, Aufbereitung, Verarbeitung und Vermarktung von 
landwirtschaftlichen Produkten und zur Gewinnung von Energie aus Biomasse. 

© v.poth - Fotolia.com © ValentinValkov - Fotolia.com
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Weiterhin werden Qualitätskriterien für die Datenerfassung, die Datenaufbereitung 
und die Ableitung von Planungsdaten entwickelt, abgestimmt und dokumentiert.

Die von der Arbeitsgemeinschaft eingesetzten Arbeitsgruppen haben 2015 ihre 
Arbeit fortgesetzt. Zudem wurde eine neue Ausgabe des Taschenbuches Landwirtschaft 
herausgebracht. Für Ministerien und die statistischen Ämter des Bundes und der Länder 
wurden Kalkulationen und betriebswirtschaftliche Daten zur Verfügung gestellt und im 
Arbeitsprogramm „Kalkulationsunterlagen“ ein weiterer Jahrgang initiiert. 

Arbeitsgruppe „Arbeitswirtschaftliche Grundlagen“
Die Arbeitsgruppe erstellt Methoden für die arbeitswirtschaftliche Datenerhebung, Plan-
zeitbildung und Kalkulation. Ziel ist es, Zeitgliederungen zu vereinheitlichen und zu 
erneuern. Es wird ein Methodenpapier „Arbeitswirtschaft“ für den Einsatz in der Lehre 
und bei der Datenerfassung erarbeitet, bei dem es vornehmlich um Begriffsdefinitionen, 
Zeitgliederung, Zeiterfassung und Anwendung von Arbeitszeitbedarfswerten geht. Im 
Berichtsjahr wurden die Texte der Veröffentlichung weiterentwickelt und weitere Ergeb-
nisse in der KTBL-Datenbank umgesetzt.

Mitglieder 
Dr. J. Frisch
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Dr. B. Haidn Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, Poing

Prof. Dr. E. Quendler Universität für Bodenkultur Wien, Wien (Österreich)

PD Dr. M. Schick Agroscope, Ettenhausen (Schweiz)

Dr. J. Sonnen Grimme Landmaschinenfabrik GmbH & Co. KG, Damme

T. Steckel Claas Selbstfahrende Erntemaschinen GmbH, Harsewinkel

B. Winkler 
(Vorsitzende)

Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, 
Dresden
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Arbeitsgruppe „Gesamtbetriebskalkulation für KTBL-Referenzbetriebe“
Für Kalkulationen auf Betriebszweig- und Betriebsebene müssen die Rechenmodelle 
auch die einzelbetrieblich stark variierenden Bedingungen wie Standort sowie Produk-
tionskapazitäten und -restriktionen berücksichtigen. Die Vielfalt der Betriebe wurde von 
der Arbeitsgruppe in typischen Modell- oder Referenzbetrieben abgebildet.

Für die zwölf Referenzbetriebe, die vier Produktionsrichtungen und drei Betriebsgrö-
ßen repräsentieren, zeigte sich, dass die im KTBL vordefinierten Produktionsverfahren 
nicht durchgängig die Einsatzbedingungen in den Modellbetrieben widerspiegeln. 

Im Berichtsjahr wurde das Kalkulationsmodell erweitert und so an die Produktions-
bedingungen angenähert. Die Planungen wurden darauf aufbauend schrittweise fort-
geführt.

Mitglieder 

R. Beverborg Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Oldenburg

U. Bönewitz Sächsische Landesanstalt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, 
Dresden

Dr. K.-H. Deerberg Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein, Rendsburg

Dr. J. Degner Thüringer Landesanstalt für Landwirtschaft, Jena

I. Faulhaber Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, München

M. Grenzebach Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen, Petersberg

Dr. H. Kübler Hofgut Raitzen, Raitzen

M. Krumm Landratsamt Breisgau-Hochschwarzwald, Breisach

Dr. N. Sauer KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Dr. J. O. Schroers
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Dr. M. Sievers Landesanstalt für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau Sachsen- 
Anhalt, Bernburg

P. Spandau Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Münster

Prof. Dr. P. Wagner
(Vorsitzender) Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, Halle an der Saale
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Arbeitsgruppe „Maschinen- und Anlagenkostenkalkulation in der  
landwirtschaftlichen Betriebsplanung“
Um die Kosten einer Maschine vor ihrem Kauf oder Einsatz abschätzen zu können, sind 
Annahmen hinsichtlich des technischen und wirtschaftlichen Nutzungspotenzials und 
der anfallenden Reparatur- und Wartungskosten zu treffen. Die bisherige Vorgehens-
weise ist für zukünftige Fragestellungen, z. B. im Rahmen von Betriebsbetrachtungen, 
ungenügend.

Im Berichtsjahr wurden Methoden zur Kalkulation des Restwerts in Abhängigkeit 
von Alter und Nutzungsumfang untersucht sowie die Umsetzung bei der Berechnung 
der Abschreibung abgestimmt und festgelegt.

Mitglieder 

G. Aschenbrenner Österreichisches Kuratorium für Landtechnik und Landentwicklung, 
Wien (Österreich)

Dr. J. Degner Thüringer Landesanstalt für Landwirtschaft, Jena

Dr.-Ing. N. Fröba KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

A. Fübbeker Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Oldenburg

C. Gazzarin Agroscope, Ettenhausen (Schweiz)

J. Habermeyer Bundesverband der Maschinenringe e. V., Neuburg an der Donau

Dr. M. Lips Agroscope, Ettenhausen (Schweiz)

Dr. N. Sauer 
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Dr. J. O. Schroers KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Dr. N. Uppenkamp 
(Vorsitzender) Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Münster

Prof. Dr. P. Wagner Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, Halle an der Saale
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Ad-hoc-Arbeitsgruppe „Wirtschaftlichkeit von Abluftreinigungsanlagen in der 
Schweinehaltung“
Die Arbeitsgruppe untersucht, welche Konsequenzen der Einsatz von Abluftreinigungen 
auf die Wirtschaftlichkeit der Schweinehaltung hat. Unter anderem anhand von Be-
triebszweigauswertungen des Zentralverband der deutschen Schweineproduktion e. V. 
(ZDS) sowie Daten der Länder Bayern und Nordrhein-Westfalen wurde für durchschnitt-
lich erfolgreiche Betriebe (< 1.000, 1.000–2.000 und > 2.000 Mastplätze) die einzel-
kostenfreie Leistung als Kennzahl für die Wirtschaftlichkeit berechnet. Die Kosten der 
Abluftreinigung wurden von der Arbeitsgruppe „Abluftreinigung für Tierhaltungsanla-
gen“ geliefert. 

Das Ergebnis wird 2016 zeitgleich mit der neuen Auflage der Schrift 451 „Abluftrei-
nigung für Tierhaltungsanlagen“ veröffentlicht werden.

Mitglieder Sitzung: 4.08.2015, Fulda

T. Annen Landesforschungsanstalt für Landwirtschaft und Fischerei 
Mecklenburg-Vorpommern, Gülzow

R. Beverborg Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Oldenburg

Dr. C. Deblitz Thünen-Institut, Braunschweig

E. Grimm KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Dr. N. Sauer
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

T. Schweizer Landesanstalt für Entwicklung der Landwirtschaft und der Ländlichen 
Räume, Schwäbisch Gmünd

P. Spandau 
(Vorsitzender) Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Münster

J. Weiß Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, München

Gast
G. Franke Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen, Kassel
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Weitere Projekte

Standardoutputs und Standarddeckungsbeiträge 2014/15
In der Buchführungsstatistik und der amtlichen Agrarstatistik werden die Entwicklung 
der Einkommen und die Struktur der landwirtschaftlichen Betriebe dokumentiert. In 
beiden Statistiken werden die fünfjährigen gleitenden Durchschnitte des Standardout-
puts als Kennzahl zur Klassifizierung der landwirtschaftlichen Betriebe nach Betriebs-
größe und Produktionsrichtung in den Ländern, beim Bund und in der Europäischen 
Union (EU) eingesetzt.  

Im Berichtsjahr wurden für 2014/15 auf Basis der aktuellen Preise sowie erzeugter 
Mengen und erzielter Zuwächse sowie der eingesetzten Betriebsmittel für alle Produk-
tionsverfahren der Agrar- und Buchführungsstatistik Standarddeckungsbeiträge ermit-
telt, die seit dem Wirtschaftsjahr 2001/02 eine Zeitreihe bilden.

Taschenbuch Landwirtschaft
Vor 50 Jahren hat das KTBL die erste Auflage des 
Taschenbuches Landwirtschaft herausgegeben. Das  
Taschenbuch entwickelte sich in den Folgejahren schnell 
zu einem Standardwerk für all diejenigen, die Maschi-
nen- und Verfahrenskosten kalkulieren und ihre Arbeits-
wirtschaft planen wollten. Für die wichtigsten Produkti-
onszweige des Pflanzenbaus und der Tierhaltung lieferte 
es zunächst arbeitswirtschaftliche und ab 1969 auch be-
triebswirtschaftliche Daten.

Mit den zurückliegenden 21 Auflagen wurden mehr 
als 200.000 Taschenbücher verkauft. 2002 wurde dann 
die vorerst letzte Auflage herausgegeben. Sie enthielt 
eine CD-ROM, die den Trend zu elektronischen Produkten bereits ankündigte. Durch die 
rasante Entwicklung der elektronischen Medien hat sich unser Informationsverhalten in 
den letzten Jahren grundlegend geändert. Zusätzlich zu den gedruckten Werken bietet 
das KTBL heute 19 webbasierte Anwendungen an. 

Umso überraschender war es, dass selbst nach mehr als 10 Jahren Kunden nach dem 
„kleinen roten Buch“ fragen. Diesem Kundenwunsch wurde 2015 mit der 22. Auflage 
entsprochen. Landwirte und Berater haben durch das Taschenbuchformat einen schnel-
len Zugriff auf grundlegende Daten der Außen- und Innenwirtschaft. Das Taschenbuch 
wurde auf der AGRITECHNICA präsentiert. 
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Programmgestaltungsgruppe (PGG) für das KTBL-Arbeitsprogramm 
„Kalkulationsunterlagen“

Mitglieder 

A. Bart Sächsisches Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft, 
Dresden

M. Berlik LMS Agrarberatung GmbH, Rostock

T. Berens Freie und Hansestadt Hamburg, Hamburg

Dr. K.-H. Deerberg
(Vorsitzender) Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein, Rendsburg

I. Faulhaber Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, München

K. Gerstenberger Ministerium für Umwelt, Landwirtschaft, Ernährung, Weinbau  
und Forsten, Mainz

S. Groß Thüringer Ministerium für Landwirtschaft, Forsten, Umwelt  
und Naturschutz, Erfurt

H. Hanff Landesamt für Verbraucherschutz, Landwirtschaft und 
Flurneuordnung, Teltow/Ruhlsdorf

A. Hofmann Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Energie und Verkehr des 
Saarlands, Saarbrücken

Dr. H.-H. Kowalewsky Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Oldenburg

Dr. M. Kunisch
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

W. Richarz Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Bonn

Dr. V. Rust Landesanstalt für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau, Bernburg

T. Schweizer Landesanstalt für Entwicklung der Landwirtschaft und der ländlichen 
Räume, Schwäbisch Gmünd

K. Sens Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen, Alsfeld

P. Spandau Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Münster

BMEL
Dr. M. Schmoltzi Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, Bonn

© Coloures-pic - Fotolia.com © shefkate- Fotolia.com
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Die Programmgestaltungsgruppe erarbeitet eine Vorschlagsliste für Projekte, die im 
Rahmen der Bund-Länder-Verwaltungsvereinbarung (AZ 311-3054-0/6) zum KTBL-Ar-
beitsprogramm „Kalkulationsunterlagen“ (AP-KU) bearbeitet werden sollen. Die Finan-
zierung der Projekte wird von den Referenten Betriebswirtschaft des Bundes und der 
Länder genehmigt. Folgende Projekte wurden für das Arbeitsprogramm 2016 vorge-
schlagen und genehmigt:

Themen 

Abluftreinigungsverfahren bei Geflügelställen

Einstreumaterialien und entsprechende Arbeitsverfahren in der Nutztierhaltung

Beschäftigungsmaterial für Schweine: Kosten, Nutzungsdauer, Arbeitszeitbedarf

Arbeitsabläufe: Automatisierte Futtervorlage in der Rinderhaltung

Beweidungsverfahren für unterschiedliche Grünlandstandorte

Bewirtschaftung von Ausläufen in der Legehennenhaltung

Ausläufe für Rinder und Schweine – Verfahrensbeschreibung, Investitionsbedarf, Arbeitsabläufe

Verladeeinrichtungen und Transportfahrzeuge für den inner- und zwischenbetrieblichen Transport 
von Tieren

Lagern von Festmist

Kosten von Agrarumweltmaßnahmen im Ackerbau

Selbstfahrende Erntemaschinen – Kosten und Leistungsdaten

Techniken zur Ausbringung von flüssigen Wirtschaftsdüngern – Kosten und Leistungsdaten

Eindicken und Transportieren von Schweinegülle und Gärresten

Investitionen und Kosten von Containerkulturflächen für die gartenbauliche Produktion im Freiland

Daten zur Produktion von Schnittblumen (Freiland, geschützter Anbau)

Anschaffungspreise und Kosten von Spezialmaschinen für den Obstbau

Anschaffungspreise und Kosten von Spezialmaschinen für die Baumschule

Ermittlung der Listenpreise und der realen Anschaffungspreise für landwirtschaftliche  
Maschinen und Geräte
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Folgende Projekte wurden für das Arbeitsprogramm 2015 durchgeführt

Arbeitszeitbedarf für die Bestandsbonitur und Nutzung von Prognosemodellen 
im integrierten Pflanzenschutz 
Im Projekt wurden die Boniturhäufigkeiten im integrierten Pflanzenschutz in Abhängig-
keit der Kultur und der Schlaggröße erfasst und Erhebungen zum Arbeitszeitbedarf für 
die Durchführung von Bonituren und die Nutzung von Prognosemodellen entsprechend 
der KTBL-Zeitgliederung und -Datenstruktur durchgeführt.

Planungsdaten zum Heil- und Gewürzpflanzenanbau
Die Produktionsverfahren zum Heil- und Gewürzpflanzenanbau wurden auf Aktuali-
tät und Vollständigkeit geprüft. Zu diesem Zweck wurden für vom Anbauumfang in 
Deutschland bedeutende Kulturen, z. B. Baldrian, Bohnenkraut, Dillspitzen, Kamille, Pe-
tersilie, Pfefferminze, Thymian, Majoran, Zitronenmelisse, Arzneifenchel, Koriander und 
Kümmel, die Standortansprüche und die Qualitätsparameter für die Produkte beschrie-
ben. Zudem wurden Mengen- und Preisgerüste erstellt sowie die Verfahrensabläufe hin-
sichtlich Technik, Häufigkeiten und Zeitpunkten beschrieben.

Nacherntetechnik von Kartoffeln – Einlagern, Lagern, Auslagern
Im Rahmen des Projekts wurde eine aktuelle Übersicht der verfügbaren Techniken er-
stellt und die Verfahren der Kartoffellagerung arbeitswirtschaftlich beschrieben.

Geräte und Arbeitsverfahren zur Streifenbearbeitung
Es wurden Anschaffungspreise und Verschleißteile von Maschinen erhoben, die bei redu-
zierter Bodenbearbeitung zur Saatbettbereitung, mineralischen und organischen Dün-
gung sowie in kombinierten Verfahren inklusive Saat eingesetzt werden. Die einzelnen 
Verfahren wurden hinsichtlich Arbeitszeitbedarf und Betriebsstoffverbrauch untersucht.

Arbeitszeit- und Kostendaten für Geräte zum Pflegen und Erneuern von 
Grünland
Die Verfahren und Maschinen zur Pflege und Erneuerung von Grünland wurden unter 
besonderer Berücksichtigung neuer Techniken zur Grünlanderneuerung hinsichtlich Flä-
chenleistung und Betriebsstoffverbrauch unter verschiedenen Bedingungen untersucht.

Planungsdaten für den ökologischen Landbau – Investitionsbedarf für 
Zuchtsauenställe
Aktuelle KTBL-Kalkulationsdaten über den Investitionsbedarf von Zuchtsauenställen 
(EG-Öko-VO) einschließlich der fest eingebauten nutzungsspezifischen Anlagen für die 
Fütterung und Entmistung wurden erhoben.
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Investitionsbedarf für Fahrsiloanlagen und die Güllelagerung
Vor dem Hintergrund der sich rechtlich ändernden Bedingungen im Umgang mit was-
sergefährdenden Stoffen wurden aktuelle KTBL-Kalkulationsdaten zum Investitionsbe-
darf für Fahrsilos und Anlagen zur Güllelagerung erhoben. Hierbei wurden insbesondere 
Daten zu den Kosten für die Sammlung von Sickersaft und Niederschlagswasser ermit-
telt.

Futtermischwagen und automatische Fütterungssysteme für die Rinderhaltung
Um einen Vergleich verschiedener Fütterungstechniken und -verfahren durchführen zu 
können, wurden in der Rinderhaltung übliche Fütterungsverfahren mit den dazugehö-
rigen Maschinen, Anlagen und Geräten und die damit verbundenen Verfahrensabläufe 
beschrieben. Darüber hinaus wurden eine aktuelle Liste mit in der Praxis verbreiteten 
Maschinen, Anlagen und Geräten erstellt und Rationen bestimmt, die üblicherweise in 
der Rinderhaltung eingesetzt werden.

Produktionstechnische Kenndaten zum Zweinutzungshuhn und zum 
Schnabelkürzen
Es wurden Mengengerüste für Verfahren der Haltung von Zweinutzungshennen und 
-hähnen erstellt sowie die entsprechenden Preise für Produkte und Betriebsmittel erho-
ben. Weiterhin wurden Verfahren zum Schnabelkürzen beschrieben.

Abluftreinigungsverfahren bei Schweine- und Geflügelställen
Im Rahmen des KU-Vorhabens wurde das KTBL-Datenangebot zu Abluftreinigungsver-
fahren (KTBL-Schrift 451 von 2006, KTBL-Datensammlung 2010/11 sowie 2013) hin-
sichtlich der Verfahrensdokumentation, dem Investitions- und Arbeitszeitbedarf sowie 
den Betriebskosten aktualisiert und um die neuen Verfahren insbesondere im Bereich 
der Geflügelhaltung ergänzt.

Energiebedarf Mastschweineställe
In modernen Mastschweineställen erfolgten Messungen zu den Energieverbräuchen, aus 
denen Planungsdaten für den Energiebedarf von Produktionsverfahren abgeleitet wer-
den. Es wurde die technische Ausstattung im Detail beschrieben und die Verbraucher 
einzeln erfasst, um die Bedarfswerte differenziert ableiten zu können.

Kosten der Wasserversorgungssysteme für die Freilandbewässerung
Für die Wasserversorgungssysteme von Freilandkulturen wurden die Kosten ermittelt. 
Dies schloss die Wasserbereitstellung aus Brunnen, Speichern usw. in benötigten Men-
gen und Qualitäten sowie die Wasserverteilung (inklusive Ringleitungen, Hydranten 
usw.) für die Bewässerung und den Frostschutz mit ein. Ebenso wurde der Wasserein-
satz für die Schwemmentleerung im Kernobst berücksichtigt.
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Arbeitszeit- und Investitionsbedarf für die Ernte und Aufbereitung von 
Freilandgemüsekulturen
Im Projekt wurden Arbeitszeitmessungen bei der Ernte und Aufbereitung von Einlege-
gurken, Eissalat, Kürbis, Rote Beete, Rucola- und Schnittsalat, Zwiebeln, Weißkohl und 
Grünkohl durchgeführt. Dabei wurden Videos in Praxisbetrieben gedreht und entspre-
chend der KTBL-Zeitgliederung ausgewertet.

Fortschreibung der Reparaturkosten landwirtschaftlicher und gartenbaulicher 
Maschinen
Zur Ermittlung der Wartungskosten wurden Herstellerangaben zu Intervallen für be-
stimmte Maßnahmen zur Wartung und Pflege ausgewertet. Die Kosten für den Ersatz 
von Verschleißteilen wurden über Dokumentationen zu maschinenspezifischen Repa-
raturkosten erhoben, in denen Mengen und Preise der Verschleißteile hinterlegt sind.
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Emissionen  
und Klimaschutz

Arbeitsschwerpunkt

© Coloures-pic - Fotolia.com

Jahresbericht 2015 29

Em
is

si
on

en
 u

nd
 K

li
m

as
ch

ut
z



.

.

.

.

Arbeitsgemeinschaft „Emissionen und Klimaschutz“ (Arge EK)

Mitglieder Sitzung: 31.07.2015, Hannover

Dr. B. Amon Leibniz-Institut für Agrartechnik Potsdam-Bornim e. V., Potsdam

Prof. Dr. H. Flessa
(Vorsitzender) Thünen-Institut, Braunschweig

Dr. G. Gaillard Agroscope, Zürich (Schweiz)

Dr. E. Gallmann Universität Hohenheim, Stuttgart

Prof. Dr. M. Hofmann Hochschule Weihenstephan-Triesdorf, Freising

A. Lasar Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Oldenburg

Dr. L. Leible Karlsruher Institut für Technologie, Karlsruhe

B. Osterburg Thünen-Institut, Braunschweig

Dr. S. Wulf
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

BMEL
Dr. J. Kalisch Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, Bonn

Aufgrund internationaler Verpflichtungen zum Klimaschutz müssen die Ammoniak- 
und Treibhausgasemissionen aus der Landwirtschaft quantifiziert und reduziert werden. 
Die Arbeitsgemeinschaft „Emissionen und Klimaschutz“ begleitet als Lenkungsgremi-
um die Aktivitäten des gleichnamigen Arbeitsschwerpunktes. Schwerpunkte sind hierbei 
die Berechnungsgrundlagen für die Emissionsinventare, die Unterstützung des Thünen- 
Instituts (TI) bei der Weiterentwicklung der Berechnungsmodelle zum nationalen Emis-
sionsinventar und die Bewertung von Maßnahmen zur Reduzierung von Emissionen 
und Stoffausträgen aus der Landwirtschaft hinsichtlich Wirkung und Kosten. 

© Landpixel.eu© momius - Fotolia.com
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Darüber hinaus unterstützt die Arbeitsgemeinschaft die Politik bei deren Entschei-
dungsprozessen. Beratung, Industrie und Praxis rücken daneben zunehmend mit in den 
Mittelpunkt. Seit 2015 werden für Landwirte, Berater und Ausbildung im Schwerpunkt 
unmittelbar nutzbare Ergebnisse erarbeitet, neue Modelle für Stoff- und Energieströme 
werden als Basis hierfür erstellt. 

Arbeitsgruppe „Landwirtschaft und Klimaschutz“
14 % der Treibhausgasemissionen in Deutschland sind auf die Landwirtschaft sowie den 
Garten- und Weinbau zurückzuführen. Zu den wichtigsten Quellen zählen die Boden-
nutzung, Landnutzungsänderungen, die Herstellung von Stickstoffdüngern sowie die 
Lagerung und Ausbringung von Wirtschaftsdüngern tierischer Herkunft.

Die Arbeitsgruppe erstellt ein KTBL-Heft zur Minderung von Treibhausgasemissi-
onen in landwirtschaftlichen Betrieben. Maßnahmen in Tierhaltung und Pflanzenpro-
duktion werden hinsichtlich des Minderungspotenzials, der Umsetzbarkeit in die Praxis 
sowie den damit verbundenen Kosten gegenübergestellt. 

Mitglieder Sitzungen: 9.02.2015 und 11.06.2015, Kassel

Dr. U. Bergfeld Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, 
Köllitsch

H. Böcker Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum Rheinhessen-Nahe-
Hunsrück, Bad Kreuznach

Prof. Dr. W. Büscher Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn, Bonn

Prof. Dr. H. Flessa Thünen-Institut, Braunschweig

A. Lasar Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Oldenburg

Dr. T. Reinsch Christian-Albrechts-Universität zu Kiel, Kiel

U. Roth  
(Geschäftsführerin) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

H. Schmid Technische Universität München, Weihenstephan

Prof. Dr. K.-H. Südekum 
(Vorsitzender) Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn, Bonn

Dr. S. Wulf KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt
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Ermittlung von Emissionsdaten für die 
Beurteilung der Umweltwirkungen der 
Nutztierhaltung – EmiDaT
Zur Verbesserung der nationalen und internatio-
nalen Emissionsberichterstattung über Luftrein-
haltung und Klimaschutz benötigt die Bundes-
republik Deutschland Emissionsdaten. Die Daten 
werden für die Berechnung der Emissionen, zur 
Festlegung von Grenzwerten im Genehmigungs-
verfahren und zur Vermeidung und Minderung von 
Emissionen benötigt. Insbesondere fehlen Emissionsdaten zur Festlegung der Besten 
Verfügbaren Techniken (BVT) sowie zur Beurteilung des Emissionsverhaltens und der 
Umweltwirkung neuartiger innovativer Haltungsverfahren mit freier Lüftung und Aus-
lauf. 

Das KTBL koordiniert über den Zeitraum von 4 Jahren ein von der Landwirtschaft-
lichen Rentenbank gefördertes Messprojekt, in dem repräsentative Emissionsdaten für 
ausgewählte Haltungsverfahren in der Milchvieh-, Schweine- und Geflügelhaltung mit 
abgestimmten Methoden zur Messung und Dokumentation erhoben werden. 

Mitglieder Sitzungen: 1.07.2015, Fulda; 10.09.2015 Freising;  
8.–9.12.2015 Darmstadt

Prof. Dr. T. Amon Leibniz-Institut für Agrartechnik Potsdam-Bornim e. V., Potsdam

Dr. M. Clauß Thünen-Institut, Braunschweig

Dr. B. Eurich-Menden 
(Geschäftsführerin) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

S. Gäckler Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft, Frankfurt

Prof. Dr. E. Gallmann Universität Hohenheim, Stuttgart

Prof. Dr. E. Hartung Christian-Albrechts-Universität zu Kiel, Kiel

T. Heidenreich Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, 
Köllitsch

Dr. S. Neser Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, Freising

Dr. N. Ogink Wageningen UR Livestock Research, Wageningen (Niederlande)

Dr. S. Schrade Agroscope, Ettenhausen (Schweiz)

Dr. M. Trimborn Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn, Bonn

Dr. U. Wolf KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt
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2015 wurde der projektbegleitende Beirat und die KTBL-Arbeitsgruppe zum Projekt 
„EmiDaT“ gegründet. Es erfolgte die Festlegung der Haltungsverfahren und die Auswahl 
der Betriebe für die Messung in Milchviehställen in beiden Gremien. Zudem wurden in 
der Arbeitsgruppe die Messverfahren abgestimmt und die Ausschreibungen für die Mes-
sungen vorbereitet. Die Messungen starten im Frühjahr 2016.

Der Projektbeirat mit Vertreterinnen und Vertretern aus Politik, Beratung, Praxis und 
Forschung ist als beratendes Gremium eingesetzt und unterstützt die Projektkoordina-
tion bei der Prioritätensetzung, z. B. bei der Auswahl der Tierkategorien und Haltungs-
verfahren. 

Projektbeirat

Mitglieder Sitzungen: 24.04.2015, Kassel; 9.12.2015, Darmstadt

Prof. Dr. R. Brunsch Leibniz-Institut für Agrartechnik Potsdam-Bornim e. V., Potsdam

Prof. Dr. W. Büscher Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn, Bonn

Christina Burau Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung, Bonn

Dr. W. Eckhof Planungsbüro Eckhof, Berlin

Dr. B. Eurich-Menden KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Prof. Dr. H. Flessa Thünen-Institut, Braunschweig

F. Geburek Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Verbraucherschutz 
Nordrhein-Westfalen, Recklinghausen

M. Kamp  
(Vorsitzender) Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Münster

Dr. H.-H. Kowalewsky Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Oldenburg

Dr. W. Pflanz Ministerium Ländlicher Raum Baden-Württemberg, Stuttgart

Prof. Dr. Ir. H. Van den 
Weghe Badbergen

Dr. G. Wechsung Umweltbundesamt, Dessau

Dr. U. Wolf KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

BMEL 
Dr. M. Schinke Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, Bonn
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Weitere Projekte

Erstellung von Emissionsinventaren für Stickstoff und Kohlenstoff aus der 
deutschen Landwirtschaft
Deutschland hat sich international verpflichtet, jährlich über die Emissionen klimawirk-
samer Gase und andere Umwelt belastende Komponenten aller Verursacherbereiche zu 
berichten. Die Verantwortlichkeit der Berichterstattung liegt beim Bundesministerium 
für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB).

Das deutsche Emissionsinventar wurde auch 2015 vom Thünen-Institut (TI) und dem 
KTBL gemeinsam erstellt. In der Berichterstattung für das Jahr 2014 wurde erstmals die 
Biogaserzeugung einschließlich der Vergärung von Energiepflanzen berücksichtigt, um 
konform mit internationalen Richtlinien zu sein. 

Neben den methodischen Weiterentwicklungen lagen die Schwerpunkte dieses Jah-
res in der Erhebung der Aktivitätsdaten für die Biogaserzeugung. Darüber hinaus wur-
den veränderte Vorgaben zu den Emissionsfaktoren für Mineraldünger und ihre Auswir-
kungen auf die Emissionsberichterstattung analysiert. Neben Datenanalysen umfasste 
dies insbesondere die Durchführung eines Expertengesprächs im Auftrag des Bundes-
ministeriums für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL), in dem die Möglichkeiten 
und Anforderungen an die Ableitung nationaler Emissionsfaktoren für Mineraldünger 
erörtert wurden. Das Expertengespräch fand am 10. Juni 2015 in Braunschweig statt. 
Teilnehmer waren Experten aus der Forschung mit Erfahrung in Ammoniakemissionen 
sowie Vertreter aus dem BMEL und dem Umweltbundesamt.

In der begleitenden Politikberatung lag der Schwerpunkt in der Bewertung von Min-
derungsmaßnahmen und Minderungspotenzialen für Ammoniakemissionen. Diese wer-
den von der Bundesregierung für die Abschätzung der erreichbaren nationalen Minde-
rungsziele im Rahmen der Verhandlungen zur „National Emission Reduction Commit-
ment Directive“ (NERC-Richtlinie) auf europäischer Ebene genutzt.

Online-Anwendung zur Recherche von Parametern zur einzelbetrieblichen 
Bilanzierung von Emissionen
Treibhausgasbilanzen für landwirtschaftliche Betriebe oder deren Produkte sind oft nur 
bedingt vergleichbar. Grund hierfür sind vor allem unterschiedliche methodische Heran-
gehensweisen der Autoren und eine uneinheitliche Datenbasis. Dieser Problematik ha-
ben sich mehrere Einrichtungen angenommen, die sich mit der Bilanzierung landwirt-
schaftlicher Treibhausgase befassen. In der Arbeitsgruppe „Einzelbetriebliche Treibhaus-
gasbilanzierung in der Landwirtschaft“ unter dem Dach des „Arbeitsforum Klimaschutz“ 
der Landwirtschaftskammer und Landesämter stimmen sie Bilanzierungsparameter und 
methodische Ansätze ab. Partner in dieser Arbeitsgruppe sind neben dem KTBL das 
Thünen-Institut (TI), das Institut für Agrartechnik Potsdam-Bornim (ATB), die Landwirt-
schaftskammern Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen, die Thüringer Landesanstalt 
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für Landwirtschaft (TLL), die Landesanstalt für Landwirtschaft Bayern (LfL), die Tech-
nische Universität München (TUM), der VDLUFA und die Bodensee-Stiftung.

Die von der Arbeitsgruppe erarbeiteten Ergebnisse werden 2016 vom KTBL in der 
kostenfreien Online-Anwendung „Berechnungsstandards einzelbetrieblicher Klima-
bilanzen“ veröffentlicht. Die Anwendung wird die notwendigen Parameter zur Durch-
führung von Triebhausgasbilanzierungen in der Landwirtschaft und eine Beschreibung 
der methodischen Grundlagen für die Durchführung solcher Bilanzierungen umfassen. 
Das Angebot richtet sich primär an Anwender und Berater, die die Treibhausgasemis-
sionen landwirtschaftlicher Betriebe bewerten. Hierdurch sollen einzelbetriebliche Treib-
hausgasbilanzen zukünftig transparenter und vergleichbarer werden. 

Mitarbeit in internationalen Gremien
Im Auftrag des Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) arbeitet 
das KTBL in mehreren Expertengruppen der United Nations Economic Commission for 
Europe (UNECE)-Convention on Long-range Transboundary Air Pollution (CLRTAP) mit.

Die beiden Arbeitsgruppen „Task Force on Reactive Nitrogen (TFRN)“ und „Expert 
Panel for Mitigating Agricultural Nitrogen (EPMAN)“ erarbeiten die Begleitdokumente 
zur Revision des Annex IX des Göteborg-Protokolls, welches zum Ziel hat, die Ammo-
niakemissionen zu mindern. Das KTBL beteiligte sich an der Abstimmung der Leitlinien 
für die Definition der guten fachlichen Praxis im „Framework Code of Good Agricultural 
Practice“. Die Sitzung des European Agricultural Gaseous Emissions Inventory Resear-
chers Network (EAGER) fand im April 2015 in Potsdam statt. Es wurden methodische 
Fragen der Inventarerstellung mit Experten aus Dänemark, Großbritannien, den Nieder-
landen und der Schweiz erörtert und Informationen zur Situation der Forschung auf 
dem Gebiet der Emissionsermittlung ausgetauscht. 

GÄRWERT – Gärprodukte ökologisch optimiert und wertorientiert aufbereiten 
und vermarkten
Gärreste aus Biogasanlagen werden zunehmend nicht vom Anlagenbetreiber selbst, son-
dern von Dritten verwertet. Durch die Aufbereitung der Gärreste können deren Trans-
portvolumen reduziert und neue Vermarktungsmöglichkeiten erschlossen werden. Eine 
verbesserte Nährstoffnutzung ist möglich. Allerdings sind Aufbereitungsverfahren häu-
fig energieaufwendig. Die durch den Energiebedarf bedingten Emissionen sowie direkte 
Emissionen, die durch die Lagerung und Handhabung der Aufbereitungsprodukte ent-
stehen, sind den positiven Effekten der Nutzung von Aufbereitungsprodukten gegen-
überzustellen.
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In dem von der Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe (FNR) geförderten Verbund-
projekt werden Verfahren der Gärrestaufbereitung hinsichtlich technischer, ökonomischer 
und ökologischer Aspekte bewertet und geeignete Nutzungspfade für unterschiedliche 
Ausgangsmaterialien und Rahmenbedingungen beschrieben. Das KTBL bilanziert die 
Stoffflüsse und Emissionen und bewertet die Verfahren bezüglich ihrer Treibhausgas-
emissionen. Für die Bilanzierung wird auf Mess- und Erhebungsgrößen der Projekt-
partner Hochschule für Wirtschaft und Umwelt Nürtingen, Universität Hohenheim und 
Technische Universität Berlin sowie auf vorhandene Daten zurückgegriffen.
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Energie

Arbeitsschwerpunkt

© fineart-collection - Fotolia.com
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Arbeitsgemeinschaft „Energie“ (Arge EN)

Mitglieder Sitzungen: 6.-7.05.2015, Werlte; 10.12.2015, Kassel

W. Eggersglüß Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein, Rendsburg

C. Gers-Grapperhaus Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Oldenburg

G. Hack Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Bonn

S. Hartmann
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Dr. G. Höher Niedersächsisches Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft, 
Verbraucherschutz und Landesentwicklung, Hannover

U. Keymer
(Vorsitzender) Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, München

Dr.-Ing. B. Krautkremer Fraunhofer-Institut für Windenergie und Systemtechnik, Kassel

K. Mastel   
(bis 31.12.)

Landwirtschaftliches Technologiezentrum Augustenberg, 
Rheinstetten

Dr. H. Oechsner Universität Hohenheim, Stuttgart

Dr.-Ing. G. Reinhold Thüringer Landesanstalt für Landwirtschaft, Jena

Dr. B. Widmann Technologie- und Förderzentrum im Kompetenzzentrum für 
Nachwachsende Rohstoffe, Straubing

BMEL
K.-H. Brandt Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, Bonn

© Photoatelier Pfeil © countrypixel - Fotolia.com
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Die Arbeitsgemeinschaft liefert Planungs- und Entscheidungsgrundlagen für den ratio-
nellen Energieeinsatz in der Landwirtschaft sowie für die Erzeugung und Nutzung er-
neuerbarer Energien. 

Sie bewertet die verschiedenen Konversionspfade zur ressourceneffizienten Bereitstel-
lung von Energie unter Berücksichtigung verfahrenstechnischer, rechtlicher, ökonomischer 
und ökologischer Rahmenbedingungen. Sie fördert den Einsatz energieeffizienter Tech-
niken in der Außen- und Innenwirtschaft und eine nachhaltige Energieproduktion. 

2015 wurden die Arbeitsgruppen „Überwachung und Betriebsführung von Photo-
voltaik-Anlagen im landwirtschaftlichen Betrieb“ und „Anpassungsstrategien für Bio-
gasanlagen“ gegründet. Im Februar startete das FNR-Verbundprojekt „Betriebsbedingte 
Emissionen an landwirtschaftlichen Biogasanlagen“. Im September fand der FNR/KTBL-
Biogaskongress in Potsdam statt.

Arbeitsgruppe „Ringversuch zur Vergleichbarkeit von Biogaserträgen“
In Zusammenarbeit mit der VDLUFA Qualitätssicherung NIRS GmbH führt das KTBL seit 
2006 Ringversuche mit im Biogasbereich etablierten Laboren durch. Auch der aktuelle 
Ringversuch hat zum Ziel, die Ursachen für Abweichungen in den Messergebnissen bei 
der Bestimmung von Biogaserträgen und Restgaspotenzialen zu ermitteln. Damit ver-
bessert sich die Qualität der erhobenen Daten und das Vertrauen in die Nutzung der  
Biogas-Richtwerte. Mit der Minimierung der Analysefehler und der damit einherge-
henden Verbesserung der Datenqualität steigt auch die Qualität der Datenbasis zur Er-
mittlung der KTBL-Biogasertragsrichtwerte. Im Berichtsjahr wurden die Ergebnisse des 
Ringversuchs 2014 besprochen und bewertet. Ein neuer Durchgang wurde gestartet.

Mitglieder Sitzung: 14.04.2015, Fulda

Dr. M. Bischoff LUFA Nord-West, Oldenburg

Dr. J. Clemens Universität Bonn, Bonn

F. Ebertseder Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, Freising

G. Meißauer Schmack Biogas Service AG, Schwandorf

Dr. H. Oechsner
(Vorsitzender) Universität Hohenheim, Stuttgart

H. Schelle Leibniz-Institut für Agrartechnik Potsdam-Bornim, Potsdam

M. Paterson
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Dr. P. Tillmann VDLUFA Qualitätssicherung NIRS GmbH, Kassel

BMEL
Dr. B. Polten Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, Bonn
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Arbeitsgruppe „Kriterien für eine nachhaltige Biogaserzeugung“
Bei der heutigen Energiebereitstellung in Deutschland spielt die Biogaserzeugung eine 
wichtige Rolle. Die Biogaserzeugung muss sich jedoch als zukunftsträchtiger Energieträ-
ger den Herausforderungen des Klimaschutzes, der bestmöglichen Ressourcennutzung 
und der Erhaltung wie Verbesserung der Biodiversität stellen.

In diesem Projekt werden Anforderungen an eine nachhaltige Produktion von Bio-
gas aus der Landwirtschaft zusammengetragen und abgestimmt. Dabei werden Krite-
rien wie Effizienz, Klimaschutz, Ökologie, wirtschaftliche Chancen und Risiken sowie 
gesellschaftliche Akzeptanz berücksichtigt. Die ermittelten Ergebnisse sollen dem Nut-
zer die Einschätzung der Biogaserzeugung in puncto Nachhaltigkeit ermöglichen und 
Verbesserungsbedarf und -möglichkeiten aufzeigen. 2015 wurde eine Gliederung für die 
KTBL-Schrift abgestimmt. Die zu betrachtenden Indikatoren wurden identifiziert und 
werden in Steckbriefen beschrieben.

Mitglieder Sitzungen: 5.02.2015, 23.03.2015, 1.06.2015 und 23.07.2015, 
Kassel; 20.10.2015, Göttingen

Prof. Dr. H. Gerth Landesnaturschutzbeauftragter in Schleswig-Holstein, Ruhwinkel

Dr. K. Gödeke 
(Vorsitzende) Thüringer Landesanstalt für Landwirtschaft, Jena

Dr. G. Höher Niedersächsisches Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft, 
Verbraucherschutz und Landesentwicklung, Hannover

Prof. Dr.-Ing. A. Loewen HAWK Hochschule für angewandte Wissenschaft und Kunst, 
Göttingen

K. Mastel  
(bis 27.07.)

Landwirtschaftliches Technologiezentrum Augustenberg, 
Rheinstetten

M. Paterson 
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

M. Schmehl Georg-August-Universität Göttingen, Göttingen

M. Strobl Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, München

BMEL
C. Decker Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, Berlin
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Arbeitsgruppe „Einsatz von Stromspeichertechnologien im landwirtschaft-
lichen Betrieb“
Die Stromproduktion mittels Photovoltaikanlagen und kleinen Windenergieanlagen ist 
nicht steuerbar und kann somit nicht an den Verbrauch angeglichen werden. Gleichzei-
tig ist nur ein Teil des Verbrauchs zeitlich variabel, sodass oft nur ein geringer Anteil des 
selbst erzeugten Stroms auch selbst genutzt werden kann. Eine Erhöhung dieses Anteils 
ist über die Zwischenspeicherung des Stroms möglich. 

Die Arbeitsgruppe trägt Informationen zu Einsatzmöglichkeiten und Kosten zusam-
men. In einem KTBL-Heft werden die Komponenten von Stromspeichertechnologien 
beschrieben und im Hinblick auf den Einsatz im landwirtschaftlichen Betrieb bewertet. 
Anhand von Modellen werden für Landwirtschaft und Gartenbau sinnvolle Kombinati-
onen aus Erzeugung, Speicherung und Verbrauch aufgezeigt und die maximal tragbaren 
Kosten für die Stromspeicherung ermittelt. Das Manuskript wurde im Berichtsjahr wei-
testgehend fertiggestellt.

Mitglieder Sitzungen: 15.01.2015 und 13.04.2015, Kassel
S. Hartmann
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

J. Neiber Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, Freising

M. Puchta Fraunhofer-Institut für Windenergie und Systemtechnik, Kassel

Dr. G. Reinhold 
(Vorsitzender) Thüringer Landesanstalt für Landwirtschaft, Jena

T. Remmersmann Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Münster

D. Wilms Hochschule Osnabrück, Osnabrück

BMEL
K.-H. Brandt Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, Bonn
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Arbeitsgruppe „Daten zum Einsatz von 
Zuckerrüben in Biogasanlagen“
Die Zuckerrübe ist als Energiepflanze im Ge-
spräch. Für die Konservierung und Einbrin-
gung von Rüben in die Biogasanlage wer-
den unterschiedliche Technologiepfade ge-
nutzt. Hierzu zählen das Musen der Rüben 
mit anschließender Flüssiglagerung und Ein-
bringung durch Pumpen, die abgedeckte La-
gerung im Fahrsilo oder Mischsilage mit an-
deren Substraten und Einbringung über den 
Feststoffeintrag sowie die saisonale Nutzung 

frischer Rüben. Die Rübe unterscheidet sich in ihren Substrateigenschaften von anderen 
Energiepflanzen und nimmt somit Einfluss auf den Vergärungsprozess.

Mitglieder Sitzungen: 4.02.2015, 23.06.2015 und 21.10.2015, Kassel
Dr. M. Bischoff  
(ab 4.02.) LUFA Nord-West, Oldenburg

Dr. W. Gruber 
(Vorsitzender) Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Bonn

S. Hartmann 
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Dr. H. Heilmann Landesforschungsanstalt für Landwirtschaft und Fischerei 
Mecklenburg-Vorpommern, Gülzow

S. Hermus 3N Kompetenzzentrum, Werlte

Dr. A. Lemmer  
(ab 4.02.) Universität Hohenheim, Stuttgart

M. Strobl Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, München

Dr. J. Thaysen  
(ab 4.02.) Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein, Rendsburg

Gast
D. Schaiper Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn, Bonn

Die ökonomischen und prozesstechnischen Auswirkungen des Einsatzes von Zucker-
rüben als Biogassubstrat sind nicht ausreichend beschrieben. Insbesondere die bei den 
verschiedenen Lagerungsvarianten auftretenden Verluste haben starken Einfluss auf die 
Ökonomie und somit auf die Vorzüglichkeit des eingesetzten Verfahrens. Die Arbeits-
gruppe stellt für den Einsatz von Zuckerrüben in Biogasanlagen für die verschiedenen 
Prozessketten zur Substratbereitstellung abgesicherte Daten hinsichtlich Aufbereitungs-
kosten, Lagerungsverlusten und Gaserträgen bereit. 2015 wurden vorhandene Daten 

© www.landpixel.eu
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recherchiert und geprüft, die Erhebung zusätzlicher Daten durch die Rheinische Fried-
rich-Wilhelms-Universität Bonn wurde angestoßen. Darüber hinaus wurden eine Gliede-
rung und erste Textbeiträge für ein zu erstellendes Heft erarbeitet. 

Arbeitsgruppe „Überwachung und Betriebsführung von Photovoltaikanlagen 
im landwirtschaftlichen Betrieb“
Planungsfehler, Installationsmängel, Materialschwächen, Verschmutzung oder Abnut-
zung können die Leistungsfähigkeit von Photovoltaikanlagen einschränken und zu er-
heblichen Ertragseinbußen führen. Deshalb müssen Photovoltaikanlagen systematisch 
überwacht und fachgerecht geführt werden. Defekte und Störungen werden durch 
rechtzeitig durchgeführte Wartungs-, Reparatur- und Pflegearbeiten vermieden oder 
zumindest frühzeitig erkannt und behoben. 

Die Arbeitsgruppe trägt Informationen zur fachgerechten Betriebsführung von Pho-
tovoltaikanlagen in der Landwirtschaft zusammen. Es wird ein KTBL-Heft erstellt, das 
Betreiber von Photovoltaikanlagen mit allen wichtigen Informationen zur fachgerechten 
Betriebsführung versorgt. Neben einer Beschreibung von Maßnahmen für die störungs-
freie und wirtschaftlich nachhaltige Stromproduktion sollen die Kosten einer Anlagen-
überwachung und anhand von Beispielen der Ertragsausfall an Photovoltaikanlagen 
durch Störungen dargestellt werden. Das Manuskript wurde 2015 weitestgehend fer-
tiggestellt.

Mitglieder Sitzungen: 15.04.2015, Kassel; 21.07.2015, Fulda
W. Eggersglüß 
(Vorsitzender) Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein, Rendsburg

C. Gers-Grapperhaus Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Oldenburg

W. Schmid Landesanstalt für Entwicklung der Landwirtschaft und der  
Ländlichen Räume, Schwäbisch Gmünd

B. Wirth
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt
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Arbeitsgruppe „Anpassungsstrategien für Biogasanlagen“
Gesetzliche Neuregelungen, insbesondere das Erneuerbare-Energien-Gesetz 2014, die 
Düngeverordnung und die Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefähr-
denden Stoffen haben wesentlichen Einfluss auf bestehende Biogasanlagen. So werden 
zukünftig voraussichtlich größere Lagerkapazitäten für Gärreste und eine Umwallung 
der Anlage gefordert. Die dafür nötigen Investitionen bringen keine Zusatzerlöse und 
verschlechtern damit die wirtschaftliche Lage. Die Kompensation über Größenwachstum 
wird zudem über die Höchstbemessungsleistungs-Regelung im Erneuerbare-Energien-
Gesetz verhindert.

Die Arbeitsgruppe hat 2015 die verschie-
denen Möglichkeiten zur Einhaltung der 
neuen gesetzlichen Anforderungen identifi-
ziert und beschrieben. Anhand von Modell-
beispielen wurden die jeweiligen ökono-
mischen Auswirkungen ermittelt. 

Betreiber von bestehenden Biogasanalgen 
erhalten mit dem geplanten KTBL-Heft eine 
Hilfestellung bei der Suche nach der für ihren 
Betrieb ökonomisch sinnvollsten Anpas-
sungsstrategie. Betrachtet werden u. a. der 
Neubau von Gärrestlagern, die Anpassung 
des Substrat-Mix, die Leistungsreduzierung 
und nicht zuletzt die vorzeitige Stilllegung.

Mitglieder Sitzungen: 1.07.2015 und 7.12.2015, Kassel

C. Gers-Grapperhaus Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Oldenburg

S. Hartmann
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Dr. G. Höher Niedersächsisches Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft, 
Verbraucherschutz und Landesentwicklung, Hannover

U. Keymer
(Vorsitzender) Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, München

Jörg Messner Landwirtschaftliches Zentrum für Rinderhaltung, Grünlandwirtschaft, 
Milchwirtschaft, Wild und Fischerei Baden-Württemberg, Aulendorf

Dr.-Ing. G. Reinhold Thüringer Landesanstalt für Landwirtschaft, Jena

Peter Schünemann-Plag Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Verden (Aller)

© Sebastian Harenberg

Jahresbericht 2015

En
er

gi
e

44



.

.

.

.

Weitere Projekte

KTBL/FNR-Kongress „Biogas in der Landwirtschaft – Stand und Perspektiven“ 
Biogas hat sich in der hiesigen Energieproduktion etabliert und leistet einen bedeu-
tenden Beitrag zur regenerativen Energiebereitstellung in Deutschland. Der Informa-
tionsbedarf zum Stand der Technik, den aktuellen rechtlichen wie finanziellen Rahmen-
bedingungen sowie den neuen Anforderungen und Ent-
wicklungen ist anhaltend hoch. Die Fachagentur Nach-
wachsende Rohstoffe e. V. (FNR) und das KTBL haben sich 
mit ihrer gemeinsamen, seit 2009 stattfindenden Kon-
gress-Reihe „Biogas in der Landwirtschaft“ erfolgreich 
in der Fachwelt positioniert. Am 22. und 23. September 
2015 fand in Potsdam der 4. KTBL/FNR-Biogaskongress 
statt. Das Fachprogramm wurde von einem Programm-
ausschuss erstellt.

Der zweitägige und zum Teil zweizügige Kongress 
wurde von 233 Teilnehmern besucht. Begleitet wurde der 
Kongress durch eine Ausstellung mit 80 wissenschaftli-
chen Posterbeiträgen. Zur Tagung ist ein Tagungsband 
mit allen Beiträgen erschienen.

Programmausschuss

Mitglieder Sitzung: 10.12.2014, Kassel

C. Gers-Grapperhaus Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Oldenburg

Dr. W. Gruber Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Münster

U. Keymer Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, München

Dr.-Ing. B. Krautkremer Fraunhofer-Institut für Windenergie und Energiesystemtechnik, 
Kassel

Dr.-Ing. J. Liebetrau Deutsches Biomasseforschungszentrum, Leipzig

Prof. Dr.-Ing. B. Linke
(Vorsitzender) Leibniz-Institut für Agrartechnik Potsdam-Bornim, Potsdam

Dr. H. Oechsner Universität Hohenheim, Stuttgart

M. Paterson 
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Dr.-Ing. G. Reinhold Thüringer Landesanstalt für Landwirtschaft, Jena

Dr. P. Schüsseler Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe, Gülzow
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EU-Projekt „Gülle, der nachhaltige Energieträger der Landwirtschaft 
(BioEnergy Farm II)“
Das von der Europäischen Union geförderte Projekt soll das Potenzial für Biogasklein-
anlagen aufzeigen, die ausschließlich mit Wirtschaftsdünger und landwirtschaftlichen 
Reststoffen betrieben werden. Im Verbundprojekt werden zudem potenzielle Anlagen-
betreiber über die bestehenden Optionen informiert und bei ihrer individuellen Pla-
nung unterstützt. In vorausgehenden Machbarkeitsstudien analysieren die Projektpart-
ner Möglichkeiten zur Nutzung von Biogas aus Kleinanlagen. Darüber hinaus wird das 
Projekt die Barrieren in Bezug auf die rechtlichen und finanziellen Rahmenbedingungen 
analysieren.

Das KTBL liefert die deutschen Beiträge für Veröffentlichungen, Daten für Rechen-
anwendung und erstellt ein Handbuch für Landwirte. Es stellt Informationsmaterial 
zusammen, mit dem Berater geschult und potenzielle Anlagenbetreiber gezielt infor-
miert werden. Darüber hinaus betreibt das KTBL Öffentlichkeitsarbeit. 2015 wurde eine 
Marktübersicht sowie Leitfäden für Landwirte und die Politik bearbeitet.

Partnerland Projektpartner

Belgien Belgian Farmers‘ Union, Löwen

Dänemark Institute for Agri Technology and Food Innovation,  
Aarhus Organic Denmark, Abyhoj

Deutschland IBBK Fachgruppe Biogas GmbH, Kirchberg/Jagst  
KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Frankreich Regional Chamber of Agriculture Brittany, Rennes 
Trame, Paris

Italien University of Turin, Turin 
Confederatione Nazionale Coldiretti, Rom

Niederlande Cornelissen Consulting Services B.V., Deventer 
DCA Multimedia B.V., Lelystad 

Polen National Energy Conservation Agency, Warschau 
Warsaw Agricultural University, Warschau
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Betriebsbedingte Emissionen an landwirtschaftlichen Biogasanlagen 
Obwohl die konkreten Emissionsquellen bei Biogasanlagen bekannt sind, liegen bisher 
keine belastbaren Daten über die Höhe der Emissionen und der sie beeinflussenden Grö-
ßen vor. In dem Verbundprojekt „Betriebsbedingte Emissionen an landwirtschaftlichen 
Biogasanlagen (BetEmBGA)“ werden im Auftrag der Fachagentur Nachwachsende Roh-
stoffe e.V. (FNR) an landwirtschaftlichen Biogasanlagen Messungen durchgeführt, mit 
denen das Emissionsverhalten über einen repräsentativen Zeitraum und für unterschied-
liche Anlagen beschrieben werden kann.

Das KTBL leitet in seinem Projektteil aus den einzelbetrieblichen Ergebnissen allge-
meingültige Empfehlungen für einen emissionsarmen Betrieb von Biogasanlagen ab. 
Dazu werden die emissionsrelevanten Techniken und Betriebszustände der untersuchten 
Anlagen vom KTBL beschrieben und ihr Einfluss auf das Emissionsverhalten bewertet. 
Eine weitere Aufgabe ist die Erstellung eines KTBL-Hefts, in dem beschrieben wird, 
wie die Betreiber und Planer von landwirtschaftlichen Biogasanlagen Treibhausgasemis-
sionen vermeiden und mindern können.

Projektpartner sind das Deutsche Biomasseforschungszentrum gGmbH (DBFZ) und 
das Sächsische Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie (SMUL). Im Jahr 
2015 wurden zu untersuchende Anlagen ermittelt und die Rahmenbedingungen für 
Messungen und Datenerhebung durch Anlagenbesuche geklärt.

Bewertung von Substraten hinsichtlich des Gasertrags – vom Labor zur groß-
technischen Anlage (SubEval)
Vor dem Hintergrund des zunehmenden Kostendruckes für Biogassubstrate steigen die 
Anforderungen an eine präzise und zugleich praxisnahe Bilanzierung, Bewertung und 
Optimierung des Biogasprozesses. Für die Qualitätsbeurteilung von Substraten und die 
Effizienzbewertung ihrer verfahrenstechnischen Umsetzung in einer Biogasanlage exis-
tieren in der Wissenschaft und Praxis vielfältige Untersuchungsverfahren und Berech-
nungsmethoden. Dabei ist die Übertragbarkeit zwischen den einzelnen Analytikmetho-
den bis heute kaum gegeben. Zudem besteht oft eine Diskrepanz zwischen Labor- und 
Praxiserträgen. Überschlägige Berechnungen oder die Biogasertragszahlen vom KTBL 
können als Richtwerte fungieren. Sie erlauben einen Vergleich zwischen den Substrat-
arten, berücksichtigen aber nicht den Einfluss unterschiedlicher Anlagenkonfigura- 
tionen und Betriebsweisen.

In dem Forschungsvorhaben, unter der Leitung des Deutschen Biomasseforschungs-
zentrum gGmbH (DBFZ), werden im Auftrag der Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe 
e.V. (FNR) verschiedene Untersuchungsmethoden hinsichtlich ihrer Eignung zur Bestim-
mung des Biogasbildungspotenzials und Biogasertrags systematisch evaluiert. Dabei soll 
die systematische Auswertung der Biogas-Ringversuche von VDLUFA und KTBL weitere 
Einblicke liefern. Die Erkenntnisse sollen in ein dynamisches Prozessmodell fließen, das 
das kinetische Abbauverhalten mit wenigen Parametern hinreichend genau beschreibt 
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und die Übertragung des Biogasbildungspotenzials der eingesetzten Substrate unter 
Berücksichtigung der jeweiligen Prozessbedingungen auf den realen Anlagenbetrieb 
ermöglicht. Das Modell soll als Grundlage für eine Online-Anwendung dienen, welche 
kostenlos im Internet angeboten werden kann. Darüber hinaus soll in Zusammenarbeit 
mit dem KTBL ein praxisnaher Leitfaden zur Anlagendimensionierung und -bewertung 
erstellt werden. Projektstart war im Oktober 2015. Im Rahmen eines Kickoff-Treffens der 
beteiligten Partner wurden die Inhalte und Arbeitsabläufe besprochen.
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Gartenbau

Arbeitsschwerpunkt
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Arbeitsgemeinschaft „Gartenbau“ (Arge GB)

Mitglieder Sitzung: 18.03.2015, Fulda

T. Belau  
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Dr. F. Eckhard Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, 
Dresden

K. Gerstenberger Ministerium für Umwelt, Landwirtschaft, Ernährung,  
Weinbau und Forsten, Mainz

Dr. M. Geyer Leibniz-Institut für Agrartechnik Potsdam-Bornim e. V., Potsdam

G. Hack 
(Vorsitzende) Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Bonn

Dr. B. Hardeweg Zentrum für Betriebswirtschaft im Gartenbau e. V., Hannover

Dr. K. Klopp Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Jork

T. Koch Orchideen Koch, Lennestadt

Prof. Dr. T. Rath Hochschule Osnabrück, Osnabrück

Prof. Dr. U. Schmidt 
(ab 18.03.) Humboldt-Universität zu Berlin, Berlin

BMEL
Dr. I. Braune Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, Bonn

Die Arbeitsgemeinschaft liefert Planungs- und Entscheidungsgrundlagen für den 
Gartenbau. Sie beschreibt neue Entwicklungen, schätzt deren Wirkungen aus öko-
nomischer und ökologischer Sicht frühzeitig ein und gibt Hinweise zum Handlungs-
bedarf. Sie fördert ressourceneffiziente Produktionsverfahren im Freiland und im ge-
schützten Anbau sowie den Einsatz moderner Techniken. Im Mittelpunkt ihrer Arbeit 
stehen die Anbausparten Obstbau, Gemüsebau, Zierpflanzenbau und Baumschule.

Die Arbeitsgruppe „Umweltschonende Bewässerung und Düngung in Gewächs-
häusern und auf Containerkulturflächen“ hat mit der konstituierenden Sitzung im 
September ihre Arbeit aufgenommen.

© Aurelio - Fotolia.com © zlikovec - Fotolia.com
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Arbeitsgruppe „Methodenentwicklung zur Ermittlung der Energieeffizienz im 
Gartenbau“ 
Mit der ISO14000-Serie, dem PAS2050-Standard und dem GHG-Protocol liegen Be-
rechnungsmethoden für die Erstellung eines Kohlendioxid-Footprint im Gartenbau 
und eines Energieausweises für Wohngebäude nach der Energieeinsparverordnung 
(EnEV) von 2009 vor. Diese sind nicht für die Bewertung von Gewächshäusern geeig-
net, weshalb für einen Energieausweis „Gewächshaus“ eine eigene Berechnungsmethode 
geschaffen werden muss.

Von der Arbeitsgruppe soll in Anlehnung an die vorhandenen Methoden eine abge-
stimmte Methode zur Ermittlung der Energieeffizienz im Unterglasgartenbau erarbei-
tet werden. Die Veröffentlichung der gewonnenen Erkenntnisse als Fachinfo wurde 
beschlossen und vorbereitet.

Mitglieder 

Prof. Dr. H. Bredenbeck
(Vorsitzender) Fachhochschule Erfurt, Erfurt

Dr. B. Hardeweg Zentrum für Betriebswirtschaft im Gartenbau e. V., Hannover

Dr. D. Ludolph Lehr- und Versuchsanstalt für Gartenbau Hannover-Ahlem, Hannover

Prof. Dr. J. Meyer Pfaffenhofen

C. Reinhold
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Prof. Dr. K. Schockert Hochschule Geisenheim University, Geisenheim

Dr.-Ing. B. von Elsner Sachverständiger für Gartenbautechnik, Hannover

B. Wenzel Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Straelen

Arbeitsgruppe „Umweltschonende Bewässerung und Düngung in 
Gewächshäusern und auf Containerkulturflächen“
Bewässerungs- und Düngungssysteme sind ein fester Bestandteil des Gartenbaus. Sie 
werden in der Freiland- und Unterglasproduktion eingesetzt. 

Mit der Einführung der „Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefähr-
denden Stoffen“ werden auch an Gartenbaubetriebe mit Gewächshäusern und Con-
tainerkulturflächen spezielle Anforderungen gestellt. Die Arbeitsgruppe wird unteren 
Wasserbehörden und Betreibern von Gartenbaubetrieben Beurteilungsgrundlagen 
und Hinweise zum umweltgerechten Einsatz von Flüssigdünger in Gewächshäusern 
und auf Containerkulturflächen liefern. Die technische Ausrüstung der Verteilsysteme 
und Lagerung stehen dabei im Mittelpunkt der geplanten KTBL-Schrift. Mit der kon-
stituierenden Sitzung im September hat die Arbeitsgruppe ihre Arbeit aufgenommen. 
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Die KTBL-Schrift „Umweltgerechte Düngungs- und Bewässerungssysteme im Gar-
tenbau“ von 1994 dient als Grundlage für die neue Schrift und wird um aktuelle 
Aspekte erweitert. Die nächste Sitzung wird im Februar 2016 stattfinden.

Mitglieder Sitzung: 23.09.2015, Bonn

B. Banse Zentralverband Gartenbau e. V., Bonn

T. Belau
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

G. Hack
(Vorsitzende) Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Bonn

T. Koch Orchideen Koch, Lennestadt

R. Lüttmann Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Bad Zwischenahn

D. Mittendorf Gartenbau-Versicherung VVaG, Wiesbaden

Arbeitsgruppe „ZukunftsInitiative 
NiedrigEnergieGewächshaus (ZINEG)“ 
Im Verbundvorhaben „ZukunftsInitiative NiedrigEner-
gieGewächshaus (ZINEG)“ haben die beteiligten Institu-
tionen Lösungen für die gärtnerische Praxis erarbeitet, 
um den Verbrauch fossiler Energie und damit die Koh-
lendioxid-Emissionen im Unterglasbereich zu reduzie-
ren. 

Das KTBL hat – als Unterauftragnehmer in dem Pro-
jekt – die Aufgabe des Wissenstransfers in die Praxis 
übernommen. Eine projektbegleitende Arbeitsgruppe 
hat die Wissenschaftler bei der Versuchsplanung und 
-durchführung beraten sowie die Ergebnisse evaluiert 
und zielgruppengerecht aufbereitet. Die Veröffentlichung des Abschlussberichts als 
KTBL-Schrift wird im Januar 2016 in den Verkauf gehen.
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Mitglieder 
Prof. Dr. H. Bredenbeck
(Vorsitzender) Fachhochschule Erfurt, Erfurt

G. Hack Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Bonn

P. Heise Marbach

C. Reinhold
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Prof. Dr. A. Ulbrich Hochschule Osnabrück, Osnabrück

Arbeitsgruppe „Robotics und Automatisierung im Gartenbau“
Roboter- und Automatisierungssysteme gewinnen im Gartenbau zunehmend an Be-
deutung. Es werden bereits Systeme für Pikier-, Schneid- und Steckarbeiten sowie 
Aus- und Aufstellarbeiten in Gartenbaubetrieben eingesetzt. Weiterhin konnten erste 
Erfahrungen mit autonomen Ernte- und Pflegesystemen gesammelt werden.

Die Arbeitsgruppe wird sich 2016 konstituieren und das Programm für eine Veran-
staltung zusammenstellen, auf der der Stand der Technik und die neuesten Entwick-
lungen zusammengetragen und diskutiert werden. 

Mitglieder 
T. Belau
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Dr. F. Eckhard Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, 
Dresden

Dr. M. Geyer Leibniz-Institut für Agrartechnik Potsdam-Bornim e. V., Potsdam

F. Hanka Gartenbaubetrieb Hanka, Kempen

J.-H. Heydorn Heydorn Baumschulen, Bevern

E. Janssen Erich Janssen Erdbeerkulturen, Kalkar

Dr. K. Klopp Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Jork

Dr. H. Lösing Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein, Ellerhoop

Prof. Dr. T. Rath Hochschule Osnabrück, Osnabrück

Prof. Dr. A. Ruckelshausen Hochschule Osnabrück, Osnabrück

Prof. Dr. K. Schockert Hochschule Geisenheim University, Geisenheim

J. Ziegler Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum Rheinpfalz, Neustadt
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Weitere Projekte

Arbeits- und betriebswirtschaftliche Daten für den Gemüsebau im Freiland 
und Gewächshaus
Für die Produktionsplanung werden Planungsdaten und abgestimmte Methoden be-
nötigt, insbesondere wenn betriebseigene Daten fehlen. Zum Vergleich und zur Inter-
pretation eigener Daten und Planungsergebnisse sind neutrale Kennzahlen hilfreich. 

Für die wichtigsten Gemüsearten im Freilandanbau und im geschützten Anbau 
werden Planungsdaten zusammengetragen und in verschiedenen Produkten zur Ver-
fügung gestellt. IT-Anwendungen ermöglichen den Anwendern die Nachkalkulation 
sowie die Vorplanung.

Die Arbeiten werden von zwei Arbeitsgruppen begleitet, die die Produktionsver-
fahrensabläufe für die wichtigsten Gemüsearten abgestimmt haben. Derzeit erfolgt in 
enger Abstimmung mit der Arbeitsgruppe „Freilandgemüsebau“ die Umsetzung in die 
KTBL-Datenbank. 

Arbeitsgruppe „Freilandgemüsebau“

Mitglieder Sitzungen: 26.02.2015 und 13.07.2015, Fulda
T. Belau 
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

W. Bimek Erzeugerring für Obst und Gemüse Straubing e. V., Wallersdorf

R. Bode Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein, Heide

Dr. F. Eckhard 
(Vorsitzender)

Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, 
Dresden

Dr. M. Ernst Staatsschule für Gartenbau und Landwirtschaft, Stuttgart

Dr. K.-U. Katroschan Landesforschungsanstalt für Landwirtschaft und Fischerei 
Mecklenburg-Vorpommern, Gülzow

E. Klug Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Hannover

Dr. J. Köhler Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Köln-Auweiler

S. Nauheimer Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen, Griesheim

M. Puffert Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Münster-Wolbeck

G. Sauerwein Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Köln-Auweiler

J. Ziegler Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum Rheinpfalz, Neustadt
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Arbeitsgruppe „Gemüse im geschützten Anbau“

Mitglieder Sitzungen: 12.03.2015 und 16.07.2015, Frankfurt am Main

C. Andreas Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Straelen

T. Belau 
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

U. Hecker Landwirtschaftsamt Landkreis Konstanz, Stockach

Dr. G. Lattauschke Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, 
Dresden

H. Sauer Staatliche Lehr- und Versuchsanstalt für Gartenbau Heidelberg, 
Heidelberg

A. Schmitt (Vorsitzender) Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, Fürth

Dr. R. Uhte Software-Entwicklung und Betriebswirtschaft, Hannover

Fortbildungsseminar des KTBL-Arbeitskreises „Berater und Wissenschaftler für 
Technik im Gartenbau“
Vom 14. bis 17. September 2015 fand in Trebbin das jährlich vom KTBL organisierte 
Fortbildungsseminar des Arbeitskreises statt. Im Mittelpunkt der Veranstaltung stan-
den die Themen „Gewächshaustechnik“, „Vorstellung aktueller Projekte“, „Entwick-
lungen in der Lagertechnik“ und „Erfahrungsaustausch der Berater“.

© KTBL © KTBL
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Arbeitsblätter Gartenbau
2015 wurden die KTBL-Arbeitsblätter „Containerkulturflächen“, „Entkeimung von 
Nährlösung oder Gießwasser – Verfahren, Einsatzbereiche und Bewertung“ und „Ak-
kuscheren im Obstbau – Typentabelle“ veröffentlicht. Die Arbeitsblätter informieren 
über technische Entwicklungen und deren Einordnung in den Gartenbau.

BMEL-Innovationspreis Gartenbau 
Der BMEL-Innovationspreis Gartenbau 2015 wurde am 
4. September 2015 auf dem Deutschen Gartenbautag 
auf der Bundesgartenschau in Potsdam überreicht. In 
der Kategorie „Pflanze“ erhielt die INKARHO GmbH 
den Innovationspreis für die Neuzüchtung Rhododen-
dron micranthum „Bloombux“ als kleinwüchsige und 
schnittverträgliche Rhododendron-Hybride. In der Ka-
tegorie „Technik“ wurde das Start-Up-Unternehmen 
Remote Farming für die Entwicklung der autonomen 
Feldroboterplattform „BoniRob“ ausgezeichnet. 

Die Nord-freun.de – auf blühende Nachbarschaft e. V. erhielten den Preis in der 
Kategorie „Betriebsorganisation, Unternehmenskonzepte und Kooperation“ für ihre 
Entwicklung eigener Kriterien für die Regionalität von Blumen und Zierpflanzen. 2015 
unterstützte das KTBL das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft 
(BMEL) bei der Ausschreibung des Deutschen Innovationspreises Gartenbau 2016 und 
der Auswahl der nächstjährigen Preisträger.

Gartenbau

Arbeitsblatt

Verfasser: Dr. Walter Wohanka, ehem. Hochschule Geisenheim; Otto Domke, Landwirtschafstkammer 
Nordrhein-Westfalen, Straelen; Johannes Schmidt, Gartenbau-Versicherung VVaG, Wiesbaden

Lfd. Nr. 0738
2015

Entkeimung von Nährlösung oder Gießwasser – 
Verfahren, Einsatzbereiche und Bewertung

1 Einführung
Modernes Wassermanagement im Gartenbau erfordert 
zunehmend die Wiederverwendung von Gießwasser 
(rein oder mit Dünger versetzt als Nährlösung) und den 
Zugriff auf gespeichertes Regenwasser. Dabei muss eine 
mögliche Kontamination mit Krankheitskeimen in Be-
tracht gezogen werden, denn für viele Erreger und man-
che Schädlinge ist Wasser ein ideales Ausbreitungsme-
dium. 

Während Grundwasser in der Regel frei von schädli-
chen Keimen ist, muss bei der Entnahme von Gießwas-
ser aus Oberflächengewässern oder Regenwassersam-
melbecken mit einer mehr oder weniger starken Kon-
tamination durch Krankheitskeime gerechnet werden. 
Insbesondere durch oberflächig abfließendes Wasser 
kann infektiöses Material, meist an Bodenpartikel oder 
Pflanzenreste gebunden, in erheblichem Umfang ein-
geschwemmt werden. Oberflächig aus den Pflanzenbe-
ständen abfließendes Wasser kann nicht nur zur groß-
flächigen Verbreitung von Krankheiten durch Kontami-
nation von Bewässerungsteichen, Kanälen, Bach- und 
Flussläufen beitragen, sondern die Erreger auch inner-
halb der Pflanzenbestände transportieren. 

Geschlossene Bewässerungsverfahren sind besonders 
gefährdet
Das Risiko einer Krankheitsausbreitung ist bei den „ge-
schlossenen Bewässerungsverfahren“ sehr unterschied-
lich. Systeme, bei denen die rezirkulierende Nährlösung 
am Wurzelraum vorbeigeführt wird (Fließrinne, Anstau-
bewässerung usw.), weisen meist ein relativ geringes, 
und nur in bestimmten Fällen (z. B. zu hohes Anstauen, 
zu langes Anstauen, schlechte Nivellierung, herabfal-
lende Teile kranker Pflanzen) ein hohes Krankheitsrisiko 
auf. Hingegen besteht bei Verfahren, bei denen der Wur-
zelraum von der Nährlösung durchströmt wird (NFT-
Kultur [Nutrient Film Technique], Steinwollkultur usw.), 
stets die große Gefahr, dass eingeschleppte Krankheits-
erreger relativ schnell im ganzen Pflanzenbestand ver-
breitet werden. Hier sollte deshalb aus Sicherheitsgrün-
den stets eine pflanzenhygienische Aufbereitung der 
rezirkulierenden Nährlösung, d. h. eine Wasserentkei-
mung, vorgenommen werden. 

Aber auch bei den Verfahren der Topfpflanzenbe-
wässerung empfiehlt sich eine Desinfektion des zirku-
lierenden Wassers, wenn die technischen oder hygieni-
schen Voraussetzungen nicht optimal sind. 

Verfahren zur Wasserentkeimung
Mittlerweile gibt es eine Reihe von Wasserentkeimungs-
verfahren, die auch für den gartenbaulichen Bereich 
geeignet sind (Tab. 1). Je nach betriebsspezifischen 
Bedingungen (Bewässerungsverfahren, Kulturtechnik, 
Wasserversorgung usw.) können ganz unterschiedli-
che Verfahren die optimale Lösung darstellen. Grund-
sätzlich sind chemische Verfahren (Chlor, Chlordioxid 
u. a.) von den physikalischen Verfahren (Erhitzung, 
UV-Bestrahlung, Filtration) zu unterscheiden. Nur mit 
den chemischen Verfahren kann man bei Zudosierung 
in den Vorlauf auch eine Wirkung gegen Biofilme im 
Bewässerungssystem selber und auf den Kulturflächen 
(Ausbreitung von Pflanze zu Pflanze verhindern) er-
reichen.

Für Kulturverfahren mit geringen Mengen an Rück-
laufwasser (z. B. Zierpflanzen- und Gemüsebau im 
Gewächshaus) haben sich vor allem die nicht-chemi-
schen Verfahren Erhitzung, UV-Bestrahlung und Lang-

Tab. 1: Verfahren zur Wasserentkeimung im Gartenbau

Verfahren 
Thermische Wasserentkeimung
 Indirekte Erhitzung (Durchflussverfahren mit Wärmetauscher) 
Bestrahlung
UV-Bestrahlung 
Fotokatalyse mit UV
Filtration
Langsamfiltration
Ultrafiltration 
Chemische Verfahren
Chlor und elektroaktiviertes Wasser
Chlordioxid
Ozon 
Wasserstoffperoxid
UVOX (Wasserstoffperoxid und UV)
Kupfer- und Silberionisierung

Gartenbau

Arbeitsblatt

Verfasser: Margret Wicke, Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum Rheinpfalz, Klein Altendorf Lfd. Nr. 0739
2015

Akkuscheren im Obstbau – Typentabelle

1 Einleitung
Der Winterschnitt im Kernobstanbau wird üblicher-
weise mit pneumatischen Scheren durchgeführt, wobei 
an einer Station mehrere Scheren angeschlossen wer-
den können. So werden 4–8 Reihen gleichzeitig von 
4–8 Arbeitskräften geschnitten. Der Druckluftschlauch 
wird mitgeführt. Je länger die Reihen sind, desto stär-
ker muss gegen Ende der Reihen am Schlauch gezogen 
werden. Dabei kann er sich in dem liegenden Abfall-
Schnittholz verwickeln. Am Ende der Reihe angelangt, 
muss der Schlauch wieder die gesamte bearbeitete Gas-
se zurückgebracht oder automatisch rückgespult wer-
den. Auch dabei behindert das in der Fahrgasse liegende 
Schnittholz. 

Eine Alternative zu pneumatisch angetriebenen 
Scheren sind die Akkuscheren, die schon seit langem 
im Weinbau eingeführt sind. Im Dienstleistungszen-
trum Ländlicher Raum Rheinpfalz wurden sechs Fabri-
kate einer subjektiven Nutzwertanalyse unterzogen. Das 
KTBL-Arbeitsblatt fasst die Ergebnisse zusammen und 
gibt Obstbauern eine Marktübersicht sowie Entschei-
dungshilfen für den Kauf. 

2 Versuchsbeschreibung
Die Akkuscheren wurden in der Obstversuchsanlage 
Klein-Altendorf getestet und mit einer Notenskala von 
1–4 benotet. Die Note 1 steht für sehr gut, die Note 4 
für ausreichend. Mit dem kleinen Notenspektrum soll-
te vor allem ein deutlicheres Ergebnis der Beurteilung 
erzielt werden. Es wurden zwölf Merkmale in Hinblick 
auf Arbeitskomfort und -effizienz subjektiv gewichtet 
und mit einem Faktor von 2 bis 6 bewertet (Tab. 1). Für 
den Test wurden in zwei Obstreihen einer Anlage Äste 
mit zwei unterschiedlichen Durchmessern (< 30 mm und 
> 30  mm) markiert. An alle Scheren wurden die glei-
chen Anforderungen gestellt. Von jedem Fabrikat stan-
den sechs Scheren zur Verfügung; sechs Prüfer führten 
die Tests an einem Tag durch. Alle Prüfer waren Prakti-
ker, die im Obstbau arbeiten. Es war aber nur ein Teil der 
Prüfer im Umgang mit Akkuscheren geübt, der andere 
Teil hatte bisher noch nie mit einer Akkuschere gear-
beitet. Jede Schere wurde 45 Minuten lang benutzt, an-
schließend wurde ein Test-Fragebogen ausgefüllt. 

Tab. 1: Bewertungskriterien und ihre Gewichtung

Merkmal Bewertungskriterium Faktor der 
Gewichtung

Rüstvorgang Anlegen und Anschließen des Akku-Sets 2

Handhabung Leichtes Ein- und Ausschalten der Schere, Umstellung  
von Impuls- zu Linearsteuerung, Sicherheit, Schobereinsatz 3

Griffform Griffhaltung, Griffmaterial 5

Bedienung Auslösen, Schnittgeschwindigkeit, Klingenweite verändern, 
Kraftaufwand 5

Gewichtsverteilung Subjektives Empfinden in der Hand 6
Verhalten am Baum Kabelführung, Kabellänge, Abrutschen beim Schnitt 4
Schnittführung Sauberer oder angerissener Schnitt 4
Lärmbelastung 4
Vibrationsbelastung 3
Wartung und Kundendienst Schleifen, justieren, schmieren, austauschen 2
Akku-Handhabung Erwärmung, Aufladen des Akkus 2
Transportbehälter Befüllen und Schließen des Behälters 4

Gartenbau
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Verfasser: Heinrich Beltz, Ralf Lüttmann, Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Bad Zwischenahn Lfd. Nr. 0737
2015

Containerkulturflächen

1. Einleitung
Seit den 1960er-Jahren werden Baumschulpflanzen ver-
stärkt in Gefäßen (Containern) angezogen, in Deutsch-
land mittlerweile auf 1 977 ha von insgesamt 21 753 ha 
Baumschulfläche (Statistisches Bundesamt 2013). Auch 
in Zierpflanzenbaubetrieben werden Stauden, Heide- 
und andere Topfpflanzen in Containern und Töpfen im 
Freiland angebaut; über die Flächengröße im Zierpflan-
zenbau liegen keine statistischen Angaben vor, aller-
dings dürfte es sich um schätzungsweise 1 000–2 000 ha 
handeln. 

Die Flächen, auf denen Container- und Topfpflan-
zen im Freiland angezogen werden (Containerkulturflä-
chen), können unterschiedlich aufgebaut sein. Ziel die-
ses Arbeitsblattes ist es, dem Baumschuler einen Über-
blick über die technischen Möglichkeiten und die Kos-
ten für Containerkulturflächen zu geben.

Keine „Stellflächen“
Im Zierpflanzenbau hat sich leider der Begriff „Stellflä-
chen“ eingebürgert, der zum Beispiel auch in den Zulas-
sungsbestimmungen für Pflanzenschutzmittel benutzt 
wird. Diese Bezeichnung ist allerdings irreführend, denn 
die Pflanzen werden nicht nur auf- oder abgestellt, son-
dern - ähnlich wie die im Boden ausgepflanzten Exem-
plare und wie landwirtschaftliche Nutzpflanzen - inten-
siv kultiviert. Das klingt nach Haarspalterei, in der Ver-
gangenheit hat der Begriff „Stellfläche“ aber schon zu 
Missverständnissen geführt, die so weit gingen, dass in 
Niedersachsen zeitweise eine Baugenehmigungspflicht 
für Containerstellflächen  bestand, die von den zustän-
digen Behörden eher den gewerblich genutzten Flächen 
zur Lagerung von Gütern als den landwirtschaftlichen 
Kulturflächen zugeordnet wurden.

2. Bauarten

2.1 Ohne Flächenabdeckung
Die einfachste Möglichkeit, Flächen für die Container-
kultur vorzubereiten, ist, gewachsenen Boden zu lo-
ckern, zu planieren und die Pflanzen direkt darauf zu 
stellen oder darin einzusenken (Abb. 1a). Wenn die 
Pflanzen beetweise aufgestellt werden, wird als Beetun-

tergrund in manchen Betrieben eine gelochte Folie als 
Untergrung ausgerollt, nur zwischen den Beeten bleibt 
der Boden offen.

Diese Methode setzt voraus, dass der Boden das 
Gießwasser schnell abführt und abtrocknet, es sich also 
am besten um einen Sandboden handelt. Zurzeit ist die 
Kultur ohne Flächenabdeckung bei vielen Heidekulti-
vateuren verbreitet, in Containerbaumschulen weniger.

Der Vorteil ist, dass der Investitionsbedarf gering 
ist. Dafür fällt allerdings jedes Jahr vor dem Aufstellen 
der Pflanzen eine Bodenbearbeitung an und die Folien-
bahnen müssen neu sein bzw. vor der Wiederverwen-
dung desinfiziert werden. Das Wasser versickert vertikal 
direkt in den Boden und wird nicht oder nur teilweise 
über Dränrohre aufgefangen.

Gegen Unkrautwuchs müssen Herbizide vor dem 
Aufstellen der Pflanzen und bei Bedarf auch noch später 
über Kopf eingesetzt werden. Durch Hochspritzen von 
Bodenpartikeln bei Regenfällen und beim Bewässern 
verschmutzen die Töpfe stark (Abb. 2), sodass sie vor 
dem Versand gewaschen werden müssen.

2.2 Abdeckung mit Bändchengewebe
Um den Herbizideinsatz zu vermeiden und die Ver-
schmutzung der Töpfe durch Bodenpartikel zu vermin-
dern, können Kulturflächen dauerhaft mit Bändchen-
gewebe bedeckt werden (Abb. 1b, Abb. 3). Das ist von 
den Investitionen her immer noch recht günstig und mit 
verhältnismäßig wenig Aufwand verbunden. Allerdings 
neigen solche Flächen dazu, im Laufe der Zeit zu ver-
dichten. Dann entstehen Pfützen, Staunässe, und außer-
dem setzt sich in den Zwischenräumen des Bändchen-
gewebes Unkraut fest, das oft schwer zu bekämpfen ist. 

Um die Wasserabfuhr zu verbessern, kann zwischen 
Bändchengewebe und Boden eine Drainageschicht aus 
Lavagranulat, Schotter oder ähnlichem Material einge-
baut werden. Soll dazu Recyclingmaterial aus der Bau- 
oder Verhüttungsindustrie verwendet werden, ist emp-
fehlenswert vorher abzuklären, ob das Material von den 
Bodenschutzvorschriften her zulässig ist.

Ist das Material scharfkantig, sollte besonders starkes 
Bändchengewebe verwendet, oder ein Schutzvlies zwi-
schen Bändchengewebe und Schotter eingebaut werden.
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Nutztierhaltung

Arbeitsschwerpunkt
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Arbeitsgemeinschaft „Nutztierhaltung“ (Arge NT)

Mitglieder Sitzung: 13.04.2015, Halle an der Saale
W. Achilles 
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Prof. Dr. T. Amon  
(ab 13.04.) Leibniz-Institut für Agrartechnik Potsdam-Bornim e. V., Potsdam

Prof. Dr. R. Brunsch  
(bis 13.04.) Leibniz-Institut für Agrartechnik Potsdam-Bornim e. V., Potsdam

Prof. Dr. W. Büscher Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn, Bonn

Prof. Dr. E. Hartung Christian-Albrechts-Universität zu Kiel, Kiel

Prof. Dr. E.-F. Hessel 
(stellv. Vorsitzende) Georg-August-Universität Göttingen, Göttingen

Prof. Dr. T. Jungbluth Universität Hohenheim, Stuttgart

R. Kaufmann  
(bis 13.04.) Agroscope, Ettenhausen (Schweiz)

Prof. Dr. N. Kemper  
(ab 13.04.) Stiftung Tierärztliche Hochschule Hannover, Hannover

K. Kühlbach KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

A. Lindenberg Niedersächsische Landgesellschaft mbH, Hannover

Dr. L. Schrader Friedrich-Loeffler-Institut, Celle

Prof. Dr. E. von Borell Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, Halle an der Saale

Dr. G. Wendl Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, Freising

Prof. Dr. M. Ziron 
(Vorsitzender) Fachhochschule Südwestfalen, Soest

BMEL 
Dr. B. Polten Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, Bonn

Gäste 
S. Häuser Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft, Frankfurt am Main

C. Umstätter Agroscope, Ettenhausen (Schweiz)

© RGtimeline - Fotolia.com © agrarfoto.com
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Die Arbeitsgemeinschaft lie-
fert Planungs- und Entschei-
dungsgrundlagen für die Hal-
tung landwirtschaftlicher Nutz-
tiere. Sie beschreibt und bewer-
tet Haltungsverfahren, spricht 
Stallbauempfehlungen aus und 
trägt Planungsdaten zusammen. 
Sie fördert tiergerechte und um-
weltverträgliche Haltungsverfah-
ren sowie den Einsatz moderner 
Techniken bei gleichzeitiger Si-
cherung des betrieblichen Einkommens. Im Mittelpunkt ihrer Arbeit steht die Haltung 
von Rindern, Schweinen, Hühnern und Puten. Der Bundeswettbewerb „Landwirtschaft-
liches Bauen“ und die gleichnamigen Modellvorhaben des Bundesministeriums für Er-
nährung und Landwirtschaft (BMEL) sowie die Internationale Tagung „Bau, Technik 
und Umwelt in der landwirtschaftlichen Nutztierhaltung“ werden von der Arbeitsge-
meinschaft begleitet. 

Im Berichtsjahr wurde von der Arbeitsgemeinschaft die Projektreihe „Leitfäden für 
die betriebliche Eigenkontrolle auf Tiergerechtheit“ und das BMEL-Vorhaben Bundes-
wettbewerb 2014/15 „Tier- und umweltgerechte Ausläufe für Rinder, Schweine und 
Geflügel“ gestartet. Die Arbeiten der Arbeitsgruppen „Ortungssysteme von Nutztieren 
im Stall“ und „Indikatoren zur Bewertung der Tiergerechtheit“ wurden abgeschlossen.

Bundesprüfungskommission „Landwirtschaftliches Bauen 2014/15 – „Heute 
schon draußen gewesen? – Tier- und umweltgerechte Aufläufe“
Ausläufe sind ein wichtiger Bestandteil vieler besonders tiergerechter Haltungsverfahren. 
Sie eröffnen den Nutztieren ein zusätzliches Platzangebot, Außenklimabedingungen 
und vielfältige Umweltreize. Für die Vermarktung von Milch, Fleisch und Eiern bieten 
sich dem Nutztierhalter Vorteile. Dennoch geht der Anteil an Auslaufhaltungen zurück. 

„Heute schon draußen gewesen?“
Tier- und umweltgerechte Ausläufe
Bundeswettbewerb „Landwirtschaftliches Bauen 2015/2016“ Ausschreibung

© A.-K. Steinmetz - KTBL
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Gründe dafür sind vor allem die häufig erschwerten Genehmigungsverfahren, die beson-
deren Anforderungen an das Management und wachsende Bestandszahlen. Das Bun-
desministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) sucht deshalb Betriebe, die 
dennoch auf diese Haltungsform setzen. Die vorbildlichen Ausläufe sollen den Tieren ei-
nen attraktiven Aufenthaltsbereich bieten und mit dem Stall ein schlüssiges Konzept er-
geben, bei dem das Tierwohl, die Umwelt und die Wirtschaftlichkeit in Einklang stehen.

Die Preisträger werden von einer unabhängigen Jury, der Bundesprüfungskommis-
sion, im Auftrag des Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft ausge-
wählt. Die Ausschreibung begann im Oktober 2015, im November 2016 werden die 
Sieger auf der EuroTier in Hannover ausgezeichnet werden. Die Ergebnisse des Bun-
deswettbewerbes sollen den Dialog zwischen anderen Landwirten und deren Beratern 
fördern und zur Nachahmung anregen.

Mitglieder Sitzung: 6.10.2015, Darmstadt

Prof. Dr. C. Fuchs Hochschule Neubrandenburg, Neubrandenburg

Prof. Dr. E. Hartung Christian-August-Universität zu Kiel, Kiel

Dr. K. Huesmann 
(Geschäftsführerin) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Prof. Dr. N. Kemper Tierärztliche Hochschule Hannover, Hannover

A. Lindenberg Niedersächsische Landgesellschaft mbH, Hannover

Dr. S. Neser Landesanstalt für Landwirtschaft Bayern, Freising

S. Schewe Hof Rathjens, Oldendorf

P. Spandau Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Münster

Dr. U. Williges Landesamt für Landwirtschaft Hessen, Marburg

Dr. T. Winter Thünen-Institut, Westerau/Braunschweig

Prof. Dr. M. Ziron Fachhochschule Südwestfalen, Soest

BMEL 
Dr. B. Polten  
(Vorsitzender)

Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, Bonn
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Arbeitsgruppe „Online-Anwendung Mastschweine“
Eine zukunftsfähige Mastschweinehaltung zeichnet sich durch hohe Tierschutz- und 
Umweltstandards bei gegebener Wirtschaftlichkeit aus; schon bei der Wahl des Hal-
tungsverfahrens werden die Weichen für die Zukunft gestellt. Stehen die Tiere im Stall, 
lässt sich die Tiergerechtheit am Tier direkt feststellen, die Messung aller Umweltwir-
kungen ist hingegen auch dann nicht möglich. Sowohl bei der Planung als auch wäh-
rend der Stallbewirtschaftung ist deshalb eine Methode erforderlich, mit der die Wir-
kungen des Haltungsverfahrens zuverlässig abgeschätzt werden können. Mit dem Nati-
onalen Bewertungsrahmen Tierhaltungsverfahren wurde 2006 solch eine Methode vor-
gestellt. Seitdem haben sich der Wissensstand und der Informationsbedarf vergrößert.

Die Arbeitsgruppe arbeitet an einer Online-Anwendung, mit der sich Interessenten 
im Internet einen Überblick über die Vor- und Nachteile von ausgewählten Haltungsver-
fahren der Schweinemast verschaffen können. Planungsrelevante Daten zu Tierverhalten 
und Umweltwirkung sollen zentral zusammengefasst werden. 2015 wurden die Arbeiten 
an der Datenbank fortgesetzt und mit der Programmierung der Online-Anwendung 
begonnen.

Mitglieder 

W. Achilles KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Dr. B. Eurich-Menden
(Geschäftsführerin) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Prof. Dr. E. Hartung
(Vorsitzender) Christian-Albrechts Universität zu Kiel, Kiel

Prof. Dr. N. Kemper Stiftung Tierärztliche Hochschule, Hannover

Dr. K. Kempkens Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Bonn

A. Lindenberg Niedersächsische Landgesellschaft mbH, Hannover

Dr. S. Neser Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, Freising

Dr. W. Pflanz Ministerium für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz  
Baden-Württemberg, Stuttgart

Dr. L. Schrader Friedrich-Loeffler-Institut, Celle

P. Spandau Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Münster

Prof. Dr. E. von Borell Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, Halle an der Saale

R. Wiedmann Tübingen
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Arbeitsgruppe „Automatische Fütterung in der Rinderhaltung“
In der Rinderhaltung werden vermehrt automatische Fütterungssysteme (AFS) einge-
setzt. Die Betriebsleiter wollen damit auf der einen Seite Arbeitszeit einsparen und flexi-
bilisieren, auf der anderen Seite besteht der Wunsch, den Tieren jederzeit frisches Futter 
anzubieten und auf möglichst kostengünstige Futterkomponenten zurückgreifen zu 
können. 

Eingesetzt werden stationäre und mobile Anlagen in unterschiedlichen Ausführungs- 
und Kombinationsarten. Der Einsatz der Systeme beeinflusst nicht nur die Arbeitsorga-
nisation und den Arbeitszeitbedarf, sondern auch das Fütterungsregime sowie das Ver-
halten und die Gesundheit der Tiere.

Die Arbeitsgruppe beschreibt und bewertet die am Markt verfügbaren Systeme. 
Darüber hinaus stellt sie den Stand des Wissens zusammen, beschreibt die Verfahrens-
abläufe und ermittelt die mit der Technik verbundenen Kosten. Rindviehhaltern sollen 
mit einem KTBL-Heft Entscheidungshilfen für Planungsvorhaben und deren Umsetzung 
gegeben werden.

Mitglieder Sitzungen: 5.05.2015, Fulda; 7.–8.09.2015, Freising

J. Baier Landgesellschaft Mecklenburg-Vorpommern, Leezen

T. Bonsels Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen, Kassel

A. Fübbeker Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Oldenburg

Dr. B. Haidn 
(Vorsitzender) Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, Freising

Dr. J.-H. Harms Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, Poing

Dr. W. Hartmann 
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

U. Mohr Landwirtschaftliche Lehranstalten Triesdorf, Weidenbach

Gast 
T. Freitag

Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau, 
Kassel
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Arbeitsgruppe „Ortungssysteme 
von Nutztieren im Stall“
Damit Tiere zielsicher im Stall loka-
lisiert werden können, werden vor 
allem in der Milchviehhaltung im-
mer häufiger Tierortungssysteme 
installiert. Darüber hinaus kön-
nen diese Ortungssysteme Aussa-
gen zum Gesundheitsstatus und 
zur Brunst der Tiere liefern. Mit den 
Daten können Maßnahmen zum 
Erhalt des Wohlbefindens der Tiere 
unterstützt werden. Der Landwirt spart Zeit und – durch die genaue Einhaltung des ge-
eigneten Besamungszeitpunktes sowie das frühzeitige Auffinden von auffälligen oder 
kranken Tieren – letztendlich auch Geld. 

Am 7. und 8. Oktober fand in Poing-Grub ein Fachgespräch zum Thema „Tierortung 
im Stall“ statt. Auf Einladung des KTBL und der Bayerischen Landesanstalt für Land-
wirtschaft (LfL) tauschten sich über 40 geladene Wissenschaftler, Hersteller und Prakti-
ker über Erfahrungen und Potenziale dieser Technologie aus. 

Das Ergebnis des Fachgespräches stimmt optimistisch: Die Technik wird weitere 
Fortschritte machen. Die Beteiligten hoffen, dass auch der Einsatz z. B. bei Schweinen 
bald möglich sein wird. Sich selbst kalibrierende Systeme und hybride Systeme, die 
unterschiedliche Übertragungstechniken miteinander kombinieren, könnten den Einsatz 
weiter erleichtern und zusätzliche Informationen liefern. An die Hersteller der Systeme 
wurde appelliert, den Datenaustausch zwischen den unterschiedlichen Systemen weiter 
zu verbessern. 

Mitglieder Sitzung: 17.03.2015, Kassel

F. Adrion Universität Hohenheim, Stuttgart

K. Claudi  
(Geschäftsführerin) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Dr. B. Haidn Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, Freising

Dr. J. Harms Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, Freising

Prof. Dr. E.-F. Hessel Georg-August-Universität Göttingen, Göttingen

Dr. G. Hoffmann Leibniz-Institut für Agrartechnik Potsdam-Bornim e. V., Potsdam

Dr. S. Pache Sächsisches Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft, 
Dresden

© W. Hartmann - KTBL
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Arbeitsgruppe „Beschäftigungsmöglichkeiten für Schweine“
Jedes Schwein muss nach der Tierschutz-Nutztierhaltungsverordnung jederzeit Zugang 
zu gesundheitlich unbedenklichem und in ausreichender Menge vorhandenem Beschäf-
tigungsmaterial haben, das es untersuchen, bewegen und verändern kann. In der Um-
setzung der Vorschrift ist für die Beratung und Praxis wichtig, welche Beschäftigungs-
techniken und -materialien für welchen Haltungsabschnitt geeignet sind, wie sie zu 
bewerten sind und richtig eingesetzt werden. 

Seit der Veröffentlichung des KTBL-Heftes „Beschäftigungsmöglichkeiten für 
Schweine“ in 2010 sind zahlreiche neue Techniken im Einsatz und es gibt neue Erkennt-
nisse auch zur praktischen Anwendung. Die Arbeitsgruppe stellt die Anforderungen aus 
Sicht des Tieres und der Verfahrenstechnik an Beschäftigungsmöglichkeiten für Schwei-
ne zusammen. Die Neuauflage des Heftes wird Antwort auf die Fragen geben, welche 
Lösungen es gibt, welchen Nutzen sie für das Tier aufweisen und wie sie aus Sicht der 
Verfahrenstechnik zu bewerten sind.

Mitglieder Sitzungen: 18.03.2015, 19.06.2015 und 8.10.2015, Fulda
S. Fritzsche  
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

J. Herrle Naturland Fachberatung Erzeugerring für naturgemäßen  
Landbau e. V., Dießen

M. Lehmenkühler Gesecke

G. Mörixmann Melle

PD Dr. M. Schick Agroscope, Ettenhausen (Schweiz)

Dr. L. Schrader Friedrich-Loeffler-Institut, Celle

C. Schulze-Bremer Dülmen-Rorup

P. Seeger Otzberg

Prof. Dr. E. von Borell Martin-Luther Universität Halle-Wittenberg, Halle an der Saale

Dr. R. Weber Agroscope, Ettenhausen (Schweiz)

T. Weil Bildungs- und Wissenszentrum Boxberg, Boxberg-Windischbuch

Prof. Dr. M. Ziron 
(Vorsitzender) Fachhochschule Südwestfalen, Soest
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Arbeitsgruppe „Indikatoren zur Bewertung der 
Tiergerechtheit in der landwirtschaftlichen 
Nutztierhaltung“ 
Das deutsche Tierschutzgesetz fordert seit Februar 2014 
von Nutztierhaltern eine „betriebliche Eigenkontrol-
le“. Anhand von tierbezogenen Indikatoren müssen die 
Nutztierhalter nachweisen, dass sie ihre Tiere gemäß  
§ 2 Tierschutzgesetz tiergerecht halten. Der Paragraf 
verpflichtet den Nutztierhalter, seine Nutztiere entspre-
chend ihrer Art und Bedürfnisse zu betreuen und ihnen 
keine Schmerzen, Leiden oder Schäden zuzufügen. Bis 
dato existiert jedoch keine klare Definition hinsichtlich 
Form und Inhalten der Eigenkontrolle. 

Mitglieder

Prof. Dr. T. Amon Leibniz-Institut für Agrartechnik Potsdam-Bornim e. V., Potsdam

A. Bergschmidt Thünen-Institut, Braunschweig

Prof. Dr. E. F. Hessel Georg-August-Universität Göttingen, Göttingen

Prof. Dr. N. Kemper Stiftung Tierärztliche Hochschule Hannover, Hannover

Prof. Dr. U. Knierim Universität Kassel-Witzenhausen, Witzenhausen

Dr. L. Schrader
(Vorsitzender) Friedrich-Loeffler-Institut, Celle

Dr. U. Schultheiß KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Dr. U. Schumacher Bioland e. V., Mainz

Prof. Dr. E. von Borell Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, Halle an der Saale

R. Zapf
(Geschäftsführerin) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Gast
Prof. Dr. G. Breitschuh Jena

Das KTBL hat deshalb nach 2014 vom 9. bis 10. Februar 2015 in Kassel ein zweites 
Fachgespräch zu dem Thema ausgerichtet. Es wurden Indikatoren zusammengestellt, 
mit denen eine routinemäßige betriebliche Eigenkontrolle der Tiergerechtheit vorge-
nommen werden kann. Mit diesen Indikatoren sollen die wichtigsten Tierschutzpro-
bleme, die aus der Praxis bekannt sind, festgestellt werden können. 
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Die Ergebnisse wurden in der Schrift „Tierschutzindikatoren – Vorschläge für die 
betriebliche Eigenkontrolle“ veröffentlicht. In der KTBL-Schrift sind die Empfehlungen 
von etwa 50 Experten und Expertinnen aus Deutschland und Österreich zu überwie-
gend tierbezogenen Indikatoren für Milch- und Mastrinder, Aufzuchtkälber, Sauen, Fer-
kel und Mastschweine, Mastputen und -hühner sowie Legehennen zusammengestellt. 
Darüber hinaus ist ein erster Vorschlag für die methodische Vorgehensweise der Daten-
erhebung aufgeführt. 

Für die Internatione Grüne Woche in Berlin 2016 wurden die Ergebnisse genutzt, um 
den Messebesuchern mit einer einfachen Simulation die Bewertung des Tierwohls von 
Milchkühen nahezubringen.

Arbeitsgruppen „Leitfaden für die betriebliche Eigenkontrolle auf 
Tiergerechtheit“
Die Arbeitsgruppe „Indikatoren zur Bewertung der Tiergerechtheit in der landwirtschaft-
lichen Nutztierhaltung“ hat 2015 in der KTBL-Schrift „Tierschutzindikatoren – Vor-
schläge für die betriebliche Eigenkontrolle“ Tierschutzindikatoren zusammengestellt. 
Auf diesen Ergebnissen bauen drei neue Arbeitsgruppen auf, die sich im November 
2015 konstituiert haben. 

Jeweils eine Arbeitsgruppe für Geflügel, Schwein und Rind wird für das bereits 
zusammengestellte Indikatorenset die Methoden ausführlich beschreiben und einen 
Leitfaden für Tierhalter erstellen. Mit den drei Leitfäden können Tierhalter und Tier-
halterinnen sowie von ihnen beauftragte Personen die Indikatoren zukünftig verlässlich 
erheben. Mit den Arbeiten wurde im November begonnen.
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Arbeitsgruppe „Geflügel“

Mitglieder Sitzung: 27.11.2015, Kassel

Prof. Dr. R. Andersson Hochschule Osnabrück, Osnabrück

Dr. C. Keppler Universität Kassel, Witzenhausen

Prof. Dr. U. Knierim 
(Vorsitzende) Universität Kassel, Witzenhausen

Prof. Dr. S. Petermann Niedersächsisches Landesamt für Verbraucherschutz und 
Lebensmittelsicherheit, Oldenburg

Dr. E. Rauch 
(ab. 15.12.) Ludwig-Maximilians-Universität München, München

Dr. B. Spindler 
(ab 15.12.) Stiftung Tierärztliche Hochschule Hannover, Hannover

R. Zapf 
(Geschäftsführerin) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Arbeitsgruppe „Schwein“

Mitglieder Sitzung: 27.11.2015, Kassel

Prof. Dr. J. Krieter Christian-Albrechts-Universität zu Kiel, Kiel

Dr. C. Leeb Universität für Bodenkultur Wien, Wien (Österreich)

Dr. L. Schrader 
(Vorsitzender) Friedrich-Loeffler-Institut, Celle

R. Zapf
(Geschäftsführerin) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Prof. Dr. M. Ziron Fachhochschule Südwestfalen, Soest

Arbeitsgruppe „Rind“

Mitglieder Sitzung: 27.11.2015, Kassel
Dr. J. Brinkmann 
(Vorsitzender) Thünen-Institut für Ökologischen Landbau, Westerau

Dr. H.-J. Herrmann Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen, Wetzlar

Dr. S. Ivemeyer Universität Kassel, Witzenhausen

A. Pelzer Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Bad Sassendorf

Prof. Dr. C. Winckler Universität für Bodenkultur Wien, Wien (Österreich)

R. Zapf
(Geschäftsführerin) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt
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Arbeitsgruppe „Wirtschaftsdüngerstrategie“
In Regionen mit hoher Viehdichte ist die sinnvolle pflanzenbauliche 
Verwertung der anfallenden Wirtschaftsdünger erschwert. Eine sach-
gerechte Verwertung der Nährstoffe im unmittelbaren Umfeld der 
Betriebe kann unter Einhaltung der geltenden und zu erwartenden 
gesetzlichen Regelungen in vielen Fällen nicht mehr gewährleistet 
werden. Dies führt zu Umweltbelastungen und steigert den Kosten-
druck auf die Betriebe. Das Bundesministerium für Ernährung und 
Landwirtschaft (BMEL) will viehstarke Regionen von flüssigen Wirt-
schaftsdüngern entlasten. Bei dieser Aufgabe wird es vom KTBL fach-
lich unterstützt. 

 
Mitglieder Sitzungen: 16.07.2015, Münster; 18.08.2015, Bonn

Dr. H. Hessenauer Landratsamt Schwäbisch Hall, Ilshofen

Dr. D. Horlacher  
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Dr. H.-H. Kowalewsky 
(Vorsitzender) Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Oldenburg

Dr. M. Kunisch KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Dr. L. Laurenz Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Coesfeld

Dr. F. Lorenz LUFA Nord-West, Oldenburg

J. Messner Landwirtschaftliches Zentrum für Rinderhaltung, Grünlandwirtschaft, 
Milchwirtschaft, Wild und Fischerei Baden-Württemberg, Aulendorf

P. Spandau Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Münster

Dr. H.-U. von Wulffen Landesanstalt für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau, Bernburg

Dr. S. Wulf KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

BMEL 
K.-H. Brandt Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, Bonn

H. Honecker Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, Bonn

Dr. W. Kloos Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, Bonn

Nachdem im Februar 2015 eine erste fachliche Besprechung mit Vertretern des  
Ministeriums und anderen Akteuren stattgefunden hatte, wurde vom KTBL für das Mi-
nisterium ein Bericht zur Aufbereitung flüssiger Wirtschaftsdünger verfasst. Am 6. Mai 
2015 fand dann ein Expertengespräch mit Kollegen und Kolleginnen aus Deutschland, 
Dänemark, Belgien und den Niederlanden in Bonn statt, bei dem u. a. Konzepte zur 

Veranstaltungsort
Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft
Rochusstraße 1, 53123 Bonn
Haus 25, 1. Etage, Saal 116 (a + b)

Bitte planen Sie für die Sicherheitsmaßnahmen am Eingang 
des Bundesministeriums mindestens 15 Minuten ein.

Anreise mit dem Flugzeug
• Konrad-Adenauer Flughafen Köln/Bonn
• Flughafenbus bis Bonn Hauptbahnhof
•  Buslinien 608, 609, 800, 845 (Richtung Brüser Berg,  

Südwache; Rheinbach, Heimerzheim)
• Haltestelle „Rochusstraße/Bundesministerien“
• Flughafen Köln/Bonn

Anreise mit der Deutschen Bahn
• Haltestelle Bonn Hauptbahnhof
•  Buslinien 608, 609, 800, 845 (Richtung Brüser Berg,  

Südwache; Rheinbach, Heimerzheim)
• Haltestelle „Rochusstraße/Bundesministerien“

Anreise mit dem Auto

• Aus Richtung Köln:
A 59 Autobahndreieck Bonn-Beuel auf die A 565 bis zur 
Ausfahrt Bonn-Lengsdorf, rechts auf die L 261/Provinzial-
straße in Richtung Bonn-Duisdorf, dann links auf die B 56/
Rochusstraße.

• Aus Richtung Frankfurt (über Siegburg):
Autobahnkreuz Bonn-Siegburg auf die A 560, Autobahn-
dreieck Sankt Augustin auf die A 59, Autobahndreieck 
Bonn-Beuel auf die A 565 bis zur Ausfahrt Bonn-Lengsdorf, 
rechts auf die L 261/Provinzialstraße in Richtung Bonn-
Duisdorf, dann links auf die B 56/Rochusstraße.

• Aus Richtung Trier, Altenahr, Meckenheim:
A 61 bis zum Autobahnkreuz Meckenheim, dann auf  
die A 565 bis zur Ausfahrt Bonn-Lengsdorf, links auf  
die L 261/Provinzialstraße in Richtung Bonn-Duisdorf,  
dann links auf die B 56/Rochusstraße.

Persönliche Einladung
zum Fachgespräch  
am 19. und 20. November 2015 in Bonn

Überregionale Verwertung von 
flüssigen Wirtschaftsdüngern

Organisatorische HinweiseVeranstaltungsort

Kosten und Anmeldung
Die Teilnahme am Fachgespräch erfolgt auf persönliche  
Einladung. Eine Anmeldung beim KTBL-Veranstaltungs- 
management ist erforderlich. Es wird keine Teilnahmegebühr 
erhoben. 

Übernachtung
Hotel Europa
Thomas-Mann-Straße 7–9
53111 Bonn
Tel.: +49 228 60 88-0
Fax: +49 228 60 88-199
E-Mail: hotel@hotel-europa-bonn.de

Veranstaltungsmanagement
Birgit Becht | Petra Klement | Ulrike Heider 
Tel.: +49 6151 7001-183/-194/-225
Fax: +49 6151 7001-123
E-Mail: fachsekretariat@ktbl.de | tagung@ktbl.de

Fachliche Ansprechpartner
Dr. Dieter Horlacher
Tel.: +49 6151 7001-237
E-Mail: d.horlacher@ktbl.de

Veranstalter
Kuratorium für Technik und Bauwesen  
in der Landwirtschaft e. V. (KTBL) 

Programmausschuss
Hubert Honecker  
Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, Bonn

Dr. Werner Kloos  
Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, Bonn

Dr. Hans-Heinrich Kowalewsky  
Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Oldenburg

Dr. Ludger Laurenz  
Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Coesfeld

Dr. Frank Lorenz  
LUFA Nord-West, Oldenburg

Jörg Messner  
Landwirtschaftliches Zentrum Baden-Württemberg, Aulendorf

Peter Spandau  
Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Münster
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Aufbereitung von Wirtschaftsdüngern diskutiert wurden. Am 19. und 20. November 
2015 wurde in Bonn im Auftrag des Ministeriums das Fachgespräch „Überregionale Ver-
wertung von flüssigen Wirtschaftsdüngern“ durchgeführt. Dieses Fachgespräch wurde 
durch eine KTBL-Arbeitsgruppe vorbereitet.

Mehr als 30 Experten und Expertinnen aus Agrarökonomie, Agrartechnik, Pflanzen-
bau und Tierhaltung erörterten Lösungsansätze, wie die anfallenden Nährstoffe bedarfs-
gerecht, umweltverträglich und kostensparend überregional eingesetzt werden können. 

Weitere Projekte

Baukost
Die Ende 2014 aktualisierte Version 2.10 der KTBL Online-Anwendung „Baukost“ ent-
hält über 270 Gebäudemodelle. Die Ställe für Rinder, Milchziegen, Mutterschafe, Pferde, 
Schweine und Geflügel sowie Hallen, Flüssigmist- und Futterlager sind mit Zeichnungen, 
Baubeschreibungen und Planungskennzahlen dokumentiert. Infolge verschiedener Er-
gänzungen ist der Programmcode unübersichtlich geworden und weitere Ergänzungen 
werden zunehmend schwierig. Im Projekt erfolgt eine Neuprogrammierung der Daten-
bank in Oracle und der Online-Anwendung, wobei auch eine Anpassung an das allge-
meine KTBL-Layout und eine verbesserte Bedienerführung erfolgen. Zudem sind neue 
Nutzerfunktionen und eine einheitliche Preisbasis geplant.

Tagungsband „Aktuelle Arbeiten zur artgemäßen Tierhaltung“
Die 47. Internationale Tagung „Angewandte Ethologie“ der Deutschen Veterinärmedizi-
nischen Gesellschaft fand vom 19. bis 21. November 2015 in Freiburg im Breisgau statt. 
Im Mittelpunkt der mehr als 30 Fachbeiträge standen Rinder, Schweine und Pferde. 
Beiträge zum Verhalten von Hühnern, Ziegen und Kaninchen erweiterten das Themen-
gebiet. 

In verschiedenen Themenblöcken wie beispielswei-
se zur Mensch-Tier-Beziehung, Emotion und Kogni- 
tion, Sexualverhalten, Verhaltensabweichungen und dem 
Sozialverhalten wurden neueste Forschungsergebnisse 
präsentiert. Die Persönlichkeit von Tieren als junges For-
schungsthema und die qualitative Verhaltensbeurteilung 
in der Tierschutzforschung wurden in Übersichtsrefe-
raten behandelt.

Der dazu veröffentlichte Tagungsband „Aktuelle 
Arbeiten zur artgemäßen Tierhaltung 2015“ enthält die 
aktuellen Untersuchungsergebnisse. Die Tagungsbandrei-
he wird seit den Siebzigerjahren vom KTBL veröffentlicht.  
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BMEL-Modellvorhaben „Landwirtschaftliches Bauen“
Das Thema der Modellvorhaben „Landwirtschaftliches Bauen“ des Bundeministeriums 
für Ernährung und Landwirtschaft für den Untersuchungszeitraum 2016/17 lautet „Ab-
luftreinigung in der Tierhaltung“. Das Ministerium will mit dem Vorhaben die baulich-
technischen und betrieblichen Maßnahmen zur Optimierung von Abluftreinigungsan-
lagen im praktischen Betrieb aufzeigen. Auf den Betrieben sollen die Betriebssicherheit 
und die Effizienz verbessert werden. Zudem sind Möglichkeiten zur Kostenminderung 
Gegenstand des Vorhabens, denn die Kosten der Abluftreinigung sind das größte Hemm-
nis für eine weitere Verbreitung der technisch mittlerweile weit entwickelten Anlagen.

Die projektbegleitende Arbeitsgruppe wird sich im Frühjahr 2016 konstituieren und 
mit wissenschaftlichen Betreuern die zu untersuchenden Betriebe auswählen und den 
Untersuchungsinhalt im Detail festlegen. 

Landwirtschaftliche Hallen
Landwirtschaftliche Hallen dienen oftmals unterschiedlichen Zwecken und benötigen 
daher multifunktionale Nutzungskonzepte.

Potenziellen Bauherren stellen die Autoren (Gensler Architekten, schweizerische For-
schungsanstalt Agroscope und Niedersächsische Landgesellschaft mbH (NLG)) eine Ent-
scheidungshilfe für die Planung einer landwirtschaftlichen Mehrzweckhalle zur Verfü-
gung. Konstruktionsprinzipien und -details, nutzungsflexible Planungsansätze und bau-
rechtliche Belange werden durch Planungsbeispiele mit betriebswirtschaftlichen Kenn-
zahlen ergänzt. 2015 wurde das Manuskript final überarbeitet. Die Veröffentlichung als 
KTBL-Heft ist für 2016 geplant.

Jahrestagung 2015 des Arbeitskreises „Länder ALB beim KTBL“
Der Arbeitskreis „Länder ALB beim KTBL“ ist ein freiwilliger Zusammenschluss der selbst-
ständigen Arbeitsgemeinschaften für Landtechnik und Bauwesen der einzelnen Bundes-
länder sowie Österreich und der Schweiz. Der Arbeitskreis dient der Vernetzung und dem 
Gesprächsaustausch der Arbeitsgemeinschaften. Das KTBL stellt die Geschäftsführung.

Die Jahrestagung des Arbeitskreises fand vom 12. bis 13. Mai 2015 in Salenstein 
(Schweiz) statt.
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Bau, Technik und Umwelt in der landwirtschaftlichen Nutztierhaltung 
Die 12. Internationale Tagung „Bau, Technik und Umwelt in der landwirtschaftlichen 
Nutztierhaltung (BTU)“ 2015 in Freising bot ein wichtiges Diskussionsforum für den 
wissenschaftlichen und empirischen Kenntnisfortschritt in der landwirtschaftlichen 
Nutztierhaltung. Das KTBL ist Mitveranstalter und Herausgeber des Tagungsbandes. 
Partner sind die Technische Universität München und die Bayerische Landesanstalt für 
Landwirtschaft (LfL) sowie die Max-Eyth-Gesellschaft Agrartechnik im VDI. 

BMEL-Fachexkursion „Schweinemast“ 
Am 12. August 2015 besuchten das Bundesministerium für Ernährung und Landwirt-
schaft (BMEL) und das KTBL gemeinsam 3 Schweinemastbetriebe im südlichen Müns-
terland. Vor Ort wurden mit den Betriebsleitern die Erfahrungen und Anforderungen 
an die tiergerechte Schweinemast diskutiert. Dabei wurde unter anderem die „Initiative 
Tierwohl“ der Gesellschaft zur Förderung des Tierwohls in der Nutztierhaltung mbH an-
gesprochen. Die 3 Betriebe hatten sich mit insgesamt 6 Ställen an der Ausschreibung 
„Initiative Tierwohl“ beteiligt und die Ställe dafür umgerüstet, z. T. umgebaut. Nur ei-
ner der sechs Ställe wurde 
per Los aufgenommen. Die 
Betriebsleiter zeigten sich 
darüber enttäuscht, dass 
die Kapitaldecke der Initia- 
tive nur für wenige Betriebe 
reicht und plädieren für eine 
finanzielle Aufstockung. Die 
vom KTBL organisierte Ex-
kursion wurde vom BMEL 
sehr positiv bewertet.

Programm
8.-10. September 2015
Wissenschafts- und Forschungszentrum
Weihenstephan in Freising

12. Internationale Tagung 

„Bau, Technik und Umwelt in der 
landwirtschaftlichen Nutztierhaltung“
8.–10. September 2015 

Am Wissenschaftszentrum Weihenstephan in Freising

Ausrichter:

Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft
Institut für Landtechnik und Tierhaltung
Vöttinger Str. 36
85354 Freising
Tel.: +49 8161 71-3450
Fax: +49 8161 71-4048
E-Mail: ILT@lfl .bayern.de

Technische Universität München
Lehrstuhl für Agrarsystemtechnik 
Am Staudengarten 2
85354 Freising
Tel.: +49 8161 71-3440
Fax: +49 8161 71-3895
E-Mail: agrarsystemtechnik@wzw.tum.de

Bayerische Landesanstalt 
für Landwirtschaft

Ausrichter

Technische Universität München

© A.-K. Steinmetz - KTBL

© W. Hartmann - KTBL
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Ökologischer Landbau

Arbeitsschwerpunkt
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Arbeitsgemeinschaft „Ökologischer Landbau“ (Arge ÖL)

Mitglieder Sitzung: 13.04.2015, Halle an der Saale

J. Braun Freising

C. Grieshop  
(ab 31.03.) Kompetenzzentrum Ökolandbau, Visselhövede

Prof. Dr. B. Hörning Hochschule für Nachhaltige Entwicklung Eberswalde, Eberswalde

Prof. Dr. K.-J. Hülsbergen Technische Universität München, Freising

Dr. K. Kempkens Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Bonn

Dr. U. Klöble 
(Geschäftsführerin) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Prof. Dr. G. Rahmann Thünen-Institut, Westerau

Dr. U. Schumacher 
(Vorsitzender) Bund Ökologische Lebensmittelwirtschaft e. V., Berlin

Dr. M. Stolze Forschungsinstitut für biologischen Landbau, Frick (Schweiz)

Dr. K. Wiesinger Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, Freising

Dr. U. Williges Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen, Marburg

Dr. U. Zerger Stiftung Ökologie & Landbau, Bad Dürkheim

BMEL 
E. Bündner Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, Bonn

Gast
D. Hahn Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung, Bonn

Die Arbeitsgemeinschaft liefert Planungs- und Entscheidungsgrundlagen für den Öko-
logischen Landbau. Sie beschreibt neue Entwicklungen und schätzt deren Auswirkungen 
auf Tiergerechtheit, Umwelt und Ökonomie ab. Sie unterstützt die Betrachtung von Ab-
hängigkeiten und Zusammenhängen in Kreisläufen.

© agrarfoto.com © BLE, Bonn - Dominic Menzler  
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Sie fördert die Verbesserung der Produktionssysteme und Steigerung der Wett-
bewerbsfähigkeit des Ökologischen Landbaus durch technische Innovationen, neue 
Arbeitsverfahren sowie einer verbesserten Ressourceneffizienz. Vor allem im Pflanzenbau 
ist eine nachhaltige Steigerung der Systemleistung notwendig. Die Arbeitsgemeinschaft 
unterstützt die Integration der Nutztierhaltung in den Ökolandbau und den Erhalt der 
Biodiversität sowie die Optimierung der Produkt- und Lebensmittelqualität. Sie liefert 
Impulse und Beiträge zur Ökologisierung der gesamten Landwirtschaft.

2015 wurden die Arbeitsgruppen „Körnerleguminosen“ und „Faustzahlen für den 
Ökologischen Landbau“ aufgelöst und die Arbeitsgruppe „Heubergetechnik“ gegründet. 

Arbeitsgruppe „Faustzahlen Ökolandbau“
Die Arbeitsgruppe hat die Veröffentlichung der „Faust-
zahlen für den Ökologischen Landbau“ redaktionell be-
gleitet und inhaltlich unterstützt. Im Juli 2015 ist die-
se Publikation sowohl in einer Print- als auch elektro-
nischen Version erschienen. Die Faustzahlen bieten einen 
kompakten Überblick über den Ökologischen Landbau. 
Ob pflanzliche oder tierische Erzeugung, Lagerung und 
Vermarktung, Betriebsführung oder Biodiversität – die 
Faustzahlen liefern auf fast alle Fragen der Praxis eine 
Antwort. Die Arbeitsgruppe wurde aufgelöst. 

Mitglieder

U. Becherer Bioland-Beratung, Muschau

Prof. Dr. A. Häring
(Vorsitzende) Hochschule für Nachhaltige Entwicklung, Eberswalde

M. Haugstätter Beratungsdienst Ökologischer Landbau e. V., Schwäbisch Hall

J. Herrle Naturland Fachberatung Erzeugerring für naturgemäßen  
Landbau e. V., Unterschleißheim

Dr. U. Klöble
(Geschäftsführerin) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Prof. Dr. G. Rahmann Thünen-Institut, Westerau

Dr. M. Stolze Forschungsinstitut für biologischen Landbau, Frick (Schweiz)

D. Werner Arc-Beratungs GbR, Schwanefeld

Dr. U. Williges Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen, Marburg
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Arbeitsgruppe „Heubergetechnik“
Zur Begleitung und Unterstützung des vom Bundesprogramm Ökologischer Landbau 
und andere Formen nachhaltiger Landwirtschaft (BÖLN) geförderten Projekts „Verbes-
serung der Heubergetechnik“ (12NA117) wurde am 26. August 2015 in Würzburg die 
Arbeitsgruppe „Heubergetechnik“ gegründet. Das KTBL bearbeitet dieses Projekt im 
Verbund mit dem BÖLN-Projekt 12NA033, das von der Universität Kassel, Fachgebiet 
Agrartechnik, durchgeführt wird.

Heufütterung hat gegenüber Gras- und Maissilage etliche Vorteile: Unter anderem 
ist es aus Sicht der Tierernährung für die Tiergesundheit und Lebensleistung von Wie-
derkäuern förderlich. Heu wurde aber dennoch in den vergangenen Jahrzehnten von der 
Silage weitgehend verdrängt. Die Prozesskette für Gras- und Maissilage ist im Vergleich 
zur Heuprozesskette technisch ausgereifter, sodass mit Gras- und Maissilage, bezogen 
auf Nährstoffeinheiten, zurzeit kostengünstiger als mit Heu gefüttert werden kann. In 
den beiden BÖLN-Projekten soll durch eine Verbesserung der Grünlandtechnik die Ber-
gung von Grüngut als Heu optimiert und gegenüber der Silagegewinnung konkurrenz-
fähiger gemacht werden, mit dem Ziel, den Anteil von Heu an den Fütterungsrationen 
zu erhöhen. Um dies zu erreichen, werden technische Innovationen zur Verbesserung der 
Bergetechnik auch für den großtechnischen Einsatz entwickelt und ein Wissenstransfer 
zu den Möglichkeiten der Heugewinnung in die landwirtschaftliche Praxis durchgeführt. 
Auch Anlagen und Verfahren zur Heutrocknung werden berücksichtigt.

Die Arbeitsgruppe unterstützt die Aktivitäten des KTBL zum Wissenstransfer und 
zur Bewertung der Wirtschaftlichkeit. Am 11. Dezember 2015 wurde gemeinsam mit der 
Universität Kassel ein BÖLN-Fachgespräch „Qualitätsheu durch Belüftung – Wo liegen 
die Knackpunkte im Verfahren?“ durchgeführt, an dem über 70 Personen teilnahmen. 
Die Veröffentlichung eines KTBL-Hefts ist für 2016 geplant. 

Mitglieder Sitzung: 26.08.2015, Würzburg

B. Bohne Universität Kassel, Witzenhausen

J. Braun Freising

A. Fübbeker Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Oldenburg

Prof. Dr. M. Hofmann Hochschule Weihenstephan-Triesdorf, Freising

Dr. U. Klöble
(Geschäftsführerin) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

L. Nilles KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

A. Pöllinger 
(Vorsitzender)

Höhere Bundeslehr- und Forschungsanstalt Raumberg-Gumpenstein, 
Gumpenstein 

S. Thurner Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, Freising
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Weitere Projekte

Kompetenzzentrum für die Demonstrationsbetriebe im Bereich Tierschutz
Ziel des Kompetenzzentrums für die Demonstrationsbetriebe ist es, neue Erkenntnisse 
aus Forschung und Entwicklung aus dem Bereich Tierschutz in die landwirtschaftliche 
Praxis zu bringen. Die Demonstrationsbetriebe im Bereich Tierschutz sollen zeigen, wie 
der Tierschutz unter Praxisbedingungen verbessert werden kann. Begleitend zu den De-
monstrationsvorhaben sollen Mehrkosten und Mehrleistungen durch die tierschutzrele-
vanten Veränderungen auf den Praxisbetrieben erfasst werden. Bei der Datenerfassung 
und Erfolgskontrolle unterstützt das KTBL als Unterauftragnehmer die Bietergemein-
schaft Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen (LLH) und Forschungsinstitut für biolo-
gischen Landbau (FiBL).

Nach einer Status-Quo-Analyse des IST-Zustands auf den Demonstrationsbetrieben 
erfolgt eine Zwischen- und Abschlussdatenerhebung. Durch eine enge Verzahnung von 
Beratung und Erfolgskontrolle soll der Beratungsprozess optimiert werden. Die Erhe-
bung der Daten erfolgt von den Beratungsfachkräften vor Ort nach einem mit dem 
KTBL abgestimmten Raster. Es werden Zwischen- und Abschlussberichte für die Bieter-
gemeinschaft LLH und FiBL erstellt.
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Pflanzenproduktion

Arbeitsschwerpunkt

© countrypixel - Fotolia.com
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Arbeitsgemeinschaft „Pflanzenproduktion“ (Arge PP)

Mitglieder Sitzung: 24.11.2015, Hannover
PD Dr. J. Brunotte
(Vorsitzender) Thünen-Institut, Braunschweig

J. Buhl Untermarchtal

Dr. J. Degner Thüringer Landesanstalt für Landwirtschaft, Jena

Dr. M. Demmel Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, Freising

Dr. L. Fliege Agrargesellschaft Pfiffelbach mbH, Ilmtal

Dr.-Ing. N. Fröba
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

A. Fübbeker Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Oldenburg

T. Kemming Kemming Agrardienstleistungs-GmbH, Hiddingsel

Prof. Dr.-Ing. H. Knechtges Hochschule für Wirtschaft und Umwelt Nürtingen-Geislingen, 
Nürtingen

E. Müller Gutsbetrieb Carl-Friedrich Wentzel, Salzmünde

Prof. Dr. Y. Reckleben Fachhochschule Kiel, Osterrönfeld

Dr. H. Sparing Freist

Prof. Dr. D. Trautz Hochschule Osnabrück, Osnabrück

Dr. N. Uppenkamp Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Münster

BMEL
Dr. S. Beerbaum Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, Bonn

Gast
R. Hörner Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft e. V., Frankfurt am Main

© Miriam Dörr - Fotolia.com © TimSiegert-batcam.de - Fotolia.com
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Die Arbeitsgemeinschaft liefert Planungs- und Entscheidungsgrundlagen für die Pflan-
zenproduktion. Sie beschreibt neue Entwicklungen und beurteilt deren Auswirkungen 
aus ökologischer und ökonomischer Sicht sowie deren gesellschaftliche Akzeptanz.

Sie fördert ressourcenschonende Produktionsverfahren sowie den Einsatz moder-
ner Techniken bei gleichzeitiger Sicherung des betrieblichen Einkommens und der Pro-
duktqualität; thematischer Schwerpunkt der Arbeit ist die Produktion von Marktfrüch-
ten und Futterpflanzen einschließlich der hofeigenen Lagerung und Aufbereitung.

Die Arbeitsgruppen „Precision Farming“ und „Qualitätsmanagement Silagen“ sollen 
nach Erscheinen der geplanten Produkte Anfang 2016 aufgelöst werden.

Die Arbeitsgruppe „Arznei- und Gewürzpflanzen“ wurde am 1. Dezember 2014 
gegründet; die Gründung von Arbeitsgruppen zu den Themenbereichen „Nutzung von 
Luft- und Satellitenbildern“ und „Feldhygiene systemisch“ wurde beschlossen.

Arbeitsgruppe „Precision Farming“
Die Umsetzung von Precision Farming stockt. In der Vergangenheit wurden bei Prakti-
kern durch Hersteller und Wissenschaftler hohe Erwartungen geweckt. Die angebotene 
Technik konnte diese jedoch in vielen Fällen nicht erfüllen: Die Geräte waren zum Teil 
nicht ausgereift und der Service konnte nicht immer gewährleistet werden. Außerdem 
ließ sich die Technik in die betrieblichen Rahmenbedingungen und Abläufe häufig nicht 
integrieren. Neutrale Informationen zu Techniken des Precision Farming können der 
Praxis zeigen, welche Verfahren auf dem Markt angeboten werden und wirklich praxis-
reif sind. Das KTBL-Heft zur Erfassung von Bodenkennwerten wurde der Arbeitsgruppe 
zur abschließenden Stellungnahme vorgelegt und für den Druck vorbereitet. Die KTBL-
Hefte „Sensorsysteme für die Stickstoffdüngung“ und „Teilflächenspezifische Kalkung“ 
wurden redaktionell bearbeitet und für den Druck vorbereitet.

Mitglieder 

J. Goldmann DLG-Testzentrum Technik und Betriebsmittel e. V., Groß-Umstadt

V. Jäger Bomlitz-Bommelsen

Prof. Dr. W. Kath-Petersen Fachhochschule Köln, Köln

Dr. F. Kloepfer
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

H. Lisso „Neu-Seeland“ Agrar GmbH, Falkenstein/Harz

Dr. S. Otter-Nacke CLAAS Agrosystems GmbH & Co. KG, Gütersloh

B. Preuß-Driessen Herzogliche Gutsverwaltung Grünholz, Thumby
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Arbeitsgruppe „Verfügbare Feldarbeitstage“
Für die Kapazitätsplanung landwirtschaftlicher Arbeiten in der Außenwirtschaft sind 
die Tage bedeutsam, die für Feldarbeiten zur Verfügung stehen. Die verfügbaren Feld-
arbeitstage für die Bodenbearbeitung, die Raufutterernte und den Mähdrusch wurden 
vom KTBL zuletzt in den frühen Neunzigerjahren mit der Erweiterung um die neuen 
Bundesländer aktualisiert. Für Pflanzenschutzmaßnahmen gibt es keine vergleichbaren 
Planungswerte. Zudem haben sich die Anbauverfahren und das Klima geändert. 

Die Mitglieder der Arbeitsgruppe erarbeiten aus diesem Grund neue regionalisier-
te Daten in Abhängigkeit von der Befahrbarkeit und Bearbeitbarkeit der Böden. Die 
Berechnungen der Bodenfeuchte wurden auf die Schicht von 30 bis 60 cm ausge-
dehnt, da diese für die Befahrbarkeit mitentscheidend ist. Es wurden Testrechnungen 
für unterschiedliche Böden durchgeführt und einer Prüfung unterzogen. Anschließend 
wurde für alle verfügbaren Standorte und 3 Bodentypen die abschließende Berechnung 
durchgeführt. 

Für die Berechnung der verfügbaren Mähdruschstunden wurden die Algorithmen für 
die Wiederanfeuchtung von Weizen und Gerste auf Basis gemessener Werte und Anga-
ben aus der Literatur optimiert. Das Modell wurde für Raps angepasst. Auf einer Sitzung 
der Arbeitsgruppe wurden die Ergebnisse bewertet und anschließend die endgültigen 
Auswertungen vorgenommen. Für Ackerbohnen und Erbsen reichte die Datengrundlage 
für die Modellbildung nicht aus.

Mitglieder Sitzung: 7.10.2015, Hannover

Dr. G. Augter Dreieich

S. Boese Saaten-Union, Isernhagen

PD Dr. J. Brunotte
(Vorsitzender) Thünen-Institut, Braunschweig

Dr. J. Degner Thüringer Landesanstalt für Landwirtschaft, Jena

Dr. F. Kloepfer
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Dr. H. Kübler Hofgut Raitzen, Raitzen

Dr. M. Lorenz Thünen-Institut, Braunschweig

P. Parker Justus-Liebig-Universität, Gießen

Dr. H. Risius Leibniz-Institut für Agrartechnik Potsdam-Bornim e. V., Potsdam

Dr. W. Schäfer Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie, Hannover

Prof. Dr. T. Toews Fachhochschule Bingen, Bingen
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Die Berechnung von verfügbaren Stunden für den Pflanzenschutz erfolgt in Abhän-
gigkeit weiterer Witterungsparameter wie Windgeschwindigkeit und Niederschlag. Test-
rechnungen zu den verfügbaren Stunden für den Pflanzenschutz wurden für ausge-
wählte Orte und Jahre durchgeführt. Nach einer ersten Plausibilitätsprüfung wurden 
die Daten für alle verfügbaren Standorte und Jahre berechnet. Alle Daten werden in die 
KTBL-Datenbank einfließen. 

Arbeitsgruppe „Streifenbearbeitung“
Streifenbearbeitung, auch „Strip Tillage“ genannt, wird bei Mais, Sojabohnen und zu-
nehmend auch bei Zuckerrüben und Feldgemüse eingesetzt. Sie kombiniert die Vorteile 
der Direktsaat mit geringstem Eingriff in die Bodenstruktur mit den Vorteilen der in-
tensiven Lockerung direkt im begrenzten Bereich der Kulturpflanzen. Durch weiterent- 
wickelte Technik bei den Lockerungswerkzeugen und durch die Möglichkeit automa-
tischer Lenksysteme die Kulturen exakt in die vorgelockerten Streifen zu säen, stoßen 
diese Verfahren auch in Deutschland auf großes Interesse. 

Mitglieder 

Dr. J. Bischoff Landesanstalt für Landwirtschaft und Gartenbau, Bernburg

PD Dr. J. Brunotte Thünen-Institut, Braunschweig

Dr. M. Demmel
(Vorsitzender) Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, Freising

D. Dölger Hanse Agro Beratung und Entwicklung GmbH, Gettorf

Dr. J. Grube
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Dr. W. Hermann Universität Hohenheim, Stuttgart

A. Hirl Innovative Agrartechnik GmbH, Müssen

E. Müller Sächsische Landesanstalt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, 
Nossen

D. Rieve Muuks

J. Schulze-Wext S&W Agrar GmbH, Bergzow

Dr. H. Sparing Freist

Dr. N. Uppenkamp Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Münster

PD Dr. H.-H. Voßhenrich Thünen-Institut, Braunschweig
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Die Arbeitsgruppe hat sich zum Ziel gesetzt, die Chancen und Risiken der Streifen-
bearbeitung sowie die verfügbare Verfahrenstechnik aufzuzeigen und zu bewerten. Im 
Jahr 2015 wurde das Manuskript für eine KTBL-Schrift zum Stand und zu den Perspek-
tiven der Streifenbearbeitung weiterbearbeitet.

Arbeitsgruppe „Qualitätsmanagement Silagen“
Die Arbeitsgruppe hat Informationen zur Erzeugung von 
Grassilage mit einer möglichst hohen Futterqualität im 
KTBL-Heft „Grassilage – Spitzenqualität erzeugen“ zu-
sammengestellt. In dem KTBL-Heft werden die Einsatz-
bereiche und Einsatzgrenzen von Maschinen und ins-
besondere Maschinenkombinationen für die Bestands-
pflege beschrieben sowie ökonomische und arbeitswirt-
schaftliche Daten kompakt dargestellt.

Mitglieder Sitzung: 12.02.2015, Kassel

J. Buhl Untermarchtal

Dr. J. Degner Thüringer Landesanstalt für Landwirtschaft, Jena

A. Fübbeker
(Vorsitzender) Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Oldenburg

Dr. J. Grube
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Dr. T. Hoffmann Leibniz-Institut für Agrartechnik Potsdam-Bornim e. V., Potsdam

Dr. C. Maack Universität Bonn, Bonn

Dr. J. Ostertag Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, Freising

Prof. Dr. Y. Reckleben Fachhochschule Kiel, Osterrönfeld

Dr. J. Thaysen Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein, Rendsburg
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Arbeitsgruppe „Datensammlung Arznei- und Gewürzpflanzen“
Die Arbeitsgruppe überarbeitet die Datensammlung Heil- und Gewürzpflanzen aus dem 
Jahr 2002 grundlegend. Für die wichtigsten Arznei- und Gewürzpflanzen werden Pla-
nungsdaten für konventionelle und ökologische Wirtschaftsweise zusammengestellt. 
Das Anbauspektrum reicht von Blatt- und Blüten- bis zu Wurzeldrogen. Mit Echinacea 
und Sanddorn ergänzen zwei neue Kulturen die Datensammlung. Die Daten werden 
als Spezialdatensammlung veröffentlicht und ergänzen die Online-Anwendungen des 
KTBL. Im Jahr 2015 wurden die Kulturen der Datensammlung aktualisiert und ergänzt.

Mitglieder Sitzung: 15.07.2015, Kassel

A. Biertümpfel Thüringer Landesanstalt für Landwirtschaft, Jena

T. Graf Thüringer Landesanstalt für Landwirtschaft, Jena

Dr. J. Grube
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Dr. H. Heuberger 
(Vorsitzende)  Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, Freising

Prof. Dr. B. Honermeier Justus-Liebig-Universität Gießen, Gießen

I. Reichardt Landesanstalt für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau, 
Bernburg

W. Stelter Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe e. V., Gülzow

Arbeitsgruppe „Emissionsarme Ausbringung von flüssigen 
Wirtschaftsdüngern“
Ökologisch und ökonomisch ist eine effiziente Verwertung der in Flüssigmist und Gär-
resten enthaltenen Nährstoffe notwendig. Im Hinblick auf eine pflanzenbauliche Ver-
wertung des leicht verfügbaren Stickstoffanteils in flüssigen Wirtschaftsdüngern ist eine 
gezielte Bestandsdüngung von Flächen- und Reihenkulturen bei geringen Ammoniak-
verlusten erforderlich. Geeignete technische Lösungen liegen vor, sind in der Praxis aber 
noch nicht weit verbreitet. Die Gründe dafür sind vielfältig, u. a. hohe Investitionen und 
erwartete Leistungseinbußen. Zudem sind auch die Wechselwirkungen der verwendeten 
Techniken im Hinblick auf andere klimarelevante Gase und pflanzenbauliche Aspekte 
zu berücksichtigen: Bei einzelnen Verfahren entweicht zwar weniger Ammoniak, dafür 
entstehen mehr Lachgas, Methan oder Kohlendioxid, was die Umwelt ebenfalls belastet.

Die Arbeitsgruppe ist eine gemeinsame Aufgabe der KTBL-Arbeitsgemeinschaf-
ten „Pflanzenproduktion“ und „Emissionen und Klimaschutz“. Ziel ist es, technische 
Lösungen zur emissionsarmen Ausbringung von Flüssigmist und Gärresten zu beschrei-
ben sowie diese ökologisch und ökonomisch zu bewerten. Darüber hinaus werden für 
die unterschiedlichen Verfahren Emissionsfaktoren bei der Ausbringung abgeleitet. In 
2015 wurde die Erstellung des Manuskriptes für das geplante KTBL-Heft fortgesetzt.
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Mitglieder Sitzung: 22.01.2015, Hannover

Prof. Dr. J. Augustin Leibniz-Zentrum für Agrarlandschaftsforschung e. V., Müncheberg

N. Bleisteiner
(Vorsitzender) Landwirtschaftliche Lehranstalten Triesdorf, Weidenbach

Prof. Dr. M. Elsäßer Landwirtschaftliches Zentrum für Rinderhaltung, Grünlandwirtschaft, 
Milchwirtschaft, Wild und Fischerei Baden-Württemberg, Aulendorf

Dr. H.-H. Kowalewsky Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Oldenburg

A. Neftel Agroscope, Ettenhausen (Schweiz)

B. Osterburg Thünen-Institut, Braunschweig

Prof. Dr. A. Pacholski Leuphana Universität, Lüneburg

Dr. U. Schultheiß
(Geschäftsführerin) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Dr. W. Zorn Thüringer Landesanstalt für Landwirtschaft, Jena

BMEL
K. H. Brandt Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, Bonn

H. Honecker Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, Bonn

Arbeitsgruppe „Produktionsverfahrensbeschreibungen für den Weinbau“ 
Die Produktionsplanung gehört zu den grundlegenden Aufgaben weinbaulicher Unter-
nehmen und umfasst Entscheidungen über die Kapazitätsausstattung, über das Pro-
duktionsprogramm und über den Produktionsprozess. Zur Kalkulation werden Pla-
nungsdaten und abgestimmte methodische Grundlagen benötigt. Insbesondere wenn 
betriebsindividuelle Daten fehlen, sind verlässliche Planungswerte bedeutsam. Zum 
Vergleich und zur Interpretation eigener Daten und Planungsergebnisse sind neutrale 
Kennzahlen hilfreich. 

Die Arbeitsgruppe erstellt Produktionsverfahrensbeschreibungen für die Traubenpro-
duktion im Direktzug sowie in der Seilzug- und der Terrassenlage. Die Ergebnisse der 
Arbeitsgruppe fließen in die 16. Auflage der KTBL-Datensammlung „Weinbau und Kel-
lerwirtschaft“ 2016 mit ein.
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Mitglieder Sitzungen: 24.02.2015 und 6.05.2015, Darmstadt

A. Becker Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum Rheinhessen-Nahe-Hunsrück, 
Oppenheim

Dr. J. Dietrich 
(Vorsitzender) Staatsweingut Meersburg, Meersburg

E. Kohl Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum Mosel, Bernkastel-Kues

H. Kranich Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum Rheinpfalz, Neustadt an der 
Weinstraße

U. Michelfelder Staatliche Lehr- und Versuchsanstalt für Wein- und Obstbau 
Weinsberg, Weinsberg

E. Sauer Bayerische Landesanstalt für Weinbau und Gartenbau Veitshöchheim, 
Veitshöchheim

Weitere Projekte

Arbeitskreis „Referenten Land- und Energietechnik“
Am 10. und 11. Juni 2015 trafen sich die Mitglieder des vom KTBL betreuten Arbeits-
kreises „Referenten Land- und Energietechnik“ in Harsewinkel. Am ersten Halbtag des 
10. Juni wurden die Produkte und die Fertigungsstätte der Firma Claas vorgestellt und 
besichtigt. Am zweiten Halbtag des 10. Juni sowie am 11. Juni standen im Rahmen des 
alljährlichen Austausches Vorträge zur Technik der Außen- und Innenwirtschaft sowie 
der Energietechnik im Mittelpunkt.

Ausschuss für Technik im Weinbau 
Der Ausschuss für Technik im Weinbau (ATW) stimmt Forschungs- und Fortbildungs-
arbeit in Zusammenarbeit mit den weinbaurelevanten Bundesländern und dem For-
schungsring des Deutschen Weinbaus (FDW) ab. Das KTBL ist gemeinsam mit dem 
Deutschen Weinbauverband (DWV) und der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft 
(DLG) Träger des Ausschusses.

Die Mitgliederversammlung des Ausschusses fand am 3. und 4. Dezember 2015 in 
Freyburg an der Unstrut statt. Im Berichtsjahr wurden die drei Vorhaben „Gasmanage-
ment in Winzerbetrieben“, „Technische Entfernung von tierischen Schaderregern aus 
dem Lesegut“ sowie „Möglichkeiten der Bag-in-Box-Abfüllung im Kleinbetrieb“ abge-
schlossen.
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ATW-Vorstand 

Dr. J. Dietrich 
(Vorsitzender) Staatsweingut Meersburg, Meersburg

Prof. Dr. R. Jung Hochschule Geisenheim University, Geisenheim

Prof. Dr. H.-P. Schwarz 
(Geschäftsführender Vorsitzender) Hochschule Geisenheim University, Geisenheim

Wissenschaftlicher Beirat des Ausschusses für Technik im Weinbau
Der wissenschaftliche Beirat des Ausschusses für Technik im Weinbau (ATW) ist das 
Bindeglied zu anderen Organisationen und Gremien. Er initiiert und betreut For-
schungsarbeiten zu weinbaulichen Bewirtschaftungssystemen, der Kellertechnik so-
wie dem Management von Weinbaubetrieben.

Er beschreibt zudem den Stand der Technik, informiert über Planungen und 
Bewertungen neuer Produktionstechniken und -verfahren und gibt Forschungsergeb-
nisse durch Publikationen und Veranstaltungen an die Fachberatung, Industrie und 
Praxis weiter. Gefördert werden die Forschungsarbeiten durch die Weinbau treibenden 
Länder Baden-Württemberg, Bayern, Hessen und Rheinland-Pfalz. Die Verwaltung 
der Mittel und die Aufarbeitung der Arbeitsergebnisse, welche als ATW-Berichte oder 
im Rahmen der KTBL-Produktreihen erscheinen, obliegen dem KTBL.

Mitglieder Sitzungen mit ATW-Vorstand: 3.02.2015, Darmstadt; 
21.04.2015, Neustadt an der Weinstraße

Dr. D. Haupt Ministerium für Umwelt, Landwirtschaft, Ernährung,  
Weinbau und Forsten, Mainz

M. Müllers 
(ab 21.04.) Lohnunternehmen Müllers, Kröv

C. Reinhold
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Prof. Dr. M. Stoll 
(Vorsitzender) Hochschule Geisenheim University, Geisenheim

M. Stumpf Weingut Bickel-Stumpf, Frickenhausen am Main

O. Walg Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum Rheinhessen-Nahe- 
Hunsrück, Bad Kreuznach

© ACP prod - Fotolia.com © Ewald Fröch - Fotolia.com
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Im Jahr 2015 wurden folgende Vorhaben bearbeitet:

Themen Bearbeiter Institution

Gasmanagement in 
Winzerbetrieben N. Breier Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum 

Rheinhessen-Nahe-Hunsrück, Oppenheim

Technische Entfernung von 
tierischen Schaderregern aus 
dem Lesegut

Dr. M. Zänglein Bayerische Landesanstalt für Weinbau und 
Gartenbau, Veitshöchheim

Stammrücknahme 
mit anschließendem 
Stockneuaufbau

A. Becker Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum 
Rheinhessen-Nahe-Hunsrück, Oppenheim

Bag-in-Box für Kleinbetriebe Dr. M. Zänglein Bayerische Landesanstalt für Weinbau und 
Gartenbau, Veitshöchheim, Veitshöchheim

Behebung von Gärproblemen 
durch teilweise 
Alkoholreduzierung

M. Schmitt Hochschule Geisenheim University, 
Geisenheim

Nationale und internationale 
Weinlogistik Prof. Dr. R. Jung Hochschule Geisenheim University, 

Geisenheim

Begrünungspflege in 
Rebanlagen mittels moderner 
Walzentechnik

Dr. C. Huth Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum 
Rheinpfalz, Neustadt an der Weinstraße

Einsatz von CMC zur 
Weinsteinstabilisierung in 
Rotwein

M. Lipps Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum 
Mosel, Bernkastel-Kues

Sanfter Rebschnitt zur 
Verbesserung der Vitalität Dr. M. Petgen Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum 

Rheinpfalz, Neustadt an der Weinstraße

Bodennahe Fernerkundung 
mittels Multicopter

Prof. Dr. M. Stoll Hochschule Geisenheim University, 
Geisenheim

KTBL-Arbeitsblätter Weinbau
2015 wurde das KTBL-Arbeitsblatt „Ausstattung von  
Kammerfilterpressen“ veröffentlicht. Die Arbeitsblätter 
informieren über technische Entwicklungen und deren 
Einordnung in den Weinbau und die Kellerwirtschaft.

Weinbau

Arbeitsblatt

Verfasser: Bernhard Degünther – DLR Rheinhessen-Nahe-Hunsrück, Oppenheim Lfd. Nr. 112
2015

Ausstattung von Kammerfilterpressen

1 Einleitung
Jahrgangsbedingte Qualitätsschwankungen von Wei-
nen können durch moderne Kellerverfahren ausgegli-
chen werden: So gewinnt die Mostvorklärung bei Weiß-
weinen immer mehr an Bedeutung. Sie führt mit we-
nig Aufwand – wie wissenschaftliche Arbeiten gezeigt 
haben – zur deutlichen Qualitätssteigerung und nimmt 
damit eine Schlüsselrolle innerhalb der heutigen Weiß-
weinbereitung ein.

Für die Mostvorklärung kommen verschiedene Ver-
fahren infrage. Die Kammerfilterpresse, welche häufig 
in kleineren Betrieben vorhanden ist, wird traditionell 
für die Hefefiltration eingesetzt. Ihr häufigster Anwen-
dungsbereich heute ist jedoch die Trubverarbeitung zur 
Steigerung der Ausbeute von Sedimentation und Flo-
tation. 

Neben der Funktionsweise und den Einsatzmöglich-
keiten dieser Presse werden im Folgenden auch Hinwei-
se zur Ausstattung gegeben; eine Auswahl an Kammer-
filterpressen ist in Tabelle 3 zusammengestellt.

2 Aufbau und Funktionsweise
Kammerfilterpressen (Abb. 1) sind Druckfilter, bei de-
nen Platten aus Kunststoff in einem Gestell zwischen 
einem festen Armaturendeckel und einem beweglichen 
Druckdeckel angeordnet sind. Der Armaturendeckel ist 
fest über zwei Trag- oder Zugholme mit einer Traver-
se verbunden. Gemeinsam bilden sie das Pressengestell. 
Über eine Anpressvorrichtung, die in der Traverse inte-
griert ist und auf den beweglichen Druckdeckel wirkt, 
wird das Filterpaket zusammengepresst.

Zwischen den einzelnen Kammerplatten sind Filter-
tücher eingelegt. Diese Tücher sollen selbst keine Fil-
terwirkung besitzen, sondern lediglich als Stützgewebe 
für die Trubstoffe und die eingesetzten Filterhilfsmittel.

Im Weinbau sind Kammerfilterpressen mit einem 
zentralen Augenkanal in der Mitte der Kammerplatten 
üblich. Die Filtertücher werden als Durchstecktücher über 
diesen einen Augenkanal beidseitig auf die Kammerplat-
te aufgezogen. Es gibt Kammerfilterpressen sowohl mit 
überstehenden als auch mit innenliegenden Filtertü-
chern. Das zu filtrierende Produkt wird zusammen mit 
den eingesetzten Filterhilfsmitteln durch den Augenkanal 

Abb. 1: Skizze Kammerfilterpresse (Quelle: Della Toffola, geändert)

1 Kammerplatten
2 Druckdeckel
3 Armaturendeckel
4 Trag-/Zugholme
5 Kolbenpumpe
6 Hydraulikzylinder

1
2

3

4

5

6
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Arbeitsgemeinschaft „Standortentwicklung und Immissionsschutz“ 
(Arge SI)

Mitglieder Sitzung: 14.–15.01.2015, Rheinbach

Dr.-Ing. W. Eckhof Ingenieurbüro Eckhof, Ahrensfelde

G. Franke Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen, Kassel

M. Kamp 
(stellv. Vorsitzender) Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Münster

K. Kühlbach
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Dr. M. Mußlick Thüringer Ministerium für Landwirtschaft, Forsten, Umwelt und
Naturschutz, Erfurt

Dr. S. Neser 
(Vorsitzender) Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, Freising

V. Nies Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Bonn

Dr. G. Nolte öKon Angewandte Ökologie und Landschaftsplanung GmbH, Münster

Dr. T. Pitschmann Landgesellschaft Mecklenburg-Vorpommern mbH, Leezen

W. Schepers Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Oldenburg

BMEL 
Dr. B. Polten Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, Bonn

Gäste 
Dr. G. Aulig Freising

Prof. Dr. U. Grabski-Kieron Westfälische Wilhelms-Universität Münster, Münster

H.-J. Lamott Ministerium für Landwirtschaft und Umwelt Sachsen-Anhalt, 
Magdeburg

© Landpixel.eu © Daniel Ernst - Fotolia.com
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Die Arbeitsgemeinschaft liefert Planungs- und Entscheidungsgrundlagen zur Standort-
entwicklung landwirtschaftlicher Betriebe und zur Definition des Standes der Technik 
insbesondere im Immissionsschutz. Sie beschreibt und bewertet die rechtlichen Rahmen-
bedingungen der Tierhaltung, die Rolle der Bauleitplanung und Raumordnung sowie 
Instrumente der Landentwicklung und des Immissionsschutzes. 

Sie fördert den Ausgleich von Nutzungskonflikten, unterstützt landwirtschaftliche 
Belange im ländlichen Raum und hilft, Standorte der landwirtschaftlichen Produktion 
zu sichern.

Arbeitsgruppe „Ausgleichs-/Kompensationsplanungen im Rahmen landwirt-
schaftlicher Projekte“
Die Ausgleichs- und Kompensationsmaßnahmen von landwirtschaftlichen Bauvorhaben 
werden bei den vorbereitenden Projektplanungen häufig vernachlässigt; der Umfang 
der Maßnahmen und die Anforderungen der zuständigen Behörde werden regelmäßig 
unterschätzt. Das von der Arbeitsgruppe zu erstellende KTBL-Heft wendet sich an land-
wirtschaftliche Betriebsleiter und Berater, aber auch an mit der Projektrealisierung be-
auftragte Planungsbüros. Die in Planungsbeispielen dargestellten Maßnahmenvorschlä-
ge sollen die rechtzeitige und regelungskonforme Umsetzung der naturschutzrecht-
lichen Anforderungen bei Bauvorhaben unterstützen. 

Im Jahr 2015 wurde das Manuskript für die redaktionelle Endabstimmung unter 
Berücksichtigung der nicht weiter verfolgten Etablierung einer Bundeskompensations-
verordnung vorbereitet. Das KTBL-Heft wird 2016 veröffentlicht.

Mitglieder 

Dr.-Ing. G. Aulig
(Vorsitzender) Freising

A. Herrmann Landkreis Fulda, Fulda

K. Kühlbach
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

A. Lindenberg Niedersächsische Landgesellschaft mbH, Hannover

Dr. G. Nolte öKon Angewandte Ökologie und Landschaftsplanung GmbH, Münster
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Arbeitsgruppe zur Tagung „Aktuelle rechtliche Rahmenbedingungen für die 
Tierhaltung 2015“
Bei Planung, Errichtung und Betrieb von Tierhaltungsanlagen sind zahlreiche rechtliche 
und technische Bestimmungen zu beachten, deren Einhaltung für Betreiber und Behör-
den zunehmend eine Herausforderung darstellen. Diese Veranstaltungsreihe greift aktu-
elle Entwicklungen auf und gibt Antworten auf offene Fragen. Am 2. Juni 2015 in Ulm 
und am 17. Juni 2015 in Hannover wurde die diesjährige Tagungsreihe mit über 200 
Teilnehmenden durchgeführt. 

Einen Schwerpunkt bildeten die technischen Aspekte, die zunehmend in den Fokus 
gelangen. So wird das novellierte Merkblatt „Intensivtierhaltung“ der besten verfügbaren 
Technik (BVT) zukünftig verstärkt von Behörden berücksichtigt werden müssen. Dies gilt 
auch für den Einsatz und den Betrieb von Abluftreinigungsanlagen und deren Überwa-
chung. Seit einigen Jahren werden Vorschriften zum Umgang mit wassergefährdenden 
Stoffen diskutiert, unter deren Geltungsbereich auch Anlagen für Jauche, Gülle oder 
Silagesickersaft fallen. Hier standen bei der Tagung nicht nur technische Anforderun-
gen für Neubauten und Bestandsanlagen im Mittelpunkt, sondern auch die geplanten 
Anlagenprüfungen durch Sachverständige. Die Novelle des Baugesetzbuches im Jahre 
2013 hat großen Einfluss auf die Entwicklungsmöglichkeiten für landwirtschaftliche 
Betriebe. Hier wurden Lösungs-
möglichkeiten für den Neubau von 
Tierhaltungsanlagen ebenso auf-
gezeigt, wie für Änderungen bei 
bestehenden Tierhaltungen.

Die schriftlichen Kurzfassun-
gen der Vorträge wurden in den 
Tagungsunterlagen dokumentiert. 
Die Arbeitsgruppe hat für die bei-
den Vortragsveranstaltungen The-
menvorschläge eingebracht und das 
Tagungsprogramm abgestimmt.

Bei Planung, Errichtung und Betrieb von Tier-
haltungsanlagen sind zahlreiche rechtliche und 
technische Bestimmungen zu beachten, deren 
Einhaltung für Betreiber und Behörden zuneh-
mend eine Herausforderung darstellen. Diese 
Veranstaltung greift aktuelle Entwicklungen auf 
und gibt Antworten auf offene Fragen.

Einen Schwerpunkt bilden die technischen  
Aspekte. So wird das  novellierte BVT-Merkblatt 
„Intensivtierhaltung“ zukünftig verstärkt von  
Behörden berücksichtigt werden müssen. Dies 
gilt auch für den Einsatz und den Betrieb von  
Abluftreinigungsanlagen und deren Überwa-
chung. Seit einigen Jahren werden Vorschriften 
zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen 
diskutiert, unter deren Geltungsbereich auch 
Anlagen für Jauche, Gülle oder Silagesickersaft 
fallen. Hier stehen nicht nur technische Anfor-
derungen für Neubauten und Bestandsanlagen 
im Mittelpunkt, sondern auch die geplanten 
Anlagenprüfungen durch Sachverständige. Die 
Novelle des Baugesetzbuches im Jahre 2013  
hat großen Einfluss auf die Entwicklungsmöglich- 
keiten landwirtschaftlicher Betriebe. Hier  
werden Lösungsmöglichkeiten für den Neubau 
von Tierhaltungsanlagen ebenso aufgezeigt, wie 
für Änderungen bei bestehenden Tierhaltungen. 
Ein Überblick über die aktuelle Rechtsprechung 
ergänzt das Themenspektrum.
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Aktuelle rechtliche 
Rahmenbedingungen 
für die Tierhaltung 12. KTBL-Vortragsveranstaltung

am 2. Juni 2015 Stadthaus in Ulm

am 17. Juni 2015 Hannover Congress Centrum

Aktuelle rechtliche Rahmen2015.indd   1 20.05.2015   11:43:34

Organisatorische Hinweise

Tagungsorte
2. Juni 2015 in Ulm 
Stadthaus Ulm 
Münsterplatz 50  |  89073 Ulm 
Tel.: +49 731 161770-0
Eine Anfahrtsbeschreibung finden Sie unter  
www.stadthaus.ulm.de

17. Juni 2015 in Hannover
Hannover Congress Centrum
Theodor-Heuss-Platz 1–3  |  30175 Hannover 
Tel.: +49 511 8113-0
Eine Anfahrtsbeschreibung finden Sie unter  
www.hcc.de

Anmeldung online
www.ktbl.de  Termine und Veranstaltungen

Tagungsgebühr
Die Tagungsgebühr beträgt 120 € und beinhaltet 
Tagungsunterlagen, Mittagsimbiss, Kaffeepause und 
Kaltgetränke (KTBL-Mitglieder erhalten einen Rabatt 
von 10 % und Studenten von 50 %).

Teilnahme- und Rücktrittsbedingungen
Es gelten unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen einschließlich des 
darin enthaltenen Widerrufsrecht für Verbraucher (siehe unter www.
ktbl.de)

Auszug aus den AGB des KTBL
D. Besondere Regelungen für die Anmeldung zu Veranstaltungen und 
Teilnahme an Terminen 

§ 21 Zahlungsbedingungen 
Teilnahme- und Veranstaltungsgebühren sind im Voraus zur Zahlung fäl-
lig. Der Teilnehmer erhält eine Vorkasserechnung per E-Mail oder Post. 
Der Rechnungsbetrag ist spätestens 14 Tage vor dem Veranstaltungs-
termin auf das in der Rechnung genannte Konto zu überweisen. Einlass 
kann nur gewährt werden, wenn die Zahlung beim KTBL eingegangen 
ist; bei späterer Überweisung als 14 Tage vor Veranstaltungstermin ist 
eine Kopie des Überweisungsbeleges im Tagungsbüro vorzulegen oder 
die Teilnahmegebühr vor Veranstaltungsbeginn in bar zu begleichen. 

§ 23 Stornierung 
23.1 Bei Stornierung der Anmeldung durch den Teilnehmer bis 14 Tage 
vor Veranstaltungs- oder Terminbeginn erstattet das KTBL die gesamte 
Teilnahme- oder Veranstaltungsgebühr zurück. Bei Stornierungen ab 
dem 13. Kalendertag vor Veranstaltungs- oder Terminbeginn ist die 
volle Teilnahme- oder Veranstaltungsgebühr fällig. Bei kurzfristiger Ab-
sage im Krankheitsfall werden 50 % der Teilnahmegebühren berechnet; 
Sie erhalten dann aber den Tagungsband. 
23.2 Die Stornierung muss schriftlich erfolgen. 
23.3 Die Vertretung eines Teilnehmers durch einen anderen Teilnehmer 
ist möglich. 

Stand: Juni 2014

12. KTBL-Vortragsveranstaltung
am 2. Juni 2015 Stadthaus in Ulm

am 17. Juni 2015 Hannover Congress Centrum
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Mitglieder 

Dr.-Ing. W. Eckhof Ingenieurbüro Eckhof, Ahrensfelde

A. Hackeschmidt
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

M. Kamp Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Münster

Dr. S. Neser Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, Freising

V. Nies Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Bonn

Dr. G. Nolte öKon Angewandte Ökologie und Landschaftsplanung GmbH, Münster

Arbeitsgruppe „Abluftreinigung für Tierhaltungsanlagen“
Die Abluftreinigung wird zur Minderung der Emissionen aus der Tierhaltung und zur 
Steigerung der Akzeptanz der Betriebe in der Bevölkerung immer wichtiger. Die Politik 
hat darauf reagiert: Bereits in drei Bundesländern wurde die Abluftreinigung per Er-
lass zum Stand der Technik bei immissionsschutzrechtlich genehmigungsbedürftigen 
Anlagen erklärt und auch im Entwurf zur Neufassung der Technischen Anleitung zur 
Reinhaltung der Luft (TA Luft) ist sie aufgeführt. Neben der Verfahrenstechnik und der 
Leistungsfähigkeit der Anlagen zur Emissionsminderung werden insbesondere die Inves-
titions- und Betriebskosten der Anlagen kritisch diskutiert.

Die Arbeitsgruppe überarbeitet die KTBL-Schrift „Abluftreinigung für Tierhaltungs-
anlagen“ aus dem Jahr 2006. Die Schrift wird einen Überblick zum aktuellen Ent-
wicklungsstand der Verfahren bieten und die Reinigungsprinzipien, die Auslegung der 
Anlagen, die Reinigungsleistungen, die Anlagenüberwachung und die Kosten beschrei-
ben. Zur nachvollziehbaren Kalkulation der Kosten hat die Arbeitsgruppe in 2015 eine 
umfassende Methodik abgestimmt und mit Praxisdaten verifiziert.

Mitglieder Sitzungen: 25.–26.02.2015, Kassel; 20.–21.05.2015, 
Wölfersheim; 13.–14.10.2015, Kassel

F. Arends Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Oldenburg

G. Franke
(Vorsitzender) Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen, Kassel

F. Geburek Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein- 
Westfalen, Recklinghausen

W. Gramatte Wölfersheim

E. Grimm
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

H. Günster Landkreis Cloppenburg, Cloppenburg
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Mitglieder Sitzungen: 25.–26.02.2015, Kassel; 20.–21.05.2015, 
Wölfersheim; 13.–14.10.2015, Kassel

Dr. J. Hahne Thünen-Institut, Braunschweig

Prof. Dr. E. Hartung Christian-Albrechts-Universität zu Kiel, Kiel

Dr. S. Neser Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, Freising

P. Spandau Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Münster

Dr. G. Wechsung Umweltbundesamt, Dessau

BMEL
Dr. B. Polten Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, Bonn

Gäste
I. Alter Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Aurich

S. Bönsch Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Oldenburg

Arbeitsgruppe „Konsequenzen aus der Baugesetzbuchnovelle 2013“
Die seit 2013 geltende Baugesetzbuchnovelle (BauGB-Novelle) beschränkt das privile-
gierte Bauen gewerblicher Tierhaltungen im Außenbereich. Mit ihr gewinnt die Frage 
der baurechtlichen Abgrenzung zwischen landwirtschaftlicher und gewerblicher Tierhal-
tung an Bedeutung. Die ersten Erfahrungen zeigen erhebliche Unsicherheiten bei allen 
Beteiligten an Genehmigungsverfahren. Insbesondere die Einbeziehung von Pachtflä-
chen in die Einstufung als Landwirtschaft mit überwiegend eigener Futtergrundlage 
und die Definition der „abstrakten Futtergrundlage“ werden unterschiedlich ausgelegt. 
Aber auch Fragen wie die Definition wesentlicher baulicher Veränderungen und zur Um-
setzung der Kumulationsregelung werden diskutiert. 

Die Arbeitsgruppe wird die Handlungsoptionen von Genehmigungsbehörden und 
Antragstellern in einem KTBL-Heft beschreiben, indem u. a. der mögliche Interpreta-
tionsspielraum des § 201 Baugesetzbuch aufgezeigt wird und mögliche Handlungsop-
tionen für Behörden, Politik und Antragsteller formuliert werden. Die Beteiligten an 
Genehmigungsverfahren sollen sensibilisiert und ihre Rechtssicherheit erhöht werden. 
Die redaktionellen Arbeiten am Manuskript wurden Ende 2015 abgeschlossen.
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Mitglieder Sitzungen: 7.05.2015, Buer; 5.11.2015, Münster

Dr.-Ing. W. Eckhof Ingenieurbüro Eckhof, Ahrensfelde

S. Friedemann Westfälisch-Lippischer Landwirtschaftsverband e. V., Münster

L. Helfrich Landkreis Fulda, Fulda

A. Herrmann Landkreis Fulda, Fulda

K. Kühlbach
(Geschäftsführer) KTBL-Geschäftsstelle, Darmstadt

Dr. S. Neser Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, Freising

V. Nies (Vorsitzender) Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Bonn

W. Schepers Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Oldenburg

P. Schubert Ministerium für Ländliche Entwicklung, Umwelt und Landwirtschaft 
Brandenburg, Potsdam

P. Spandau Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Münster

BMEL 
A. Kulla Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, Bonn

Gast
F.-J. Blome Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Oldenburg

Weitere Projekte

Abstandsrechner VDI 3894
Die Abstandsregelung der neuen VDI-Richtlinie „Emissionen und Immissionen aus Tier-
haltungsanlagen (3894)“ bietet dem Anwender Berechnungsmöglichkeiten, um eine 
Tierhaltung hinsichtlich des Immissionsschutzes zu beurteilen. Anhand der Richtlinie 
lässt sich der Abstand zur Wohnbebauung zum Schutz vor Geruchsbelästigungen ermit-
teln. Die Anwendung der Richtlinie erfordert jedoch umfangreiches Fachwissen.

Seit Mai 2013 können Anwender mit dem Modul 1 der KTBL Online-Anwendung 
die Abstände gemäß VDI-Richtlinie 3894 berechnen. 2015 wurde der „Abstandsrechner“ 
weiterentwickelt und die Berechnung von Geruchsstundenhäufigkeiten programmiert 
und Geodaten integriert. Die Geodatenfunktionalität wird 2016 freigeschaltet.
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Arbeitsschwerpunkt

Wissenstechnologien

© Raw
pixel.com

 - Fotolia.com
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Datenbanken und Wissenstechnologien

Die Planungsdaten und Kalkulationsanwendungen des KTBL sind zentrale Elemente, 
mit denen das KTBL zum Wissenstransfer in der Landwirtschaft beiträgt. Mit der Fusion 
der beiden Teams „Datenbanken und Webdienste“ und „agroXML“ sowie dem Beschluss 
zur Gründung einer Arbeitsgemeinschaft wurde im Sommer 2014 die Kompetenz zur 
Entwicklung kundengerechter und attraktiver Angebote zur Lösung komplexer Frage-
stellungen in den IT-Anwendungen gebündelt. 

Die neue Arbeitsgemeinschaft soll zum einen die Nutzung innovativer Technologien 
in der Bereitstellung und Erhebung von KTBL-Daten fördern und zum anderen neue 
Datennutzungs- und Datenmanagementszenarien erschließen. Der Arbeitsschwerpunkt 
wird das Datenangebot pflegen und ausbauen sowie die Ergebnisse mit zeitgemäßen 
Medien aufbereiten und zur Verfügung stellen. Weitere Aufgaben sind die Entwicklung 
und Umsetzung von Maßnahmen zur Festigung der IT-Sicherheit. 

Die Arbeitsgemeinschaft soll 2016 gegründet werden.

FIspace: Future Internet Business Collaboration Networks in Agri-Food, 
Transport and Logistics
Die FI-PPP-Initiative (Future Internet Public Private Partnership) ist Teil des 7. Rah-
menprogramms der Europäischen Union. Neue Technologien der Informationsverarbei-
tung sollen genutzt werden, um Geschäftsprozesse intelligenter, nachhaltiger und effi-
zienter zu gestalten. Das Projekt FIspace bezieht sich dabei auf Logistik, Lebensmittel 
und Landwirtschaft. Das FIspace-Projekt ist direktes Folgeprojekt des unter Beteiligung 
des KTBL durchgeführten SmartAgriFood-Projektes, die bearbeiteten Anwendungsfälle 
überschneiden sich daher. FIspace schließt zusätzliche Anwendungsfälle aus dem Be-
reich Logistik mit ein. Nach der in der ersten Phase der Initiative erfolgten Anforde-
rungsanalyse wird in dieser Phase die Infrastruktur aufgebaut. Hierzu gehört seitens des 
KTBL die Standardisierung, z. B. die Kon-
kretisierung von Empfehlungen und Spe-
zifikationen in dem Maß, dass sie in ent-
sprechende Standardisierungsgremien ein-
gebracht werden können. 2014 wurde der 

© cronislaw - Fotolia.com © countrypixel - Fotolia.com

Jahresbericht 2015

W
is

se
ns

te
ch

no
lo

gi
en

96



.

.

.

.

Bedarf an Schnittstellen für internetgestützte Managementsysteme unter anderem aus 
der Landtechnikindustrie formuliert. Im Rahmen der Mitarbeit in der Projektgruppe 9 
der Agricultural Electronics Foundation wurden diese Ansätze weiterverfolgt und die Ar-
beit an einer Spezifikation begonnen.

Projektpartner 

Prof. N. Alonistioti National and Kapodistrian University of Athens, Panepistimiopolis 
(Griechenland)

Dr. C. Brewster Aston Business School, Aston University, Birmingham 
(Großbritannien)

S. Delaere iMinds, Ghent-Ledeberg (Belgien)

B. Erbas Kocsistem Bilgi Ve Iletisim´Hizmetleri A. S., Istanbul (Türkei)

Dr. F. Fournier IBM Israel LTD, Petach Tikva (Israel)

A. Garcia Robles European Network of Living Labs, Brüssel (Belgien)

H. Gökmen Arcelik A.S., Istanbul (Türkei)

S. Hansen X/Open Company Limited, Reading, Berkshire (Großbritannien)

Dr. K. Jäger Euro Pool System International (Deutschland) GmbH, Bornheim

G. Kormentzas
OPEKEPE Greek National Organisation of Agricultural Development 
and Funding Control, Orientation and Guarantees for Community 
Aids, Athen (Griechenland)

C. Maestre ATOS Research and Innovation, Madrid (Spanien)

Dr. S. Merkx Mieloo & Alexander BV, Hoofddorp (Niederlande)

Dr. A. Metzger Universität Duisburg-Essen, Essen

O. Mitsonis Innovators Efarmoges Ypsilis Technologieas AE, Athen (Griechenland)

D. Obreiter ATB Institut für Angewandte Systemtechnik Bremen GmbH, Bremen

O. Oyvind North Sea Container Line AS, Haugesund (Norwegen)

T. Robles Universidad Politecnica de Madrid, Madrid (Spanien)

Prof. Dr. G. Schiefer CentMa GmbH, Kiel

Dr. H. Scholten Wageningen University, Wageningen (Niederlande)

L. Sletbakk Ramstad Norsk Marinteknisk Forskningsinstitutt AS, Trondheim (Norwegen)

M. van der Sman Stichting Florecom, Roelofarendsveen (Niederlande)

P. van der Vlugt Kverneland Group Mechatronics BV, Nieuw-Vennep (Niederlande)

T. Venstra Stichting AgroSense, Harkstede (Niederlande)

M. Zahlmann Kühne & Nagel International AG, Hamburg

M. Zeller GS1 Germany GmbH, Köln
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PAM (Pesticide Application Manager): Entscheidungsunterstützung im 
Pflanzenschutz auf Basis von Gelände-, Maschinen-, Hersteller- und 
Behördendaten
Moderner Pflanzenschutz ist ein Kernstück von Precision Farming: Die vollautomatische 
und minimalinvasive Anwendung von Pflanzenschutzmitteln ist derzeit aber noch eine 
Vision. Nach wie vor erfolgen viele Entscheidungen und Maßnahmen ohne Unterstüt-
zung von Informationstechnologien. Dies führt u. a. zu einem hohen Arbeitsaufwand 
und zu Fehlern, z. B. bei der Einschätzung von Abständen zu Fließgewässern. Insbeson-
dere zum Schutz der Umwelt und den damit verbundenen rechtlichen Anforderungen 
ist die Weiterentwicklung des technischen Fortschritts im Pflanzenschutz erforderlich.

In dem von der Bun-
desanstalt für Landwirt-
schaft und Ernährung 
(BLE) im Innovationspro-
gramm geförderten Ver-
bundprojekt wird eine 
informationstechnische 
Infrastruktur zur Unter-
stützung von Prozessen im 
Pflanzenschutz geschaf-
fen: Alle Informationen 
stehen im Sinne von guter 
fachlicher Praxis und Cross 

Compliance für die Planung, Durchführung und Dokumentation von Pflanzenschutz-
maßnahmen in einheitlicher Form bereit. Das KTBL entwickelt Dienste und Schnitt-
stellen zur Datenbereitstellung. Verbundpartner des Projekts sind die Zentralstelle der 
Länder für EDV-gestützte Entscheidungshilfen und Programme im Pflanzenschutz, das 
John Deere European Technology Innovation Center (JD ETIC), Informationssysteme 
Integrierte Pflanzenproduktion e. V. (isip), die BASF und das Julius-Kühn-Institut (JKI).

2015 wurden die von den Partnern entwickelten einzelnen Systemkomponenten – 
unter anderem auch der vom KTBL entwickelte Dienst zur Extraktion der Abstands-
auflagen aus Pflanzenschutzmittel-Registrierungsdaten – vernetzt und erstmals unter 

vollständiger Abwicklung des im Projekt definierten Szenarios eines 
Informationskreislaufes im Pflanzenschutz getestet. Zudem erfolgte 
über entsprechende Schnittstellen beispielhaft die Einbettung in die 
von John Deere und BASF entwickelte Plattform „Connected Crop 
Protection“, womit der Beweis für die Integration in bestehende 
Managementsysteme erbracht wurde. Das Gesamtsystem wurde für 
die Agritechnica 2015 als Neuheit angemeldet und mit einer von 
insgesamt fünf Goldmedaillen prämiert. Die Preisverleihung erfolgte 

© KTBL

Jahresbericht 2015

W
is

se
ns

te
ch

no
lo

gi
en

98



.

.

.

.

auf dem Max-Eyth-Abend anlässlich der Agritechnica. Bundeslandwirtschaftsminister  
Christian Schmidt und DLG-Präsident Carl-Albrecht Bartmer nahmen die Ehrung der 
Projektpartner vor. 

Linked Open Data und Semantic Web
Das Web soll künftig noch intelligentere Services bieten. Neue Technologien im Umfeld 
von Linked Open Data und Semantic Web ermöglichen den Schritt in diese Richtung. So 
wie sich heute Menschen via Links auf Webseiten durch das Internet klicken, sollen sich 
auch Computer und Smartphones im Netz bewegen und Daten auffinden können, die 
der Nutzer zur Beantwortung von Fachfragen benötigt. Damit wird das Internet zu einer 
großen Datenbank, die mit einheitlichen Methoden gezielt abfragbar ist. Auf der tech-
nischen Ebene sind hierfür ein Daten-Verknüpfungsmechanismus und eine allgemein-
gültige Schnittstelle zum Abruf notwendig. Zudem müssen Daten in maschinenlesbarer 
Form so beschrieben werden, dass die Maschine „weiß“, wie diese Daten verarbeitet wer-
den können. Der Arbeitsschwerpunkt „Wissenstechnologien“ beschäftigt sich mit diesen 
Technologien, da sie das Ableiten von Informationen aus Daten und das weltweite Tei-
len von Wissen – mithin den Wissenstransfer – erheblich erleichtern.

www.ktbl.de
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Zur AGRITECHNICA 2015 wurden die semantische Suche und das Linked-Open-
Data-Angebot des KTBL freigeschaltet. Einige der bislang vorhandenen, für den internen 
Test aufgesetzten prototypischen Infrastruktur-Komponenten wurden im Vorfeld noch-
mals deutlich weiterentwickelt. So kann die Suche jetzt Veröffentlichungen nach ver-
schiedenen Eigenschaften filtern. Datenbankrecherchen sind möglich, auch hier ist eine 
Einschränkung der Ergebnismenge anhand der Eigenschaften möglich. Derzeit ist nur 
ein Teil des KTBL-Datenbestandes hierüber verfügbar, ein stetiger Ausbau ist jedoch vor-
gesehen. Der Linked-Data-Server, der die Einzeldatenansichten erstellt sowie die Daten 
in maschinenlesbarer Form – z. B. für Anwendungen von Partnerorganisationen oder für 
Betriebsmanagementsysteme – ausliefert, wurde nochmals von Grund auf überarbeitet. 
Damit ist der Server z. B. für eine multilinguale Nutzeroberfläche vorbereitet. Er erkennt 
Spracheinstellungen und das auszuliefernde Datenformat automatisch. Zudem ist der 
Linked-Data-Server das erste System, das in seiner Oberfläche das ebenfalls in diesem 
Jahr erarbeitete neue Layout für KTBL IT-Anwendungen einsetzt. Dieses ist übersicht-
licher und erlaubt unter anderem auch eine verbesserte Darstellung auf Tablet-PCs.

Datenbanken
Die Datenbanken des KTBL unterstützen neben den IT-Anwendungen die Erarbeitung 
und Verwaltung aktueller Daten und Informationen, die in Printprodukte, Stellungnah-
men und sonstige Arbeitsvorhaben einfließen. 

Neben der Pflege und Anpassung einzelner Kalkulationen wurde die Berechnung der 
Arbeitsgänge neu aufgebaut, um neue Ablaufmodelle, die beispielsweise in der Feldar-
beit benötigt werden, zuverlässig abbilden zu können. 

Aus der Arbeit der KTBL-Arbeitsgruppe „Maschinenkostenkalkulation“ ergaben 
sich für Maschinen Änderungen an den Datenstrukturen und Rechenalgorithmen,  
u. a. die Berücksichtigung des Restwertes und der Unterbringungskosten. Betroffen sind 
auch die Reparaturkosten, die in ein Mengen- und Preisgerüst wie auch in Wartungsar-
beiten und Verschleißreparaturen unterteilt wurden. Die Ablage der Reparatur-Rohdaten 
und Aufbereitung der Planungsdaten erfolgt nun in der Datenbank. Die Daten zum 
kumulierten Energieaufwand (KEA) wurden für die Maschinen aktualisiert und für die 
Betriebsmittel und Produkte erstmals aufgenommen. Diese Änderungen wurden zum 
Anlass genommen, die Maschinenkostenkalkulation neu zu organisieren und eine neue 
Arbeitsoberfläche bereitzustellen. Abschließend wurde mit den Arbeiten an einer neuen 
Online-Anwendung zu den Maschinenkosten begonnen.

Neben der Pflege und Anpassung einzelner Kalkulationen wurden die Datenbank-
strukturen erweitert, um die neu beschriebenen Arbeitsmodelle der Außenwirtschaft 
kalkulieren zu können. Künftig lassen sich neue Arbeitsmodelle einfacher integrieren. 
Derzeit werden Integrationstests und Ergebnisprüfungen durchgeführt.
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Für die Tierhaltung werden zusätzliche Kalkulationsroutinen und Datenstrukturen in 
der Datenbank aufgebaut, um die Kalkulationen auf den Gebieten Tierernährung und 
Wirtschaftsdüngeranfall exakter berechnen zu können. Hiermit ist auch eine Präzisie-
rung und stärkere Modularisierung der Produktionsverfahren verbunden. Die Arbeiten 
am Fach- und Datenverarbeitungskonzept sind weitgehend abgeschlossen. Mit ersten 
Implementierungen und Integrationstests wurde 2015 begonnen. 

Die Arbeiten an den Kalkulationsroutinen zur Bewertung des Einflusses von Ände-
rungen des Haltungsverfahrens auf das Tierverhalten und die Umwelt wurden fortge-
setzt und sind weitgehend abgeschlossen. Nächster Schritt ist die Konzeption und Ent-
wicklung der Online-Anwendung. 

Geodaten bilden im KTBL einen komplett neuen Datenbankbereich. Dieser basiert 
auf der Struktur und den Daten von OpenStreetMap (OSM). Die Daten sind in einer 
PostgreSQL-Datenbank abgelegt und können zum einen über einen Tileserver abgefragt 
werden, der Kartenausschnitte („Tiles“) als Bitmap-Grafik zur Verfügung stellt. Zum 
anderen können Vektordaten über die Programmkomponente Overpass-API ausgege-
ben werden. Overpass-API enthält eine leistungsfähige Abfragesprache, mit der einzelne 
Geoobjekte sehr gezielt abgefragt und für die Weiterverarbeitung durch nachgelagerte 
Programme genutzt werden können. Die Datenhaltung ist komplett im KTBL, sodass 
auch gespeicherte Nutzerdaten in einem bekannten und sicheren Datenbereich abgelegt 
sind. Die Datenaktualisierung wird über eine Routine sichergestellt. Der Geruchshäufig-
keitsrechner wird die erste Anwendung sein, in der Geodatenfunktionalitäten implemen-
tiert sind. Dieser steht kurz vor der Fertigstellung.

Für die Datenbankadministration wurde ein externer Dienstleister gefunden, der die-
se speziellen Aufgaben übernimmt. Damit wird eine gute Datenbankverfügbarkeit und 
auch Datensicherheit gewährleistet. 

Webdienste
Die Arbeiten am neuen Styleguide für die Online-Anwendungen sind abgeschlossen. 
Die Ergebnisse werden in die aktuell beginnenden Entwicklungen von Kalkulationsan-
wendungen einfließen und sind wie bereits erwähnt im Linked-Data-Server umgesetzt. 

Weitgehend abgeschlossen wurden in diesem Jahr die Arbeiten am Geruchshäufig-
keitsrechner, der auf der VDI-Richtlinie 3894, Blatt 2, basiert. Er kalkuliert den Richtli-
nienabstand, der zum Schutz vor erheblichen Geruchsbelästigungen zwischen Tierhal-
tungsanlagen und anderen Nutzungen eingehalten werden sollte. Die geografischen 
Gegebenheiten können vom Anwender kartenbasiert eingezeichnet werden.

Ebenfalls weitgehend abgeschlossen wurden die Arbeiten an zwei Rechnern, die 
Parameter und Faktoren bereitstellen, mit denen Kalkulationen zur Treibhausgasbilan-
zierung durchgeführt werden können. 
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App-Entwicklung
Die Arbeiten an der Android-basierten App, die die vom KTBL mit einem Webservice an-
gebotenen Maschinendaten für die Maschinenkostenkalkulation nutzt, wurden mit ge-
ringer Priorität fortgesetzt. Ein erster Prototyp liegt vor. Es sind jedoch noch einige An-
passungen, unter anderem aufgrund der oben beschriebenen Änderungen, erforderlich. 

IT-Sicherheit
Die Umsetzung der Maßnahmen und regelmäßige Anpassung des IT-
Sicherheitskonzeptes nach den Vorgaben des Bundesamtes für Sicher-
heit in der Informationstechnik (BSI) wurde 2015 fortgeführt. Eine Si-
cherheitsrichtlinie zur Nutzung der Informationstechnik wurde in Kraft 
gesetzt. 

Das Monitoring der Online-Anwendungen ist mit einer neuen Soft-
ware, die halbstündlich die Verfügbarkeit jeder Anwendung prüft und 
im Bedarfsfall Alarmmeldungen versendet, weiter verbessert worden. 
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Veranstaltungen 
Homepage und Pressearbeit 
Fachzeitschrift Landtechnik

Öffentlichkeitsarbeit

© vege - Fotolia.com

Jahresbericht 2015 103

Ö
ff

en
tl

ic
hk

ei
ts

ar
be

it



.

.

.

.

Veranstaltungen

Internationale Grüne Woche 2015 – Messeauftritt 
Ställe emittieren Gerüche – Wohnbebauungen und andere empfindliche Nutzungen 
werden Kraft Gesetzes vor einer unzumutbaren Belästigung geschützt. Aber wie viel 
Stallgeruch ist zumutbar? Wie breiten sich Gerüche in der Landschaft aus und welche 
Auswirkungen haben sie auf das Umfeld des bevorzugten Standortes? 

Vom 16. bis 25. Januar zeigte das KTBL auf dem Erlebnisbauernhof der Interna-
tionalen Grünen Woche in Berlin, wie Geruchsemissionen vor dem Bau von Stallanla-
gen abgeschätzt und beurteilt werden können und Eingang in die Genehmigungspraxis 
finden. Mittels einer Animation „Stallgeruch – was ist zumutbar?!“ konnten Besucher 
am KTBL-Stand testweise eine Stallanlage zwischen Dorf- und Wohngebieten positi-
onieren. Die Faktoren, die dabei einen wesentlichen Einfluss auf die Geruchsabstände 

hatten, waren variabel. So konnten 
unterschiedliche Tierarten und Tier-
zahlen oder verschiedene Windsze-
narien ausgewählt werden. Auch die 
positive Wirkung einer Abluftreini-
gung auf die Reichweite der Gerü-
che wurde deutlich. Praktiker, Ver-
bände, Politiker und die interessierte 
Öffentlichkeit erfuhren beim KTBL 
mehr über die landwirtschaftliche 
Produktion und die Innovationskraft 
der deutschen Landwirtschaft.

© KTBL© KTBL

© KTBL
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Internationale Grüne Woche 2015 – Fachgespräch „Anforderungen an 
Tierhaltungsanlagen – Konsequenzen und Handlungsoptionen für die 
Landwirtschaft“ 
Welche besonderen bau- und immissionsschutzrechtlichen Anforderungen an die Tier-
haltung in Deutschland sind zu beachten und wie sehen die sich daraus ergebenden 
Konsequenzen und Handlungsoptionen aus? Antworten auf diese und weitere Fragen 
bot das KTBL-Fachgespräch am 17. Januar 2015, moderiert von Volkmar Nies, Mitglied 
der KTBL-Arbeitsgemeinschaft „Standortentwicklung und Immissionsschutz“ und der 
Deutschen Gesellschaft für Agrarrecht.

In seiner Begrüßung betonte KTBL-Präsident Prof. Dr. Thomas Jungbluth, dass der 
komplexe rechtliche Rahmen die Konsequenz gestiegener gesellschaftlicher Anforderun-
gen ist. Vor allem die Novellierung des Baurechts hat für tierhaltende Betriebe mit gerin-
ger Flächenausstattung erhebliche Konsequenzen. In einigen Regionen Deutschlands ist 
der Bau von neuen Ställen fast zum Erliegen gekommen. Aber auch die gesetzlichen 
Anforderungen zur Minderung von Emissionen sind eine Herausforderung für tierhal-
tende Betriebe. 

In seinem Grußwort hob der Vertreter des Bundesministeriums für Ernährung und 
Landwirtschaft (BMEL), Ministerialdirektor Clemens Neumann, hervor, dass der Forde-
rung der Verbraucher nach mehr Tierwohl und Umweltschutz Rechnung getragen wer-
den muss. Es ist allerdings zu klären, wieviel mehr an Anforderungen im Binnenmarkt 
realisierbar ist, ohne die Weiterentwicklung der deutschen Landwirtschaft zu behindern.

Ein zentraler Diskussionspunkt war die als paradox empfundene Situation, dass 
genehmigungsrechtliche Anforderungen Modernisierungsmaßnahmen zur Verbesserung 
des Tierwohls und der Umweltgerechtheit erschweren. 

Zentrale Erkenntnis der Impulsreferate und der Diskussion war: „Fortschritt im Sinne 
von Tierwohl und Umweltschutz wird zurzeit durch die Umsetzung des novellierten 
Baurechts erschwert. Maßnahmen zur Modernisierung der Ställe und zur Erfüllung von 
Umweltauflagen sollten problemlos möglich sein“.

Einladung
zum KTBL-Fachgespräch mit Podiumsdiskussion  
am 17. Januar 2015 von 10:30 bis 12:30 Uhr 
auf der Internationalen Grünen Woche in Berlin

Anforderungen an Tierhaltungsanlagen –  
Konsequenzen und Handlungsoptionen  
für die Landwirtschaft

Veranstaltungsort und  
organisatorische Hinweise

Termin des Fachgesprächs
17. Januar 2015 von 10:30 bis 12:30 Uhr

Veranstaltungsort
Internationale Grüne Woche Berlin (IGW)
Konferenzraum auf dem Erlebnisbauernhof Halle 3.2
Messe Berlin GmbH
Messedamm 22
14055 Berlin
Tel.: +49 30 3038-0
Fax: +49 30 3038-2325
E-Mail: central@messe-berlin.de

Kosten
Die Teilnahme am Fachgespräch ist kostenfrei, jedoch 
ist der Eintritt auf das Messegelände kostenpflichtig.
Um besser planen zu können und da die Plätze limitiert 
sind, freuen wir uns über Ihre Anmeldung unter  
www.ktbl.de Veranstaltungen und Termine.

Veranstalter, Koordination und Organisation
Kuratorium für Technik und Bauwesen 
in der Landwirtschaft e. V. (KTBL) 
Im Auftrag und mit Förderung des Bundesministeriums  
für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL)

Ansprechpartner:
Ewald Grimm  
Tel.: +49 6151 7001-156 
Karsten Kühlbach  
Tel.: +49 6151 7001-158 
Anne-Katrin Steinmetz
Tel.: +49 6151 7001-176

Veranstaltungsmanagement
Bartningstraße 49
64289 Darmstadt
Tel.: +49 6151 7001-225/-194
Fax: +49 6151 7001-123
E-Mail: tagung@ktbl.de
www.ktbl.de

Das KTBL

Das KTBL

Die ehren- und hauptamtlichen Fachleute des Kura-
toriums für Technik und Bauwesen in der Landwirt-
schaft e. V. (KTBL) erstellen fundierte Bewertungen 
und anerkannte Planungsdaten für eine zukunfts-
fähige Landwirtschaft. Das Wissen aus Forschung, 
Entwicklung, Beratung und Praxis wird aufbereitet 
und umgehend verfügbar gemacht. Kernaufgabe des 
KTBL ist der Wissenstransfer. 

Über das fachübergreifende Expertennetzwerk wer-
den Zukunftsthemen aus Pflanzenproduktion, Tier-
haltung, Bauen und Energie bis hin zu Klimaschutz 
und Standortentwicklung auf den Weg gebracht. Das 
KTBL leistet als Informationsplattform damit einen 
wichtigen Beitrag für einen lebenswerten ländlichen 
Raum. 

Dank der Erfahrung und Kompetenz der über 500 Ex-
perten bündelt das KTBL seit mehr als 80 Jahren land-
wirtschaftliches Fachwissen. In hochkarätig besetzten 
Gremien werden aktuelle Fragen bearbeitet. Politi-
sche Entscheidungsträger nutzen die dort gewonne-
nen neutralen Ergebnisse für ihre Arbeit ebenso wie 
Gutachter und Sachverständige. Informationen des 
KTBL dienen Politik und Verwaltung als anerkannte 
Entscheidungsgrundlage, wie beispielsweise beim 
Klimaschutz, der Bewertung von Landnutzungssys-
temen oder zur Kalkulation von Fördermaßnahmen.

                    

             www.ktbl.de

© KTBL
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KTBL-Tage 2015

Herausforderung Tierwohl
Ziel der Vortragsveranstaltung 
am 14. und 15. April in Halle 
an der Saale war es, den un-
terschiedlichen Aspekten der  
„Herausforderung Tierwohl“ 
und den möglichen Lösungs-
wegen gerecht zu werden. Pro-
fessor Dr. Thomas Jungbluth 
führte mit einem Szenario zur 
Zukunft der Tierhaltung in die 
Tagung ein. Die Parlamenta-
rische Staatssekretärin Dr. Maria Flachsbarth begrüßte die Teilnehmer seitens des Bun-
desministeriums für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) und verdeutlichte die hohe 
politische Priorität des Themas Tierschutz und Tierwohl in der Nutztierhaltung für ihr 
Haus. Im einführenden Vortragsteil zum Thema „Tierhaltung in der gesellschaftlichen 
und ethischen Diskussion“ wurden die ethisch begründete Bewertung der Nutztierhal-
tung und die möglichen Konsequenzen für Verbraucher, Politik und Wirtschaft teils 
kontrovers dargestellt. Einig waren sich die Referenten darüber, dass das Ziel, mehr Tier-
wohl bzw. Tiergerechtheit in der Nutztierhaltung zu realisieren, eine hohe gesellschaft-
liche Bedeutung hat. Intensiv wurden die Rolle gesetzlicher Standards, die Potenziale 
freiwilliger Labelprogramme sowie eine ethisch begründete Haltung gegenüber Nutz-
tieren diskutiert.

Einig waren sich die 240 Teil-
nehmer darin, dass mehr Tierwohl in 
der deutschen Landwirtschaft eine 
gesamtgesellschaftliche Herausfor-
derung darstellt, deren Umsetzung 
gemeinschaftliches Handeln erfor-
dert. Wie im Jahr zuvor wurden 
die schriftlichen Kurzbeiträge zu 
den Vorträgen in Verbindung mit 
den Präsentationen der Referenten 
online veröffentlicht.

KTBL-Tagung 
vom 13. bis 15. April 2015  
in Halle (Saale)

Herausforderung 
Tierwohl

• Nutztierhaltung in der gesellschaftlichen und ethischen Diskussion

• Instrumente und Maßnahmen für mehr Tierwohl

• Ansprüche des Tierwohls und der Umwelt

• Ökonomische Bewertungen und Strategien

KTBL-Tage 2015

Herausforderung Tierwohl 
KTBL-Tagung vom 14. bis 15. April 2015 in Halle (Saale)

Ansprechpartner beim KTBL: Karsten Kühlbach | E-Mail: k.kuehlbach@ktbl.de | Tel.: +49 6151 7001-158
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© KTBL
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Bau, Technik und Umwelt in der landwirtschaftlichen Nutztierhaltung (BTU) 
Die Tagung „Bau, Technik und Umwelt in der landwirtschaftlichen Nutztierhaltung 
(BTU)“ gilt als regelmäßiges Branchentreffen der Agrarforschung im Bereich Nutztier-
haltung. Alle zwei Jahre laden das KTBL und die Max-Eyth-Gesellschaft Agrartechnik 
im Verein Deutscher Ingenieure (VDI-MEG) zu dieser Fachtagung ein. Die 12. BTU-Ta-
gung fand vom 8. bis 10. September 2015 am Agrarwissenschaftszentrum Weihenste-
phan statt und wurde von der Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL) und 
der Technischen Universität München (TUM) ausgerichtet. Rund 280 Teilnehmer aus 
Forschung, Verwaltung, Verbänden, Bildungs- und Beratungseinrichtungen und Unter-
nehmen diskutierten über die aktuellen Ergebnisse aus der Forschung und informierten 
sich über innovative Produktentwicklungen.

Im Mittelpunkt der 80 Vortrags- und Posterbeiträge stand die Frage, wie die Nutz-
tierhaltung nachhaltig weiterentwickelt werden kann, um den Erwartungen und Ansprü-
chen der Gesellschaft und der Landwirte gerecht werden zu können. Neue Forschungs-
ergebnisse zur tiergerechten Haltung von Rindern, Schweinen und Geflügel sowie aktu-
elle Erkenntnisse zur Minderung von Emissionen im Stall und aus dem Stall wurden 
vorgestellt. Einen breiten Raum nahmen Präsentationen zum Thema „Smart Farming“ 
ein, in denen vor allem neue Sensoren und Auswertealgorithmen zur Verbesserung der 
Tierüberwachung und der Tiergesundheit erläutert werden. Auch die neuesten Erkennt-
nisse zu den klassischen Forschungsgebieten wie Futter- und Wasserversorgung, Mel-
ken und Eutergesundheit wurden präsentiert. Alle Ergebnisse wurden im gleichnamigen 
Tagungsband mit USB-Stick veröffentlicht. Die 13. BTU-Tagung wird im September 
2017 an der Universität Hohenheim stattfinden.
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Messen
Messen und Veranstaltungen sind eine gute Gelegenheit zum direkten Kundenkontakt: 
bestehende Kundenkontakte können gestärkt und Neukunden gewonnen werden. Das 
KTBL nutzt diese Gelegenheit regelmäßig bei den großen Landwirtschafts- und Garten-
baumessen. Das Messejahr beginnt mit der Internationalen Grünen Woche in Berlin und 
der Internationalen Pflanzenmesse (IPM) in Essen. Auf der IPM präsentierte sich das KTBL 
mit den neuesten Veröffentlichungen aus den Bereichen Garten- und Pflanzenbau. Im 
April war das KTBL vom 23. bis 26. auf der agra in Leipzig, der Landwirtschaftsmesse 
für Mitteldeutschland, vertreten.

Zur AGRITECHNICA hat das KTBL sei-
nen Messeauftritt neu ausgerichtet. Das 
Netzwerk aus ehrenamtlich mitarbeitenden 
Fachleuten, Mitgliedern und den Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter der Geschäfts- 
stelle stand diesmal im Mittelpunkt des 
Standkonzeptes. Neben den Gesprächsan-
geboten aus den unterschiedlichen Fach-
teams gab es eine neu gestaltete Kommu-
nikationsebene. Partner, Kollegen und inte-
ressierte Besucher nutzten diese, um Ideen 
für 2016 und darüber hinaus zu entwickeln.

Messen und Veranstaltungen Datum Ort

Internationale Grüne Woche 16.01.–25.01.2015 Berlin

Internationale Pflanzenmesse 27.01.–30.01.2015 Essen

KTBL-Tage 2015 13.04.–15.04.2015 Halle an der Saale

agra 23.04.–26.04.2015 Leipzig

12. Tagung „Bau, Technik und Umwelt in der 
landwirtschaftlichen Nutztierhaltung“ (BTU)

8.09.–10.09.2015 Freising-Weihenstephan

Agritechnica 8.11.–14.11.2015 Hannover

© KTBL
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Online-Auftritt und Pressearbeit
Seit 2014 können die Online-Anwendungen des KTBL kostenfrei genutzt werden. Das 
erfreuliche Fazit nach rund zwei Jahren: mehr als 6.000 neu registrierte Nutzer. Ergän-
zend hat das KTBL seine Präsenz in den sozialen Medien aufgebaut. In knapp 100 Posts 
und über 125 „Gefällt mir“–Klicks lässt sich auf Facebook Fachliches und allerlei Unter-
haltsames aus dem vergangenen Jahr nachlesen. Durch Bilder und dem Teilen externer 
Inhalte wird der Netzwerk-Gedanke des Vereins auch online auf einfache Weise gelebt. 
Ein weiteres Novum in der Öffentlichkeitsarbeit ist der Twitter-Account des KTBL. Ziel 
ist, eine Nachricht auf die wesentlichen 160 Zeichen zu reduzieren und Leser für den 
verlinkten Beitrag zu gewinnen. Im Gegensatz zu einem klassischen Presseverteiler, des-
sen Adressaten man selbstständig pflegen und ergänzen kann, hat man in den sozialen 
Medien keinen Einfluss auf seine sogenannten „Follower“. Um eine breite Leserschaft 
zu gewinnen, versucht man den berühmten Schneeball-Effekt für sich zu nutzen – man 
gewinnt einen Leser, der den Inhalt mit seinen Freunden teilt.

Neben den kostenfreien Online-Anwendungen bietet die Website auch Altbewährtes 
wie Fachartikel, Veranstaltungstermine und eine Übersicht der Produkte. Immer mehr 
Vortragende von KTBL-Veranstaltungen nutzen auch die Möglichkeit, ihre Folienprä-
sentationen online zu stellen. 

In fast 40 Pressemeldungen berichtete das KTBL 2015 über die Ergebnisse seiner 
Arbeit und war damit in Print- und Online-Medien regelmäßig präsent.

www.ktbl.de
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Fachzeitschrift LANDTECHNIK
Im Jahr 2015 erschien der 70. Jahrgang der Fachzeitschrift LANDTECHNIK, die ge-
meinsam vom KTBL, dem VDMA Fachverband Landtechnik, der Max-Eyth-Gesellschaft 
Agrartechnik im VDI (VDI-MEG) und der Bauförderung Landwirtschaft e. V. (BFL) he-
rausgegeben wird. Seit Januar 2015 erscheint die LANDTECHNIK als Open-Access-Zeit-
schrift. So sind die Fachartikel kostenlos und unbeschränkt verfügbar. Dazu wurde der 
Webauftritt unter www.landtechnik-online.eu völlig neu gestaltet: mehr als 2.200 Fach-
artikel können dort recherchiert werden. Die Zeitschrift erscheint nun ausschließlich on-
line. Alle Fachartikel ab dem Jahrgang 2000 sind online in Deutsch und Englisch veröf-
fentlicht und erreichen somit auch ein internationales Publikum. Bisher war der Zugriff 
nur über ein kostenpflichtiges Abonnement möglich. Um die Inhalte der Zeitschrift 
LANDTECHNIK weiter zu verbreiten, werden auch die früheren Ausgaben digitalisiert. 
Alle Beiträge ab dem Jahrgang 1999, die bislang nur als Printausgabe vorliegen, werden 
sukzessive auf der Website veröffentlicht.

In der LANDTECHNIK werden Studien und Ergebnisse aus der angewandten For-
schung der Agrartechnik veröffentlicht. Die Beiträge durchlaufen nach den Standards 
wissenschaftlichen Publizierens einen Peer-Review-Prozess, bei dem die Manuskripte 
durch unabhängige Wissenschaftler begutachtet werden. Das Themenspektrum reicht 
von der Methodenentwicklung und Versuchstechnik über den Technikeinsatz im Pflan-
zenbau, in der Tierhaltung und bei der Energieproduktion bis zur Umwelttechnik und 
Informationstechnologie. Autoren der LANDTECHNIK sind Wissenschaftler und Nach-
wuchskräfte aus Forschungsinstituten, Industrie und Unternehmen der Landtechnik. 

Seit Jahresende ist die LANDTECHNIK im Directory of Open Access Journals (DOAJ) 
verzeichnet – ein Muss für peer-reviewte Open-Access-Zeitschriften. Das DOAJ ist ein 
von der Universitätsbibliothek der Universität Lund in Schweden betriebenes Verzeichnis 
von Elektronischen Zeitschriften. Auf-
genommen werden wissenschaftliche 
Fachzeitschriften mit Qualitätskon-
trolle, die im Internet kostenfrei sofort 
nach Erscheinen zur Verfügung ste-
hen. Nur 3 von 400 Agriculture-Zeit-
schriften im DOAJ haben das „DOAJ 
Seal“ erhalten – darunter die LAND-
TECHNIK. Mit dem DOAJ-Seal werden 
die Zeitschriften ausgezeichnet, die in 
hohem Maß den Prinzipien von Open 
Access entsprechen und Best-Practice-
Bestimmungen und hohe Standards 
bei der Veröffentlichung einhalten. 

www.landtechnik-online.eu

Jahresbericht 2015

Ö
ff

en
tl

ic
hk

ei
ts

ar
be

it

110



Jahresbericht 2015 111

K
TB

L-
Pu

bl
ik

at
io

ne
n

Veranstaltungen
Mitarbeit in Organisationen
Beitrag in Forschung und Lehre
Veröffentlichungen
Vorträge

KTBL-Publikationen

© W
. Achilles - KTBL
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KTBL-Publikationen

Datensammlungen/Betriebsführung
___Faustzahlen für den Ökologischen Landbau. 760 S. 
___KTBL-Taschenbuch Landwirtschaft. 288 S. 

Pflanzenbau
___Grassilage – Spitzenqualität erzeugen. 64 S. (Heft 108)

Gartenbau
___Containerkulturflächen. 8 S. (Arbeitsblatt 737)
___Entkeimung von Nährlösung oder Gießwasser – Verfahren, Einsatzbereiche und  

Bewertung. 10 S. (Arbeitsblatt 738)
___Energiesparende Maßnahmen in bestehenden Gewächshäusern. 10 S.  

(Arbeitsblatt 740)
___Niedrigenergiegewächshäuser. Ergebnisse des ZINEG-Verbundprojektes. 256 S.  

(Schrift 509)

Tierhaltung/Bauwesen/Energie
___Tierschutzindikatoren – Vorschläge für die betriebliche Eigenkontrolle. 68 S.  

(Schrift 507)
___Biogas in der Landwirtschaft – Stand und Perspektiven. FNR/KTBL-Kongress  

vom 22. bis 23. September 2015 in Potsdam. 492 S. (Schrift 508)
___Aktuelle Arbeiten zur artgemäßen Tierhaltung 2015. 308 S. (Schrift 510)
___Herausforderung Tierwohl. KTBL-Tagung vom 13. bis 15. April 2015 in Halle/Saale.  

239 S. (Sonderveröffentlichung P_12612)
___Aktuelle rechtliche Rahmenbedingungen für die Tierhaltung.  

12. KTBL-Vortragsveranstaltung am 2. Juni 2015 in Ulm und am 17. Juni 2015 
in Hannover. 68 S. (Sonderveröffentlichung 12613)

___12. Tagung: Bau, Technik und Umwelt 2015 in der landwirtschaftlichen  
Nutztierhaltung. 492 S. (Tagungsband 13006)

___Gasausbeute in landwirtschaftlichen Biogasanlagen. 36 S. (Heft 107)
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Weinbau
___Praxis des ökologischen Weinbaus. 108 S.  

(Schrift 506)
___Vergleich technischer Entwicklungen bei Heftsystemen im Weinbau. 31 S.  

(ATW-Bericht 174)
___Automatisch technische Traubensortierung. 46 S.  

(ATW-Bericht 175)
___Mechanische Ausdünnung in extensiven Erziehungsformen. 39 S.  

(ATW-Bericht 183)
___Ausstattung von Kammerfilterpressen. 10 S.  

(Arbeitsblatt 112)

Sonstiges
___KTBL-Jahresbericht 2014. 135 S.
___KTBL-Veröffentlichungsverzeichnis 2015/16. 55 S.



Jahresbericht 2015

V
er

an
st

al
tu

ng
en

114

Veranstaltungen

Datum Ort Veranstaltungen

17.01.2015 Berlin
Fachgespräch „Anforderungen an Tierhaltungs-
anlagen – Konsequenzen und Handlungsop-
tionen für die Landwirtschaft“

9.02.–10.02.2015 Kassel
Fachgespräch „Indikatoren zur Beurteilung der 
Tiergerechtheit – Einsatzzweck „betriebliche 
Eigenkontrolle“

13.04.–15.04.2015 Halle/Saale KTBL-Tage 2015: „Herausforderung Tierwohl“

2.06.2015 Ulm
12. KTBL-Vortragsveranstaltung 
„Aktuelle rechtliche Rahmenbedingungen für 
die Tierhaltung 2015“

17.06.2015 Hannover
12. KTBL-Vortragsveranstaltung 
„Aktuelle rechtliche Rahmenbedingungen für 
die Tierhaltung 2015“

8.09.–10.09.2015 Freising
12. Tagung: Bau, Technik und Umwelt 2015 in 
der landwirtschaftlichen Nutztierhaltung

14.–17.09.2015 Potsdam
KTBL-Arbeitskreis „Berater und Wissenschaftler 
für Technik im Gartenbau“

22.09.–23.09.2015 Potsdam
FNR/KTBL-Kongress: „Biogas in der Landwirt-
schaft – Stand und Perspektiven“

7.10.–8.10.2015 Freising Fachgespräch „Tierortung im Stall“

19.11.–20.11.2015 Bonn
Fachgespräch „Überregionale Verwertung von 
flüssigen Wirtschaftsdüngern“

11.12.2015 Frankenhausen

Fachgespräch für Praktiker und Berater: 
„Qualitätsheu durch Belüftung – Wo liegen die 
Knackpunkte im Verfahren?“  
Veranstalter: KTBL, Universität Kassel
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Mitarbeit in Organisationen – Inland 

aid infodienst Ernährung, Landwirtschaft, Verbraucherschutz e. V. (aid)
Mitglied Dr. M. Kunisch

Arbeitsgemeinschaft für Elektrizitätsanwendung in der Landwirtschaft (AEL)
Kuratoriumsmitglied Dr. M. Kunisch

Arbeitsgemeinschaft Landtechnik und Bauwesen e. V. (ALB-Hessen)
Mitglied K. Claudi
Mitglied S. Fritzsche
Mitglied Dr. W. Hartmann
Mitglied A.-K. Steinmetz
Mitglied  E. Witzel
Mitglied im Ausschuss „Richtpreise“ E. Witzel

Arbeitsgemeinschaft Landtechnik und Bauwesen Niedersachsen e. V. (ALB-Niedersachsen)
Mitglied E. Witzel

Ausschuss für Technik im Weinbau (ATW)
Geschäftsführer des ATW-Beirates C. Reinhold
Mitglied im Gesamtausschuss C. Reinhold

Beirat Landwirtschaft der Wirtschafts- und Infrastrukturbank des Landes Hessen
Mitglied Dr. M. Kunisch
Bonares (BMBF-Projekt Boden als nachhaltige Ressource) Dr. M. Kunisch 
Mitglied im Projektbeirat

Bundesausschuss Obst und Gemüse
Mitglied im Arbeitskreis „Betriebswirtschaft und T. Belau 
Unternehmungsführung im deutschen Obstbau"

Dachverband Agrarforschung (DAF)
Mit der Wahrnehmung der KTBL-Interessen beauftragt Dr. M. Kunisch

Deutsche Agrarforschungsallianz (DAFA)
Mit der Wahrnehmung der KTBL-Interessen beauftragt Dr. M. Kunisch

Deutsche Bodenkundliche Gesellschaft (DBG)
Mitglied Dr. D. Horlacher
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Deutsche Gesellschaft für Pflanzenernährung e. V. (DGP)
Mitglied Dr. D. Horlacher

Deutsche Landeskulturgesellschaft (DLKG)
Mitglied K. Kühlbach

Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft (DLG)
Mitglied Dr. D. Horlacher  
Messe-Neuheiten-Kommission T. Belau 
Mitglied im Ausschuss  
„Normen und Vorschriften in der Landwirtschaft“ Dr.-Ing. N. Fröba
Mitglied im Ausschuss  
„Arbeitswirtschaft und Prozesstechnik“ Dr. J. Frisch
Mitglied der Expertengruppe im Projekt agriloc Dr. F. Kloepfer
Mitglied im Prüfungsausschuss „Abluftreinigungssysteme"  
und „Nahe-Null-Emissionsstall“ E. Grimm
Mitglied in der Arbeitsgruppe „Bewässerung“ T. Belau
Vertreter des KTBL im Ausschuss  
„Technik in der Pflanzenproduktion“ Dr. F. Kloepfer
Mitglied in der Prüfungskommission  
„Automatische Lenksysteme“ Dr. F. Kloepfer
Vertreter des KTBL im Ausschuss  
„Technik in der tierischen Produktion" Dr. W. Hartmann
Vertreterin des KTBL im Ausschuss „Geflügelproduktion" C. Gaio

Deutsche ORACLE-Anwendergruppe e. V. (DOAG)
Mitglied M. Stößer

Deutsche Phytomedizinische Gesellschaft (DPG)
Mitglied Dr. M. Kunisch

Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA)
Mitglied der Arbeitsgruppe „Biogasanlagen" M. Paterson 
Mitglied der Arbeitsgruppe „JGS Anlagen" A. Hackeschmidt
Mitglied des Fachausschusses FA GB9 „Ländliche Wege“ Dr.-Ing. N. Fröba

Deutscher Verkehrssicherheitsrat (DVR)
Mitglied in der Inhalts- und Lenkungsgruppe 
„Sicher fahren in der Land- und Forstwirtschaft“ Dr.-Ing. N. Fröba
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Deutscher Weinbauverband (DWV)
Wissenschaftsbeirat für den Deutschen Weinbaukongress C. Reinhold

Deutsches Biomasseforschungszentrum (DBFZ)
Mitglied im Projektbeirat „EEG-Monitoring Biomasse“ S. Hartmann

Deutsches Institut für Normung (DIN)
Mitglied im Normenausschuss „Lebensmittel  
und landwirtschaftliche Produkte (NAL)" Dr. W. Hartmann 
Mitglied im Arbeitskreis „Automatische Melkverfahren“ Dr. W. Hartmann
Mitglied im Normenausschuss „Bauwesen (NABau)" E. Witzel 
Mitglied im Arbeitsausschuss  
„Gärfuttersilos und Güllebehälter“ E. Witzel
Mitglied im Arbeitsausschuss „Gewächshausbau“ C. Reinhold 
Mitglied im Arbeitsausschuss „Holzmastenbauart“ B. Meyer 
Mitglied im Arbeitsausschuss „Stallklima“ S. Fritzsche

Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt e. V. (DLR)
Mitglied des Programmauschusses für Erdbeobachtung Dr. F. Kloepfer

Gesellschaft für Informatik in der Land-, Forst- und Ernährungswirtschaft e. V. (GIL)
Mitglied Dr. M. Kunisch
Mitglied Dr. F. Kloepfer
Mitglied Dr. J. O. Schroers
Mitglied D. Martini

Gesellschaft für Kunststoffe im Landbau e. V. (GKL)
Mitglied des Beirates T. Belau

Gesellschaft für Pflanzenbauwissenschaften (GPW)
Mitglied Dr. F. Kloepfer

Gesellschaft für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften des Landbaus (GeWiSoLa)
Mitglied Dr. U. Klöble

Internationale Pflanzenmesse Essen (IPM)
Mitglied im Arbeitskreis „Infocenter Gartenbau“ C. Reinhold

Kommission Reinhaltung der Luft (KRdL) im VDI und DIN
Mitglied der Arbeitsgruppe „Richtlinie VDI 4255  
Bioaerosole und biologische Agenzien – Emissionsquellen  
und Minderungsmaßnahmen" E. Grimm
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Kuratorium für Waldarbeit und Forsttechnik e. V. (KWF)
Mitglied im Projektbeirat „ForstInvoice“ D. Martini
Mitglied im Projektbeirat RePlan Dr. M. Kunisch

Laufstall-Arbeits-Gemeinschaft e. V.
Mitglied K. Claudi

Max-Eyth-Stiftung
Geschäftsführer Dr. J. Frisch
Vorstandsmitglied Dr. M. Kunisch

Universität Hohenheim
Mitglied im organisatorischen Komittee der  M. Paterson 
internationalen Konferenz Progress in Biogas IV

VDL – Berufsverband Agrar Ernährung Umwelt e. V.
Mitglied Dr. J. Grube

Verband Deutscher Maschinen- und Anlagenbau e. V. (VDMA)
Fachverband Landtechnik

Mitglied im „Arbeitskreis Technik (AKT)" Dr. M. Kunisch
Normengruppe Landtechnik (NLA) Dr.-Ing. N. Fröba 
Mitglied des Technischen Ausschusses 1 
„Traktoren" 
Mitglied des Technischen Ausschusses 2 Dr. F. Kloepfer 
„Bodenbearbeitung, Saat und Pflanzenpflege"
Mitglied des Technischen Ausschusses 4 Dr. J. Grube 
„Maschinen und Geräte für die Erntebergung,  
-verarbeitung und -aufbereitung"
Mitglied des Technischen Ausschusses 8 Dr.-Ing. N. Fröba 
„Transporttechnik"
Mitglied des Technischen Ausschusses 11 Dr.-Ing. N. Fröba 
„Professionelle Areal- und Umweltpflegetechnik"
Mitglied in der Arbeitsgruppe „Pflanzenschutzgeräte“ Dr. F. Kloepfer 

Verband der Landwirtschaftskammern (VLK)
Vertreter des KTBL im Arbeitskreis „Technik und Bauwesen" Dr. J. Grube
Vertreter des KTBL im Arbeitskreis „Gülle-Lagerkapazität" Dr. D. Horlacher

Verband Deutscher Agrarjournalisten e. V. (VDAJ)
Mitglied Dr. J. Frisch
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Verband Deutscher Landwirtschaftlicher Untersuchungs- und Forschungsanstalten e. V. 
(VDLUFA)

Arbeitskreis Biogas M. Paterson
Arbeitskreis Nährstoffe Dr. D. Horlacher
Arbeitskreis Humusbilanzierung Dr. D. Horlacher

Verein Deutscher Ingenieure e. V. 
Max-Eyth-Gesellschaft für Agrartechnik im VDI (VDI-MEG)
Beiratsmitglied Dr. M. Kunisch
Geschäftsführer VDI-MEG-Fachausschuss Dr. J. Frisch 
„Nachwuchsförderung“
Mitglied Dr.-Ing. N. Fröba
Mitglied Dr. J. Frisch 
Mitglied im Programmausschuss „Landtechnik für Profis“ Dr.-Ing. N. Fröba 
Mitglied im VDI-MEG-Fachausschuss Dr. J. Frisch 
„Arbeitswissenschaft im Landbau“

Walter-Stauß-Stiftung
Geschäftsführer Dr. J. Frisch
Vorstandsmitglied Dr. M. Kunisch

Zentrum für Betriebswirtschaft im Gartenbau e. V. (ZBG)
Mitglied der Fachkommission C. Reinhold

Zentralverband Gartenbau e. V. (ZVG)
Geschäftsführer Technikausschuss „Gartenbau“ C. Reinhold

Mitarbeit in Organisationen – Ausland    

Agricultural Electronics Foundation (AEF) Projektgruppe 9 FMIS
Mitglied D. Martini

Europäische Kommission/EIPPC-Bureau Sevilla 
Technical working group for the identification of best available  
techniques in intensive livestock farming
Mitglied E. Grimm
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European Agricultural Gaseous Emissions Inventory Researchers Network (EAGER)
Mitglied Dr. B. Eurich-Menden
Mitglied Dr. S. Wulf

FAO-Network „Recycling of Agricultural, Municipal and Industrial Residues in
Agriculture“

Mitglied H. Eckel

R.E.D. International Association
Mitglied im Rurality-Environment-Development K. Kühlbach

UN/EPMAN (Expert Panel on Mitigation of Agricultural Nitrogen)
Mitglied Dr. S. Wulf

UN/TFRN (Task Force on Reactive Nitrogen)
Mitglied Dr. S. Wulf

VERA (Verification of Environmental Technologies for Agricultural Production)
Mitglied Arbeitsgruppen „Air Cleaning Technologies“ und E. Grimm 
„Housing Systems“
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